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Anotace

Práce se zabývá německými frazeologismy obsahujícími názvy rostlin a jejich 

českými ekvivalenty. Po klasifikaci frazeologismů následuje jejich rozdělení do čtyř 

skupin podle stupně shody německého frazeologismu s českým. U všech idiomů 

jsou uvedeny příkladové věty. Pro přehled uvádím statistické údaje v tabulkách a 

pomocí grafů. V závěru práce se věnuji výsledkům zkoumání a překladu 

frazeologismů z pohledu kontrastivní frazeologie.



Annotation

The paper presented assesses German phraseology including plant names 

and their consecutive translation into Czech. Subsequently, the idioms are divided 

into four groups according to the degree of correspondence, each being 

accompanied with an example. The graphs and tables are attached for clearer 

summary. The conclusion has been devoted to the results of investigation and 

translation of idioms from the contrastive phraseology point of view.
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Vorwort

Das Thema meiner Diplomarbeit lautet „Pflanzenwelt in Phraseologie und 

Volksweisheit aus kontrastiver deutsch – tschechischer Sicht“. Die vorliegende Arbeit 

beabsichtigt, zu einem der linguistisch interessanten und immer wieder 

wissenschaftlich aktuellen Themen beizutragen. Es wird hier versucht, einen 

Überblick über die deutschen Redewendungen, in denen Pflanzennamen  

vorkommen, zu bieten und darauf hinzuweisen, wie  umfangreich dieses sprachliche 

Gebiet ist und bis zu welchem Maße diese, meist altertümlichen, tradierten  

Äußerungsmittel noch heute lebendig sind und in der gegenwärtigen Sprache 

benutzt werden. Meine Studie konzentriert sich jedoch nicht, wie dem Titel 

entnommen ist, nur auf die deutschen Redewendungen, sondern es wird auch nach 

den adäquaten Äquivalenten in der tschechischen Sprache gesucht. Die Arbeit stellt 

natürlich nur einen geringen Ausschnitt von der sonst breiten und schwierig 

auffassbaren Problematik dar.
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1. Einleitung

1.1. Ziel der Arbeit

Meine Arbeit ist in drei Grundkapitel geteilt: in die Einleitung mit dem Kapitel 

über Entstehung der Redensarten, in den theoretischen und praktischen Teil. In der 

Einleitung wird die Phraseologie als Wissenschaftsbereich behandelt und die 

Phraseologismen allgemein charakterisiert. Es werden ihre Hauptmerkmale 

beschrieben und zugleich wird ihren Klassifikationen (ausgehend von anerkannten 

Theorien) Aufmerksamkeit  gewidmet.  

 In dem wichtigsten, praktischen Teil der Diplomarbeit werden alle 

gefundenen deutschen Belege alphabetisch verzeichnet, auf den Beispielen 

aufgezeigt und kurz kommentiert, im weiterem werden die tschechischen Parallelen 

herangezogen. Zu den einzelnen Redewendungen führe ich auch die Erklärung und 

einen Beispielsatz an. Die Mehrheit von diesen Sätzen kommt aus dem 

phraseologischen Wörterbuch von Hans Schemann. Die übrigen musste ich mir 

ausdenken.  Es werden Versuche unternommen, den Zustand in beiden Sprachen zu 

vergleichen und, was auch das Hauptziel meiner Untersuchung ist, die einzelnen 

idiomatischen Einheiten nach dem Grad der Übereinstimmung in Gruppen 

auszuwerten. 

Insgesamt handelt es sich um 378 von mir gefundenen phraseologischen 

Einheiten. Alle deutschen Wortverbindungen fand ich in deutschen phraseologischen 

Wörterbüchern. Als der „Baustein“ diente mir „Deutsche Idiomatik“ von Hans 

Schemann (1993). Dazu benutzte ich noch siebzehn andere Wörterbücher. Ich 

nenne hier nur im Überblick die zitierten Autoren: Beyer (1984), Borchard-Wustmann-

Schope (1955), Büchmann (1989), Burger (1998), Drosdowski-Scholze-Stubenrecht 

(2002), Flechsig (1974), Görner (1979), Krüger-Lorenzen (1960), Mackensen (1973), 

Palm (1997), Pilz (1981), Röhrich (1991, 1992, 1992), Wander (1972), Wolf (1976). 

Das einzige vorhandene deutsch-tschechisches phraseologische 

Wörterbuch kommt von mehreren Autoren aus Olomouc (1999). Leider ist es nicht 

genügend umfangreich, und man findet hier wirklich nur die Grundphraseologismen. 

Zu der Suche nach den tschechischen Äquivalenten benutzte ich außer diesem 

Wörterbuch noch einige kleine phraseologische Wörterbücher. Die bedeutende 
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Quelle für den Vergleich stellte das dreibändige Wörterbuch (1994, 1988, 1983) vom 

Autor F. Čermák dar. 

Sollte ich an dieser Stelle mein Untersuchungs-Verfahren näher 

beschreiben, dann sollte ich wohl Folgendes anführen: Nachdem die 

Redewendungen in den deutschen phraseologischen Wörterbüchern gefunden 

wurden, wo sich irgendwelche Pflanzennamen befunden hatten, ging man an die 

Arbeit mit den tschechischen Äquivalenten heran. Dabei überlegte ich zugleich, ob 

ich selbst irgendwelche tschechische Phraseologismen aus dieser Sphäre kenne. 

Alle von diesen Redewendungen wurden ebenfalls zu den passenden deutschen 

Äguvalenten zugeordnet. Dann war es nötig, das tschechisch-deutsche 

phraseologische Wörterbuch zur Hand zu nehmen und wieder ein paar von den 

gefundenen Äquivalenten zu markieren. Dann kamen die tschechischen 

phraseologischen Wörterbücher an die Reihe. Hier war es schon schwieriger, weil 

viele von den deutschen und tschechischen Redewendungen mindestens ein 

bisschen anders sind, und es ist deshalb nicht möglich, alle unter den einzelnen 

Stichwörtern zu suchen. Man muss verschiedene Möglichkeiten überlegen. Wenn mir 

auch nicht einmal diese Wörterbücher halfen, probierte ich, im Internet zu suchen. 

Dies war aber sehr anspruchsvoll, da es hier zu viele Hinweise gibt und man nur sehr 

selten das Richtige findet. Mehrmals stellte ich fest, dass es kein entsprechendes 

Äquivalent im Tschechischen gibt. 

Die Arbeit war für mich aber trotz aller Hindernisse wegen dem 

Materialmangel sehr spannend und brachte mir neue Erkenntnisse. Ich bereicherte

so nicht nur mein Deutsch, sondern auch mein Tschechisch um neue 

Sprachausdrücke. 

        Die ganze Arbeit rekapituliere ich in dem Kapitel Zusammenfassung, wo ich 

die wichtigsten Untersuchungsergebnisse zusammenfasse.

1.2. Idiomatik allgemein

Der Mensch verknüpft beim Sprechen und Schreiben nicht nur einzelne 

Wörter zu Sätzen, sondern benutzt auch Wortgruppen und ganze Sätze in immer 

derselben Weise. Charakteristisch für diese sprachlichen Wendungen ist, dass sie 

der Form nach stabil sind, ihre Bestandteile nicht oder nur begrenzt verändert oder 
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ausgetauscht werden können, und dass sie eine Gesamtbedeutung haben, die sich 

nicht oder nur begrenzt aus den Bedeutungen der Einzelnwörter erschließen lässt.

   Idiomatik, das heißt Redensarten und Redewendungen, ist die Würze einer 

Sprache. Sie geben ihr Leben und Farbe. Ohne sie wäre die Sprache nur ein 

nüchternes Verständigungsmittel.

   Idiomatik lässt sich nicht aktiv erlernen, wie etwa Vokabeln, sondern sie ist 

nur durch Beobachtung zu erwerben. Ihr Gebrauch ist abhängig von der 

Sprachsituation, von der Stimmungslage und oft auch von der sozialen Stellung der 

Sprechpartner. Ihr Gebrauch ist nur dann möglich, wenn alle diese Faktoren in der 

gegebenen Sprechsituation miteinander stimmen, andernfalls wirkt sie komisch. Wer 

Redewendungen anwenden will, im Allgemeinen geschieht das spontan und 

unbewusst, muss alle diese Faktoren berücksichtigen.  

       Die deutsche Sprache verfügt über einen großen Bestand an den 

Redewendungen, und ständig werden neue produziert. Vor allem die 

Umgangssprache ist gekennzeichnet durch ihren Reichtum an anschaulichen, oft 

derb-komischen Wendungen und Redensarten, und es ist erstaunlich, wie häufig sie 

in der alltäglichen Kommunikation gebraucht werden.

        Die Redewendungen stammen aus den verschiedensten Lebensbereichen, 

viele beziehen sich auf Lebensumstände, Bräuche, Vorstellungen vergangener 

Jahrhunderte, die uns fremd geworden sind, weil sich die kulturellen und 

gesellschaftlichen Verhältnisse gewandelt haben.

1.3. Entstehung der Phraseologismen

Es ist auch eine interessante Frage, woher eigentlich die Phraseologismen

kommen? Ich stelle hier ein paar Bemerkungen zur Entstehung der Redensarten

voran.

   Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, dass ein Großteil der Redensarten der 

deutschen Sprache aus älterer Zeit stammt. Damit soll aber nicht gesagt sein, dass 

sie alle in der Zeit geprägt wurden, auf die die in ihnen vorkommenden Wörter 

schließen lassen. Manche sind erst später   entstanden. In vielen Fällen handelt es 

sich dabei wohl um zufällige Bildungen, und niemand vermag bei ihnen zu sagen, 

wer ihr Urheber ist. Sie sind mit der Zeit Allgemeingut geworden und haben sich - als 

Ganzes völlig umgedeutet, das heißt in einer neuen Gesamtbedeutung, die nicht 
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mehr als Summe der Bedeutungen ihrer Glieder verstanden wird - bis in unsere Tage   

erhalten, ja man kann wohl sagen, sie sind sogar recht lebendig geblieben.

   Phraseologische Verbindungen kann man schon in den ältesten Texten der 

deutschen Literatur finden. Z. B. im Epos Heliand (9. Jh.) gibt es Verbindungen „himil 

endi ertha“ (Himmel und Erde), Notker (um 1000) führt Verbindung „richer unde 

armer“ (reiche und arme) ein. Sehr beliebt waren sie im Zeitraum des Mittel- (1050-

1350) und Frühneuhochdeutschen (1350-1650). Im 15. und 16. Jahrhundert gab es 

sie in den Texten, besonders des Amts- und Rechtscharakters, so oft, dass in 

diesem Zusammenhang über Manie gesprochen wird. Im heutigen Deutsch werden 

neben den traditionalen Festverbindungen auch neue Verbindungen benutzt.1

   

                                                
1 Vaňková, Lenka,  Frazeologická spojení v němčině a v češtině, In: Cizí jazyky roč. 43, č. 4, 1999-2000.
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2. Theoretischer Teil - Phraseologie

2.1. Das Gebiet der Phraseologie

Eine der interessantesten Teildisziplinen der Sprachwissenschaft ist die 

Lexikologie, die Lehre über die Gesamtheit der Wörter einer Sprache. Das Deutsche 

umfasst etwa 300 000 – 500 000 Wörter, wozu noch Wörter aus verschiedenen 

Fachsprachen kommen. Es entstehen aber auch ständig neue Wörter, die je nach

Bedarf gebildet werden.

Zur Gesamtheit des Wortschatzes gehören auch syntaktische 

Wortverbindungen und Wortgruppen, die in speziellen Bedeutungen „fest“ werden 

können. Diese Wortverbindungen sind der Untersuchungsgegenstand dieser Arbeit, 

und zwar die festen Verbindungen in Wörterbüchern und ihre Äquivalente im

Tschechischen.

Was sind diese festen Wortverbindungen? Weil die wissenschaftliche 

Erforschung dieses Gebietes, nämlich die Phraseologie, eine relativ junge 

Teildisziplin der Linguistik ist, herrscht auf dem Gebiet der fachlichen Terminologie 

eine gewisse Uneinheitlichkeit.

Für die Bezeichnung der festen Wortverbindungen werden sehr verschiedene 

Ausdrücke verwendet. Diese terminologische Vielfalt wird von vielen Autoren beklagt. 

Man kann aber daran erkennen, dass es sich um eine relativ junge linguistische 

Teildisziplin handelt. Heute sind international verbreitet Ausdrücke, die entweder auf 

griech.-lat. Phrasis ,rednerischer Ausdruck‛ oder auf griech. Idiōma, Eigentümlichkeit, 

Besonderheit‛ zurückgehen. Zur ersten Gruppe gehören Bildungen wie Phraseologie, 

Phraseologismus, zur zweiten Idiom, Idiomatik, Idiomatismus. 

Unter dem Begriff Phraseologismus versteht man eine feste syntaktische 

Verbindung von Wortkomponenten, die mindestens ein autosemantisches Wort 

enthält und drückt eine spezifische Situation aus.

Auβer diesen Ausdrücken werde ich in meiner Arbeit noch folgende benutzen: 

(feste) Wendung und feste Wortverbindung, Redewendung und Redensart.

Im 17. Jahrhundert hatte das Wort „Phrase“ neben „rednerischer Ausdruck, 

Redewendung“ auch die Bedeutung „nichts sagende, inhaltsleere Redensart“, was 
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auch heute noch gilt. Idiom gibt es im Deutschen seit dem Ende des 17. 

Jahrhunderts als „eigentümliche Mundart“.

Phraseologie hat heute eigentlich zwei Bedeutungen. Es bedeutet nach 

Metzler Lexikon Sprache:

1. Lehre von den Phraseologismen bzw. ihre Feststellung, Beschreibung, 

Erklärung und Klassifizierung.

2. Gesamtheit der Phraseologismen einer bestimmten Einzelsprache.2

Als Phraseologie und Idiomatik werden Redewendungen, feste 

Wortverbindungen und Wendungen bezeichnet, “deren Gesamtbedeutung sich nicht 

mehr aus den Bedeutungen der einzelnen Komponenten ergibt, sondern die eine 

Umdeutung (Übertragung) erfahren hat. Die ursprüngliche Motivation geht verloren, 

ihre Glieder sind nicht bzw. nur begrenzt austauschbar. Der Phraseologismus wird 

als festige lexikalische Einheit reproduziert und wie ein Einzelwort gebraucht“3

Phraseologische Wortgruppen werden von den Sprachbenutzern gemeinhin 

als anschaulicher und „treffender“ empfunden, besitzen eine höhere expressive 

Wirkung als entsprechende freie Wortverbindungen.4 Mit diesen Sprachmitteln 

können wir unsere Äuβerungen aktualisieren, ihnen einen besonderen Wert, 

Emotionalität, Expressivität und Anschaulichkeit geben. Deshalb sind diese 

Verbindungen ein beliebtes phraseologisches Mittel des heutigen Deutsches und sie 

sollten im keinen Repertoire der fortgeschrittenen Sprecher fehlen. Im Tschechischen 

findet man nur teilweise entsprechende strukturelle Äquivalente. In den meisten 

Fällen muss hier eine Umschreibung helfen. Dabei gehen jedoch besondere 

Merkmale der Paarformeln wie Reim, Assonanz oder Alliteration verloren. 

2.2. Aufgaben der Phraseologieforschung

Die Phraseologie als sprachwissenschaftliche Disziplin ist sehr jung. Vor allem 

die russischen Linguisten haben die Grundlagen gelegt, denn sie haben in der 

zweiten Hälfte des 19. Jh. begonnen, sich mit dem besonderen Status des 

Phraseologismus innerhalb der Wortverbindungen zu beschäftigen und schufen 

damit die Voraussetzung für eine Theorie der Phraseologie. Die Theorie ist aber nicht 

                                                
2 Glück, Helmut, Metzler Lexikon Sprache, Stuttgart – Weimar, 1993, S. 468.

3 Grill, Gerd, Meyers großes Taschenlexikon in 24 Bänden, Band 17, Mannheim 1992, S. 110.

4 Dietz, Hans-Ulrich, Rhetorik in der Phraseologie, Tübingen 1999, S. 384.
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einheitlich, es gibt viele Autoren, deren Theorien sich voneinander unterscheiden. Als

Grundlage für diese Arbeit verwendete ich vor allem die Theorie von Wolfgang 

Fleischer,  zusammengefasst in „Phraseologie der deutschen Gegenwartssprache“.5

Die gegenwärtige Phraseologieforschung, die meistens als Teilgebiet der 

Lexikologie betrachtet wird, beschäftigt sich hauptsächlich mit der 

Begriffsbestimmung des Phänomens der Phraseologismen, mit den 

Klassifikationsmöglichkeiten, denn die Klassifikation dient zur Erkenntnis und 

Beschreibung der kommunikativen und kognitiven Funktion der Phraseologismen 

sowie der Festsetzung ihres Stellenwertes im Sprachsystem. Weiter untersucht diese 

Disziplin die Modellierung und die syntaktischen Spezifika der phraseologischen 

Strukturen, die semantischen und stilistischen Aspekte ihres Gebrauchs, als auch 

verschiedene Faktoren, die zur Bildung von Phraseologismen führen können.

Diese Forschung entwickelt auch die konfrontative Phraseologie – ihr Ziel ist 

die vergleichende Untersuchung der phraseologischen Systeme von zwei oder mehr 

Sprachen und die Herausarbeitung der Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

Die nächste Aufgabe ist es, eine Verbesserung der lexikographischen 

Kodifizierung der Phraseologismen zu schaffen und in der unletzten Reihe 

historische Phraseologieforschung.

2.3. Konfrontative Linguistik

Ziel meiner Diplomarbeit ist es, die deutschen Phraseologismen in den 

phraseologischen Wörterbüchern zu finden und die Art ihrer tschechischen 

Äquivalente zu untersuchen. Eine solche Untersuchung gehört in den Randbereich 

der „kontrastiven Phraseologie“.

Konfrontative Linguistik beschäftigt sich mit Untersuchungen von 

Unterschieden und Übereinstimmungen zweier oder mehrerer Sprachen. Die Frage 

nach Unterschieden und Gemeinsamkeiten zwischen den Sprachen ist mit dem 

Problem der Äquivalenz verbunden.

Bezugspunkte für den Vergleich sind nicht einzelne Lexeme, grammatische 

Kategorien oder Satzstrukturen, sondern der kommunikative Sinn einer Äußerung 

                                                
5 Fleischer, Wolfgang, Phraseologie der deutschen Gegenwartsprache, 2. Auflage, Tübingen 1997.
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insgesamt, und zwar in dem Maße, wie er sich sprachlich im Text manifestiert und 

wie seine Ausdrucksmittel rekursive Züge erkennen lassen.6

In der Phraseologie kann man, wie generell, zwei hauptsächliche Arten des 

Sprachvergleichs unterscheiden: den diachronischen und den synchronischen 

Vergleich. Die kontrastive Phraseologie diachroner Richtung konzentriert sich primär 

auf den Vergleich zwischen zeitlich verschiedenen Sprachzuständen und befasst 

sich mit der Etymologie der phraseologischen Wendungen sowie mit der 

Herausbildung der historischen Schichtung des phraseologischen Gesamtbestandes 

einer Sprache. Das synchronisch-vergleichende Studium der Phraseologie 

verschiedener Sprachen kann bereits auf eine drei Jahrzehnte lange Vergangenheit 

zurückblicken.7

Bei jedem Sprachvergleich muss die Erscheinung berücksichtigt werden, dass 

geographisch benachbarte Sprachen einen mehr oder weniger bedeutenden Einfluss 

aufeinander ausüben. Zwischen den Deutschen und den Tschechen kam es 

natürlich durch die intensiven, unmittelbaren und gegenseitigen Kontakte zu vielen 

wechselseitigen Einflüssen, wobei man bemerken muss, dass das Tschechische 

nicht immer der nehmende, sondern auch der gebende Teil war.8

Die meisten von den Redewendungen, Sprichwörtern, Wortverbindungen und 

anderen Sprachmitteln kommen aus weniger oder mehr ferner Vergangenheit und 

haben ihren Ursprung in verschiedenen Gebieten der wirtschaftlichen, 

gesellschaftlichen oder kultur-politischen Entwicklung. In Bezug darauf, dass viele 

von diesen Sprachmitteln sehr entfernt der Zeit der Entstehung sind und dass

Kenntnisse der konkreten historischen Umstände und Situationen fehlen, sind sie oft 

unverständlich geworden. Sicherer kann man den Ursprung bei den Verbindungen 

erkennen, die mit dem neuesten Fortschritt und den technischen und 

wissenschaftlichen Erfindungen verbunden sind. Die Entwicklung der bildhaften 

Sprachmittel ist gar nicht geschlossen. Sie erscheinen immer öfter im Druck, in den 

Zeitungen, im Fernsehen, Rundfunk und vor allem in der Belletristik. Bildhafte 

Äuβerungen bilden immer mehr auch den Grund der Werbeslogans.9

                                                
6 Gladrow, Wolfgang, Die Spezifik des Äquivalenzbegriffs der konfrontativen Linguistik, in: Z. Slawistik 35 (1990) 4, S. 476-481.
7 Földes, Csaba, Deutsche Phraseologie kontrastiv. Intra- und interlinguale Zugänge, Heidelberg 1996, S. 11.
8 Masařík, Zdeněk,  Zum tschechisch-deutschen Sprachkontakt. Dargestellt am Beispiel Suedmähren -Niederösterreich.In: 
Bauer, Werner – Scheuringer, Hermann (hrsg): Beharrsamkeit und Wandel. Festschrift für Herbst Tatzreiter zum 60. 
Geburtstag, Wien 1998, S. 133-143.
9 Chromečka,  Julius, Ke strukturním a významovým shodám frazeologických jednotek němčiny a češtiny, In: Cizí jazyky č. 5-
6/94-95, S. 195-202.
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2.3.1. Das Übersetzungsverfahren 

Das Übersetzen aus dem Deutschen ins Tschechische ist keine einfache 

Arbeit. Schwierige Stellen lassen Übersetzer oft unübersetzt. Die Wahl des 

Übersetzungsverfahrens wird vom jeweiligen Textzusammenhang beeinflusst. „Unter 

Umständen kann es besser sein, einen Phraseologismus zu umschreiben, als durch 

einen zielsprachspezifischen Ausdruck eine dem Kontext fremde Bildlichkeit 

hineinzubringen. Bedeutend erschwert, wenn nicht verunmöglicht, wird eine 

adäquate Übersetzung, wenn der Phraseologismus nicht in normaler, sondern in 

modifizierter Form verwendet ist.“10 Der Übersetzungsvergleich phraseologischer 

Ausdrücke macht evident, wie selten alle Bedeutungsdimensionen in der 

Übersetzung wiedergegeben werden können. Gerade Phraseologismen, mit ihren für 

jede Sprache charakteristischen expressiven, bildhaften, klanglichen Qualitäten, 

lassen die Problematik des Übersetzens deutlich werden. Verschärft wird die 

Problematik dort, wo diese Qualitäten spielerisch ausgenutzt und in der Absicht 

humoristischer Wirkung bewusst freigesetzt werden. Hier muss sich Übersetzen als 

Kunst erweisen, Kunst vor allem auch des Verstehens, denn wie die Beispiele 

zeigen, ist es nicht selbstverständlich, dass Sprachspiele mit Phraseologismen als 

solche erkannt und in ihrem Aufbau durchschaut werden. Bei aller Kunstfertigkeit 

wird es aber immer auch eine Frage des Zufalls bleiben, ob in der Zielsprache 

gerade ein Phraseologismus vorliegt, der ein identisches oder ähnliches Spiel mit der 

Sprache erlaubt.11

Es ist selbstverständlich, dass nicht alle Übereinstimmungen zwischen der 

deutschen und der tschechischen Sprache im Bereich der Phraseologie durch 

deutschen Einfluss zu erklären sind. Es bietet sich auch die Möglichkeit auf eine 

gemeinsame Quelle zurückzuführen. Diese kann vor allem das Lateinische und das 

Französische sein.

Bei den übersetzten Phraseologismen, die bei verschiedenen Völkern 

verbreitet sind, ist die Frage nach dem Ursprung schwer zu beantworten. Nicht alle 

Lehnübersetzungen aus dem Lateinischen sind direkt auf Grund der lateinischen 

Originale entstanden. Bei manchen Redewendungen lässt sich überhaupt nicht 

entscheiden, wo und wann sie entstanden sind.

                                                
10Burger, Harald – Buhofer, Annelis – Sialm, Ambros, Handbuch der Phraseologie, Berlin 1982, S. 309.
11Ebd.
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2.3.2. Ursprung der Phraseologismen

Deutsche Redensarten gelangten auf verschiedenen Wegen ins 

Tschechische. Viele Gelegenheiten zur Übernahme boten die direkten Kontakte in 

zweisprachigen Städten, besonders in Prag. Auch Wien war, hauptsächlich im 19. 

Jahrhundert, ein bedeutendes Vermittlungszentrum. Dort lebten viele Tschechen, die 

früher oder später wieder in ihre Heimat zurückkehrten und auch sprachliche 

Elemente mitbrachten. Zur Verbreitung der literarischen sowie halbliterarischen 

Phraseologismen haben früher Prediger, später Journalisten beigetragen.12

Die untersuchten Sprachen sind im Bereich der Phraseologie durch zahlreiche 

Ähnlichkeiten und Gemeinsamkeiten geprägt und zwischen beiden Sprachen sind 

die kultur- und landesspezifischen Unterschiede nicht so gravierend wie 

beispielsweise im Hinblick auf manche auβereuropäische Kulturen. Das bedeutet 

aber keineswegs, dass in der deutsch-tschechischen Phraseologie Eins-zu-eins-

Entsprechungen überwiegen.

                                                
12 Horálek, Karel,  Zur tschechisch-deutschen Phraseologie. In: Beiträge zur konfrontierenden Sprachwissenschaft. Hg. von E. 

Eichler, J. Filipec, B. Havránek, R. Růžička, Halle/Saale, S. 175-178.
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3. Theoretischer Teil – Phraseologismen

3.1. Das Wesen des Phraseologismus als sprachliche
Erscheinung

Nachdem ich mich meinem Thema durch das Durcheinander der Terminologie 

und schließlich mit einer allgemein verständlichen, aber natürlich 

vorwissenschaftlichen Lexikondefinition des Begriffs Phraseologismus angenährt 

habe, beginne ich nun die wissenschaftliche Beschäftigung damit. Ich stütze mich 

dabei in der Hauptsache auf Wolfgang Fleischer, Phraseologie der deutschen 

Gegenwartssprache.13

3.1.1. Charakteristik von Phraseologismen

Die phraseologischen Einheiten nehmen in der Sprache einen bedeutenden 

Platz ein. Sie bilden einen wichtigen Bestandteil des Wortschatzes, denn sie 

entstehen aus freien syntaktischen Wortverbindungen oder Wortgruppen, die in einer 

speziellen Bedeutung fest werden.

Die Phraseologismen können unterschiedliche syntaktische und semantische 

Strukturen haben. Die syntaktischen Unterschiede sind z.B. dadurch gegeben, ob ein 

Verb als fester Bestandteil ist oder nicht, ob das Verb konjugiert werden kann oder ist 

nur eine bestimmte Personalform möglich, ob es sich um einen festgeprägten Satz 

handelt oder welche Rolle spielen die nominalen Bestandteile und wie diese 

untereinander verbunden sind.

In Hinsicht auf die semantischen Aspekte bestehen die Unterschiede 

zwischen den Phraseologismen darin, ob zwischen der Bedeutung der ganzen 

Wortverbindung und der Bedeutung einzelner Komponente eine Beziehung ist oder 

ob die Bedeutung des Ganzes völlig anders ist (z.B.: einen Ast durchsägen = laut 

schnarchen).

Was die kommunikative Funktion der Phraseologismen betrifft, spielt eine 

wesentliche Rolle ihre Fähigkeit, psychische Zustände des Sprechers zu indizieren 

und beim Hörer zu induzieren.

                                                
13 Fleischer, W., Phraseologie.
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Bei der Abgrenzung der Phraseologismen von freien Wortverbindungen und 

Sätzen werden folgende Kriterien herangezogen14:

- Idiomatizität

- Semantisch-syntaktische Stabilität

- Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit

3.1.1.1. Idiomatizität

Für die Feststellung der Idiomatizität stellt man einen Vergleich zwischen den 

wendungsexternen und – internen Bedeutungen der jeweiligen Komponenten des 

Phraseologismus her.

Der Begriff Idiomatizität bezeichnet ein „irreguläres“ Verhältnis zwischen der 

Bedeutung der Wortkomponenten und der Bedeutung der ganzen Wortverbindung. 

Der Grad der Idiomatizität ist von dem Maβ der äuβeren Motivation abhängig. Ist die 

Bedeutung der Wortverbindung weit entfernt von der wendungsexternen Bedeutung 

der einzelnen Elemente, wird von einem relativ hohen Grad der Idiomatizität 

gesprochen. Die Phraseologismen werden auch mit dem Ausdruck „vollidiomatisch“ 

bezeichnet, was bedeutet, dass kein Element der Wortverbindung in seiner sonst 

üblichen Bedeutung bleibt. Eine semantisch sinnvolle Beziehung zwischen den 

Elementen dieser Wortverbindung ist außerhalb der übertragenen Bedeutung nicht 

vorhanden.

 Zu dieser Gruppe von Phraseologismen, bei der übertragene Bedeutung 

relativ entfernt von der ursprünglichen Bedeutung des Ausdruckes ist, gehören 

idiomatische Wendungen wie folgende, die in verschiedenen phraseologischen 

Wörterbüchern vorkommen: 

„ins Kraut schießen, Erbsen zählen, um die Fichte rum sein, auf der Palme 

sein, leeres Stroh dreschen, auf einen grünen Zweig kommen...“

Bei diesen Beispielen hat kein Teil des Phraseologismus seine 

wendungsexterne, also seine außerhalb der festen Wortverbindungen existierende 

Bedeutung. 

                                                
14 Fleischer, W., Phraseologie, S. 30 ff.
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Die Entfernung der Bedeutung von der üblichen Bedeutung kann aber auch 

klein sein. Dann wird  von einem relativ niedrigen Grad der Idiomatizität gesprochen. 

Dies ist dann der Fall, wenn eine oder mehrere Komponenten ihre 

wendungsexternen Bedeutungen, das heißt ihre außerhalb der festen Verbindung 

bestehenden Bedeutungen, behalten. Diese Phraseologismen nennt man 

„teilidiomatisch“. 

Als Beispiele für diese Gruppe kann man die folgenden Idiome nennen: 

„in den saueren Apfel beiβen müssen, einen alten Baum versetzen, von einer 

Blume zu anderen flattern, keine Rose ohne Dornen, einen guten Kern haben, schon 

unterm Rasen ruhen...“

3.1.1.2. Stabilität

Bei der Stabilität geht es um die Möglichkeit und Unmöglichkeit der 

Austauschbarkeit von phraseologischen Komponenten. In normalen Sätzen mit 

freien syntaktischen Verbindungen sind die meisten Satzkomponenten z.B. durch 

einen synonymen Ausdruck austauschbar. Bei den Phraseologismen geht es jedoch 

nicht oder zumindest in nur sehr eingeschränktem Maβ. „Die Gesamtbedeutung des 

Phraseologismus ist an die Kombination einzelner konkreter lexikalischer Elemente 

gebunden und hat in dieser Hinsicht keinen Modellcharakter.“15

„zittern wie Espenlaub“

Bei diesem Phraseologismus lassen sich weder Verb noch Nomen durch 

synonyme Ausdrücke austauschen. Weder ein „Blatt“ noch eine „Blüte“ noch ein 

„Eichenlaub“ können das „Espenlaub“ innerhalb des Phraseologismus ersetzen und 

auch das Verb „zittern“ lässt sich nicht durch „bewegen“, „fliegen“ oder ähnliches 

ersetzen. Diese Art der Stabilität nennt man hoch, weil die Einzelkomponenten nicht 

austauschbar sind.

Es gibt aber auch solche Phraseologismen, in denen sich eine oder mehrere 

Komponenten ersetzen lassen.

                                                
15 Fleischer, W., Phraseologie, S. 36.
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„auf die Akazien klettern“ 

Anstelle von „Akazien“ lässt sich z.B. „Palme“ oder „Pinie“ einsetzen, jedoch 

passt nicht jedes beliebige Wort, z.B. kann man „Akazie“ nicht durch „Tanne“ 

ersetzen.

„sich die Kartoffeln von unten ansehen“

Bei diesem Beispiel kann man die Komponente Kartoffeln und ansehen durch 

mehrere Ausdrücke austauschen. Es passt hierher z.B. „besehen, betrachten, 

wachsen hören“ statt ansehen und „die Radieschen, das Gras oder den Rasen“ statt 

die Kartoffeln. 

Die wenigen Beispiele zeigen, dass Phraseologismen mehr oder weniger 

stabil sind. Man kann sie, wenn auch oft nicht uneingeschränkt, in Sätze integrieren 

und sie dabei syntaktisch und morphologisch verändern. Man kann ihre 

Komponenten aber oft überhaupt nicht und manchmal wenigstens eingeschränkt 

verändern.

In den Phraseologismen erscheinen manchmal auch die phraseologisch 

gebundenen Wörter, die sog. „unikalen Komponenten“. Es sind die Wörter, die es 

außerhalb der Wendung nicht oder nicht mehr gibt. 

„ein Blümchen-rühr-mich-nicht-an“, „Ein Erbsenhirn haben“ 

Diese beiden Komponenten kommen in wendungsexternen Kontexten nicht vor.

3.1.1.3. Lexikalisierung

Phraseologismen sind einerseits mehr oder weniger feste Wortverbindungen 

oder auch Wortgruppen, womit sie sich eindeutig von Einzelwörtern unterscheiden. 

Die Idiomatizität und Stabilität der Phraseologismen verursacht, dass sie lexikalisiert 

werden, d.h. sie werden im Lexikon gespeichert, denn sie bilden eine unwandelbare 

lexikalische Einheit. Der Phraseologismus

„ins Gras beißen“ 
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ist eine Wortgruppe aus drei Komponenten, aber sie hat in vielen Kontexten viele 

Gemeinsamkeiten mit dem Einzelwort „sterben“.

Einen Phraseologismus, der auf diese Weise eine lexikalische Einheit 

geworden ist, nennt man auch „Phraseolexem“. In der Folge wird dieses 

Phraseolexem im Lexikon gespeichert und nicht mehr als eine syntaktische 

Konstruktion gebildet, sondern als fertige, komplette Einheit reproduziert.

Manchmal wird dieses Kriterium als das wichtigste Kriterium für einen 

Phraseologismus betrachtet. W. Fleischer hebt sich allerdings davon ab: „Dass 

Phraseologismen als Wortgruppen-Konstruktionen im Prozess der Äußerung in der 

Regel nicht jedes Mal neu und originell gebildet, sondern als komplexe lexikalische 

Einheiten übernommen werden, ist ein abgeleitetes Merkmal, das sich aus

Idiomatizität und/oder Stabilität ergibt.“16 Er betrachtet dies nicht als das 

entscheidende Kriterium, sondern sieht es als etwas Sekundäres an, was sich aus 

den zwei anderen Kriterien, nämlich der Idiomatizität und der Stabilität, ergibt. Gegen 

die Hervorhebung des Kriteriums ‘lexikalische Einheit’ gegenüber den anderen 

beiden Kriterien wendet Fleischer ein, dass auch Sprichwörter und nicht-

phraseologische Funktionsverben fertig gelernt und reproduziert werden, und dass 

sogar Sätze und Satzteile, also nicht-feste sprachliche Einheiten, von geübten 

Sprechern als fertige Ganzheiten der Sprache lediglich reproduziert werden müssen 

und nicht extra nach dem syntaktisch-morphologischen ‘Bauplan’ neu produziert 

werden. Trotzdem zählt man sie nicht zu dem Bereich der Phraseologismen.

3.1.1.4. Reproduzierbarkeit

Mit der Lexikalisierung hängt auch die Reproduzierbarkeit zusammen, denn 

die Phraseologismen bilden einen festen Bestandteil des Wortschatzes, können nicht 

mehr nach einem syntaktischen Strukturmodel gebildet, sondern nur als fertige 

lexikalische Einheiten reproduziert werden. Reproduzierbarkeit setzt voraus, dass die 

Wortverbindung stabile Verwendung aufweist. Bedingung für die phraseologische 

Reproduzierbarkeit ist das Vorhandensein folgender Paare:

a) Er hat ins Gras gebissen ist wahr dann und nur dann, wenn er (buchstäblich) ins 

Gras gebissen hat.

                                                
16 Fleischer, W., Phraseologie, S. 64.
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b) Er hat ins Gras gebissen ist wahr dann und nur dann, wenn er gestorben ist.17

3.2. Klassifikation der phraseologischen Einheiten

Die für Wörter anwendbaren Klassifikationskriterien sind auf die 

Phraseologismen nicht voll übertragbar, da es sich um Wortgruppen oder Sätze 

handelt. Die Klassifikationen sollen eine Übersicht über das Phänomen schaffen, 

Einblicke in das Wesen und die Funktion der Phraseologismen und ihre 

Wechselbezeichnungen zu anderen sprachlichen Einheiten vermitteln.

Es bieten sich semantische, strukturelle und funktionale 

Klassifikationskriterien, trotzdem ist die Einordnung in bestimmte Stellen des 

Klassifikationssystems nicht eindeutlich möglich. Das ist auch der Grund dafür, dass 

sich verschiedene Klassifikationstheorien entwickeln.

Der Bereich der phraseologischen Konstruktionen ist sehr breit und 

auβerordentlich ungleichartig und deshalb ist es sehr schwer, ein vollkommenes 

Klassifikationssystem zu fassen. Wichtiger als die Aufgliederung nach einem in sich 

geschlossenen Klassifikationssystem ist die Einsicht in die Vielfalt des Phänomens 

der Phraseologismen. In dieser Hinsicht können die Phraseologismen nach 

verschiedenen Kriterien gegliedert werden. 

3.2.1. Die Klassifikation nach E. Agricola18

E. Agricola klassifiziert die Phraseologismen nach semantischen Kriterien. Es 

werden zunächst freie, lose und feste Wortverbindungen unterscheiden.

Zwischen den Komponenten der freien Wortverbindungen besteht keine feste 

Beziehung, sie sind ganz eigenständig. Die Zwischengruppe der losen 

Wortverbindungen erfasst die nichtidiomatischen festen Benennungskomplexe (z. B.: 

Termini – blutiger Lorbeer; stereotype Vergleiche – schwarz wie Ebenholz; oder 

bestimmte Konstruktionen mit einem metaphorischen Semen einer Komponente).

Die festen Wortverbindungen werden nach dem Grad der 

Bedeutungsverschmelzung in drei Gruppen weiter untergliedert:

                                                
17 Burger, H. – Buhofer, A. – Sialm, A.,  Handbuch,  S. 62.

18
Fleischer, W.,  Phraseologie, S. 111-113.
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1. einfache phraseologische Verbindungen – die Bedeutung des Ganzes ist 

aus den Einzelteilen erschlieβbar (ein Erbsenhirn haben)

2. phraseologische Einheiten – die Bedeutung der gesamten Einheit ist trotz 

durchsichtiger Beziehung der Einzelglieder nicht direkt erschlieβbar (seine sieben 

Zwetschgen packen)

3. starre phraseologische Verbindungen (Idiome) – die Bedeutung ist auf 

Grund des irregulären Verhältnisses zwischen den Komponenten überhaupt nicht 

erschlieβbar (Wenn in China ein Sack Reis umfällt).

3.2.2. Die Klassifikation nach I.I. Černyševa19

I.I. Černyševa berücksichtigt in ihrer Klassifikation alle wesentlichen Faktoren, 

die die festen Wortkomplexe konstituieren. Es sind:

1. die grammatische (syntaktische) Struktur – Wortgruppen (1a), prädikative 

Verbindungen und Sätze (1b)

2. Verknüpfungsart der Komponenten – singulär (2a), seriell (2b), modelliert 

(2c)

3. Bedeutung als Resultat des Zusammenwirkens von Struktur und 

semantischer Transformation der Komponenten – Umdeutung des 

Komponentenbestandes (3a), typisierte Struktur (3b), eigentliche lexikalische 

Bedeutung des Komponentenbestandes (3c).

Ad 2a) Die singuläre Verknüpfung kommt bei irregulärem semantisch –

syntaktischem Resultat, das heiβt bei der Nichtübereinstimmung der Bedeutung der 

Komponenten mit der Bedeutung des ganzen Phraseologismus vor (auf der Pinie 

sein, jmdm. Pfeffer unters Hemd blasen).

Ad 2b) Die serielle Verknüpfung nach Černyševa bedeutet, dass eine 

umgedeutete Komponente mit einer Serie von Komponenten verbindbar ist (sich die 

Radieschen/den Rasen/das Gras von unten ansehen).

Ad 2c) Bei der modellierten Verknüpfung handelt es sich um bestimmte 

Strukturen der Sprache mit einer typisierten Semantik (eine harte Nuss sein).

                                                
19 Fleischer, W., Phraseologie, S. 113-117.
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Was die Terminologie von Černyševa betrifft, als Oberbegriff benutzt sie den 

Terminus „feste Wortkomplexe“, innerhalb deren sie die Phraseologismen 

(Wortkomplexe mit singulärer Verknüpfung der Komponenten und übertragener 

Bedeutung), die phraseologisierten Verbindungen (Wortkomplexe mit den der 

seriellen Verknüpfung fähigen Komponenten und mit teilweise übertragener 

Bedeutung), die modellierten Bildungen (bestimmte Strukturen mit typisierten 

Semantik) und die lexikalischen Einheiten (Wortkomplexe mit der singulären 

Verknüpfung der Komponenten und mit eigentlicher Bedeutung) unterscheidet.

3.2.3. Die Klassifikation nach U. Fix20

Nach U. Fix soll die Analyse und die Klassifikation die folgenden Grundsätze 

berücksichtigen:

1. Dem Phraseologismus fehlen die für die Vervollständigung des Satzes 

wesentlichen Relationen, er steht  zwischen Wort und Satz.

2. Der Ansatzpunkt jeder Untersuchung von Phraseologismen soll das Verb 

sein, denn sie können nur im Satz verwendet werden.

3. Die phraseologischen Konstruktionen sollen mit freien Sätzen verglichen 

werden, sowie die Bedeutung der Phraseologismen mit der Bedeutung der isolierten

Konstruktionsmodellen der jeweiligen Verben.

Da sich U. Fix vor allem auf das Verb orientiert, werden die Phraseologismen 

nach seiner Theorie in 5 Gruppen nach semantischen und syntaktischen Merkmalen 

der angewandten Verben gegliedert, wobei aber die fünfte Gruppe die verblosen 

Phraseologismen bilden.

Gruppe 1: Verben mit einem hohen Maβ spezieller Merkmale, schwach 

ausgeprägter Polysemie (knacken, tanzen, erringen, zuerkennen …)

Gruppe 2: das Verb sein

Gruppe 3: Verben, die im gröβten Teil der Merkmale mit sein übereinstimmen; 

sie können jedoch auβer dem Statistischen auch Verharren und Verlauf ausdrücken 

                                                
20 Fleischer, W., Phraseologie, S. 117-120.
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und bei der Nominaltransformation nicht wegbleiben (scheinen, heiβen, bleiben, 

werden, …)

Gruppe 4: Verben mit geringer Maβ spezieller semantischer Merkmale, stark 

ausgeprägter Polysemie (haben, legen, nehmen, machen,…)

Gruppe 5: Phraseologismen ohne obligatorisches Verb

3.2.4. Die Klassifikation nach A. Rothkegel21

A. Rothkegel unterscheidet unter semantischem Gesichtspunkt zwei 

Hauptgruppen von Phraseologismen („festen Syntagmen“):

1. „Feste Syntagmen erster Ordnung“ – Konstruktionen, deren Komponenten 

nicht vertauschbar sind, ohne dass die Zuordnung zu einer bestimmten Inhaltseinheit 

gestört würde.

2. „Feste Syntagmen zweiter Ordnung“ – Konstruktionen die eine teilweise 

Verwechselung erlauben, wobei zumindest einer der Kontextpartner nicht 

ausgetauscht werden kann, wenn die Zuordnung des Anderen zu einer bestimmten 

Inhaltseinheit bestehen bleiben soll.

Rothkegel entwickelte eine syntaktisch bestimmte Klassifikation und 

unterscheidet 4 Gruppen der Phraseologismen in Abhängigkeit von der jeweils 

dominierenden Wortart:

1. Phraseologismen als Substantivgruppe

2. Phraseologismen als Adverbialgruppe

3. Phraseologismen als Präposition

4. Phraseologismen als Verbgruppe

3.2.5. Andere Gesichtspunkte der Klassifikation: (nach W. Fleischer)

Fleischer stellt die drei Hauptmerkmale der Phraseologie vor, wobei 

Idiomatizität und Stabilität der dritten, lexikalischen Einheit, übergeordnet sind. Von 

diesem grundlegenden Ausgangspunkt ergibt sich auch für eine Klassifizierung der 

Phraseologismen zuerst ein semantisch-strukturelles Kriterium als Hauptkriterium. 

                                                
21 Fleischer,W., Phraseologie, S. 121-123.
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3.2.5.1. Semantisch-strukturelle Klassifikation

Die Phraseologismen kann man demnach in vier Gruppen unterteilen:

1. Phraseolexeme

2. Kommunikative Phraseologismen

3. Phraseoschablonen

4. Nominationsstereotype

3.2.5.1.1. Phraseolexeme

Die syntaktischen Strukturen als nichtprädikativ fixierte Wortgruppen einerseits 

und phraseologisierte Sätze anderseits bieten ein wesentliches

Differenzierungskriterium an. Es ist aber nötig, dieses Kriterium noch mit dem Aspekt 

der Benennungsfunktion zu verbinden.

Unter diesem Aspekt werden  die festgeprägten prädikativen Konstruktionen 

und die nichtprädikativen verbalen Phraseologismen, die voneinander in ihrer 

kommunikativ – grammatischen Veränderbarkeit nicht grundsätzlich verschieden sind 

und haben die nominative Funktion gemeinsam, als Phraseolexeme 

zusammengefasst. Phraseolexeme bilden den Kern der Phraseologieforschung. Es 

sind die „wirklichen“, die Originalphraseologismen. Sie sind nicht selbst ein Satz, 

sondern werden in Sätze eingebaut. Sie sind syntaktisch-strukturell variabel und 

verwendbar wie Wörter. Man kann sie konjugieren und deklinieren, in andere 

Modalität transformieren (vom Indikativ in den Konjunktiv), man kann sie in Haupt-

und Nebensätze und in Aussage- und Fragesätze einbauen. Allerdings gelten diese 

Möglichkeiten nur relativ, d. h. nicht bei allen Phraseolexemen sind alle syntaktisch-

strukturellen Möglichkeiten auch machbar. Oft sind vor allem Aktiv-Passiv-

Transformationen nicht möglich: 

„auf die Palme klettern“

kann nicht umgewandelt werden in „auf die Palme geklettert werden“.
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Phraseolexeme können entweder voll- oder teilidiomatisch sein. Sie benennen 

Gegenstände (auch Personen), Erscheinungen, Handlungen, Zustände, 

Eigenschaften u.a. dienende lexikalische Einheiten. Die nominativen 

Phraseologismen stehen in einer gewissen Wechselbeziehung zum Wort, das als 

lexikalische Einheit auch der Benennung von Begriffen dient. Die Phraseolexeme 

sind daher auch nach Wortklassen gliederbar, was für die festgeprägten Sätze nicht 

gilt.

Zu den nominativen Phraseologismen gehören noch die festen 

Benennungseinheiten (Wortgruppen) nichtidiomatischen Charakters, die 

Nominationsstereotype 

„eine dicke Birne haben, in Blüte stehen, ein Dorn im Auge sein, einen guten 

Kern haben, rein wie eine Lilie sein…“

3.2.5.1.2. Kommunikative Phraseologismen

Die kommunikativen Phraseologismen haben nicht nur Satzstruktur, sondern 

entsprechen in ihrer Funktion auch Sätzen. Ihre Bedeutung lässt sich in der Regel 

nicht durch Wortäquivalente umschreiben, sondern es sind Satzäquivalente dazu 

erforderlich. Solche Konstruktionen – kommunikative Formeln – werden meistens als 

textgliedernde oder kommunikationssteuernde Signale verwendet. Es sind 

feststehende Formeln, Bemerkungen, Ausrufe usw., die in der Sprache für bestimmte 

Situationen gebrauchsfertig zur Verfügung stehen.

Die kommunikativen Formeln sind in ihrer semantischen Struktur uneinheitlich, 

es gibt wie voll- und teilidiomatische, als auch nichtidiomatische Ausdrücke.

Die Grenze zwischen allen vier Punkten ist flieβend und von einem 

bestimmten Subjektivitätsgrad beeinflusst. Bei Menschen, die eine groβe sprachliche 

Kompetenz haben, ist es anders als bei Menschen, die sprachlich weniger gewandt 

sind.

„Warum ist die Banane krumm?, Vielen Dank für die Blumen!“
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3.2.5.1.3. Phraseoschablonen

Der Begriff Phraseoschablonen bezeichnet eine Erscheinung, die in dem 

Grenzbereich der Phraseologie zur Syntax liegt. Es handelt sich um syntaktische 

Strukturen, deren lexikalische Füllung variabel ist, die aber eine Art syntaktischer 

Idiomatizität aufweisen. Manchmal wird auch von ‘phraseologisiertem syntaktischem 

Muster’ gesprochen, denn die lexikalischen Komponenten bewahren ihre direkte 

Bedeutung, nur das Konstruktionsschema wird idiomatisiert.

Zu den Phraseoschablonen gehören z.B. Wiederholungen eines Wortes, um 

eine Intensivierung zu erreichen: 

„Schritt für  Schritt, Stück für Stück, Wort für Wort, mehr und mehr, nach und 

nach, Kopf an Kopf...“

3.2.5.1.4. Nominationsstereotype

„Nominationsstereotype sind nicht idiomatische Wendungen mit 

Wortgruppenstruktur. Sie fungieren als Benennungseinheiten terminologischen, 

onymischen oder allgemein-appellativischen Charakters.“22 Sie haben keine 

übertragene Bedeutung (Idiomatik), sondern behalten ihre Originalbedeutung. Es 

sind Wortgruppen, die fest zusammengehören, eine gewisse Stabilität aufweisen und 

somit in den Randbereich der Phraseologismen gehören: 

„eine verbotene Frucht, junges Gemüse, der Apfel der Zwietracht“

3.2.5.2. Syntaktisch-strukturelle Klassifikation

Bei dieser Klassifizierung beachtet man die syntaktische Struktur innerhalb 

eines Phraseologismus. Fleischer klammert diejenigen Phraseologismen aus, die 

einen kompletten Satz darstellen, und kommt dann bei seiner Betrachtung der nur 

aus Wortgruppen bestehenden Wendungen zu folgenden Gruppierungen:

                                                
22 Fleischer, W., Phraseologie, in: Kleine Enzyklopädie Deutsche Sprache, Leipzig 1983, S. 319.
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Verbale Wendungen

Es handelt sich um feste Wendungen, bei denen auch das Verb zu den festen 

Komponenten gehört.

„zittern wie Espenlaub“, „sich den eigenen Ast absägen“

Bei diesen Phraseologismen sind die Verben zittern und absägen feste Bestandteile. 

Sie können nicht durch andere Verben ersetzt werden.

Verblose Wendungen

Es handelt sich um Phraseologismen bei denen kein Verb zum obligatorisch 

festen Bestandteil gehört:

z.B. „aufgewärmter Kohl“

Zwillingsformeln oder Wortpaare 

Hier werden zwei miteinander stehende Wörter der gleichen Wortart 

verbunden, die mit einer Konjunktion oder einer Präposition verknüpft sind. „Die 

Komponenten sind semantisch verwandte Wörter: Synonyme, Antonyme oder in 

anderer Weise – vielfach als Komplementärbegriffe – durch die Übereinstimmung 

semantischer Merkmale charakterisiert. Bisweilen liegt Reimbindung vor (Stab-, 

Endreim).“ 23 Es entsteht hierdurch eine Art Verdoppelung, die oft eine 

Schwerpunktsetzung oder Betonung zum Ausdruck bringt. Häufig sind z.B. „ab und 

zu, hin und her, an Ort und Stelle, ab und an, kreuz und quer...“

Komparative Phraseologismen

Fleischer nennt diese festen Verbindungen auch „phraseologische 

Vergleiche“, die meistens mit den Vergleichswörtern „wie“ und „als“ gebildet werden. 

Gelegentlich gibt es auch Wendungen mit den Vergleichsformulierungen „so...dass“. 

Feste Wendungen dieser Art sind wegen ihrer Ausdrucksstärke in kommunikativen 

Situationen sehr häufig.

„Geld wie Heu haben, Pilze wachsen schneller als Eichen...“

                                                
23 Fleischer, W., Phraseologie, S. 106.
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3.2.5.3. Morphologisch – syntaktische Klassifikation

Die morphologisch-syntaktische Klassifikation ist eine Klassifikation nach der 

Funktion von Wortarten oder Wortklassen. In Frage kommen hier nur die 

nichtprädikativ fixierten Phraseolexeme und die Nominationsstereotype; 

kommunikative Formeln und Phraseoschablonen bleiben auβerhalb dieser 

Klassifikation. Sie beruht darauf, dass die in Frage kommenden Phraseologismen 

nach ihrem Verhältnis zu den in Wortklassen geordneten Wörtern gruppiert werden 

können. Es wird demnach von einer morphologisch-syntaktischen Klassifikation 

gesprochen.

Die Einordnung der Phraseologismen nach der morphologisch – syntaktischen 

Klassifikation muss nicht unbedingt mit der Wortart der als Basiselemente 

auftretenden Komponenten identisch sein. Doch spielt die Klassenzugehörigkeit der 

Komponenten eine gewisse Rolle, die von der syntaktischen Struktur des 

Phraseologismus abhängig ist.

Unter Berücksichtigung der Wortart der Komponenten, der möglichen 

Satzgliedrolle und des morphologischen Paradigmas werden folgende Klassen von 

Phraseologismen unterschieden:

1. Substantivische Phraseologismen

2. Adjektivische Phraseologismen

3. Adverbiale Phraseologismen

4. Verbale Phraseologismen

5. Präpositionale Phraseologismen

3.2.5.3.1. Substantivische Phraseologismen

Den Kern der substantivischen Phraseologismen bilden ein oder mehrere 

Substantive, die mit anderen Wortarten verbunden werden können, z.B. mit einem 

voran- oder nachgestellten Adjektiv, präpositionalem Adjektiv und Substantiv. 

„keine Rose ohne Dornen, eine Frucht der Liebe“

Die Substantive stellen hier den Hauptteil der Phraseologismen dar.
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3.2.5.3.2. Adjektivische Phraseologismen

Ein adjektivischer Phraseologismus muss eine phraseologische 

Wortverbindung sein, die als Ganzes nicht nur als Prädikativum verwendbar ist, 

sondern in dem Fall der attributiven Voranstellung den syntaktischen Funktionen des 

flektierten Adjektivs entspricht.

„eine verbotene Frucht, in den saueren Apfel beißen“ 

3.2.5.3.3. Adverbiale Phraseologismen

Es handelt sich nicht einfach um Adverbien, sondern um phraseologische 

Wendungen mit adverbialer Funktion. Sie sagen, wie es sich mit dem Verb verhält. 

„schön wie eine Rose sein, wie Stroh schmecken, schlank wie eine Tanne sein, 

ausgelutscht wie eine Zitrone sein...“

Die phraseologischen Teile ‘wie eine Rose, wie Stroh, wie eine Tanne, wie eine 

Zitrone’ erfüllen hier die Funktion eines Adverbs. 

3.2.5.3.4. Verbale Phraseologismen

Die Gruppe der verbalen Phraseologismen ist am reichsten entwickelt und 

weist die verschiedensten Strukturen auf. Der Kern des Phraseologismus liegt auf 

dem Verb.

„unter dem Rasen liegen, den Rasen von unten ansehen“

Diese Phraseologismen stehen für ein Verb, und zwar für ‘sterben’.

3.2.5.3.5. Präpositionale Phraseologismen

Hier handelt es sich um die Verbindung von Präposition und Substantiv in der 

Funktion einer reinen Präposition, die sonst nicht phraseologisch wäre, z.B. 
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‘mit Hilfe von, an Hand von’.

3.2.6. Die Randgebiete der Phraseologie

Schwierigkeiten bei den Zuordnungen zu Gruppen und Untergruppen der 

oben erwähnten Phraseologismen sind nicht die einzigen. Relativ kann auch die 

Einordnung von sprachlichen Phänomenen in „Phraseologismus“ oder „kein 

Phraseologismus“ sein. Fleischer hilft sich bei diesem Problem mit der 

Gruppeneinteilung von Zentrum und Peripherie. Ich stelle im Folgenden einige 

Peripherie-Gebiete der Phraseologie vor:

1. Sprichwörter

2. geflügelte Worte

3. sprichwörtliche Redensarten, wie z.B. Aphorismen, Sentenzen und Maxime

4. Funktionsverbgefüge 

3.2.6.1. Sprichwörter

Die sprichwörtliche Redensart ist eine sonderbare Spracherscheinung. Im 

Verhältnis zu anderen Spracherscheinungen hat sie ihre ausgeprägte Eigenart. Sie 

weist zunächst die kennzeichende Volkseigentümlichkeit einer Sprache auf. Anders 

als die allgemeinen Wortverbindungen, die nach Belieben geändert werden dürfen, 

hat die sprichwörtliche Redensart eine festgelegte Wortfolge.

Die sprichwörtliche Redensart und das Sprichwort gibt es in fast allen groβen 

Sprachen der Welt. Die deutsche Sprache umfasst über tausend sprichwörtliche 

Redensarten und Sprichwörter.24

Sprichwörter sind keine Phraseologismen im engeren Sinne, denn 

Phraseologismen sind Wortschatzteile, so genannte Phraseolexeme. Sprichwörter 

dagegen sind mehr als Wortschatzteile, es sind Mikrotexte. Sie sind knapp und 

treffend formuliert und bringen eine Lebensweisheit auf den Punkt. Die meisten 

                                                
24 Yangzhi, You, Die deutsche sprichwörtliche Redensart und ihre Kontrastierung mit der chinesischen. In: Chinesich -
deutsches Germanistentreffen Peking 15. 9. - 19. 9. 1986. Dokumentation der Tagungsbeiträge. DAAD. Bamberg 1986, S. 437 
– 444.
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Sprichwörter sind auf bildhafte Ausdrucksweise aufgebaut. Anders als bei den 

geflügelten Worten gibt es für die Sprichwörter keinen nachgewiesenen Autor.

Die Beziehung der Sprichwörter zu den Phraseologismen ist allerdings sehr 

eng. Aus den Sprichwörtern können Phraseologismen werden.

„Alte Bäume lassen sich nicht biegen.“

Dieses Sprichwort fasst kurz und knapp die Lebensweisheit zusammen, dass man 

Kinder und Jugendliche gut erziehen muss.

3.2.6.2. Geflügelte Worte

Geflügelte Worte gehören wie Sprichwörter zu den festen Wendungen. 

Geflügelte Worte sind, wenn man den Begriff wortwörtlich auslegt, Worte, die von 

einem zum anderen fliegen. Es handelt sich ab und zu um einzelne Wörter, meist 

jedoch um Wortgruppen, deren Inhalt so prägend ist, dass sie zu feststehenden 

Wendungen wurden. Der Autor oder zumindest die Quelle oder Herkunft eines 

geflügelten Wortes sind bekannt.  Die Stabilität als feste Verbindung rückt die 

geflügelten Worte in die Nähe der Phraseologismen. Die bekannte und 

nachgewiesene Autorschaft oder Quelle unterscheidet die geflügelten Worte von den 

Phraseologismen. 

Aus geflügelten Worten können Phraseologismen entstehen, vor allem dann, 

wenn die Autorschaft eines geflügelten Wortes in Vergessenheit gerät oder wenn ein 

geflügeltes Wort leicht verändert sich als neue feste Verbindung in der Sprache 

festsetzt.

„den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen“ 

Dieses geflügelte Wort stammt von Martin Christoph Wielands Musarion.

3.2.6.3. Sprichwörtliche Redensarten 

Dies sind „volkstümliche, bildliche Wendungen“25, die als Wortgruppen 

vorkommen und sich gut in Sätze integrieren lassen. Im Unterschied zu den beiden 

vorher genannten Gruppen handelt es sich nicht um ganze Sätze, so dass diese 

Gruppe von Fleischer ohne weiteres zu den Phraseolexemen gerechnet wird.

„...seinen Kren dazugeben...“

                                                
25 Fleischer, W., Phraseologie. In: Kleine Enzyklopädie , S. 314.
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Es handelt sich um eine volkstümliche, bildhafte Wendung mit der Bedeutung: 

seine Meinung dazu sagen. Aber den Ursprung oder die Motivation zur Bildung 

gerade dieses bildhaften Ausdrucks kennt man nicht. Man kann die Verbindung 

zwischen ‘Kren’ und ‘Meinung’ auch nur schwer nachvollziehen.

3.2.6.4. Funktionsverbgefüge

Es handelt es sich hier um die in der deutschen Sprache sehr häufig 

vorkommenden Konstruktionen aus einem Substantiv und einem Verb.

Die Zugehörigkeit der Funktionsverbgefüge zur Gruppe der Phraseologismen 

ist umstritten. Fleischer stellt die Position von Sprachwissenschaftlern dar, die den 

Funktionsverbgefügen den Rang von Phraseologismen nicht geben wollen. Er grenzt 

sich dann dagegen ab und hebt die eigentliche Leistung der Funktionsverbgefüge 

hervor, nämlich den „Ausdruck einer Aktionsart (...) Das ist die verallgemeinerbare 

Bedeutung dieser syntaktischen Struktur, und das berechtigt uns, sie hier als einen 

Spezialfall der Phraseoschablonen zu klassifizieren.“26

Bei Funktionsverbgefügen handelt es sich meistens um Phraseoschablonen, 

denn ihre Teile sind meistens austauschbar. Die Komponenten sind allerdings nicht 

endlos austauschbar. Sie besitzen eine gewisse Tendenz zur Stabilisierung. Sie 

können vollidiomatisch, teilidiomatisch oder nicht idiomatisch sein.

Ich nenne hier nur drei Beispiele der Funktionsverbgefügen:

„Bohnen finden, jmdn. auf die Palme bringen, aufs Moos kommen“

3.3. Einteilung der Phraseologismen

Äquivalenzbeziehungen existieren auf allen bedeutungstragenden Ebenen 

zweier Sprachen: auf der Morphemebene, der Lexikonebene, der Satzebene und der 

Textebene.

Was die Äquivalenz der Lexikoneinheiten anbetrifft, unterscheiden wir 

zwischen quantitativer und qualitativer Äquivalenz. Die quantitative Äquivalenz 

gliedert sich nach der Zahl der äquivalente in der Zielsprache. Die qualitative

                                                
26 Fleischer,W., Phraseologie, S. 135.
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Äquivalenz gliedert sich nach der Beschaffenheit der Äquivalente, nicht nach ihrer 

Zahl.27

Die Phraseologismen werden in vier Gruppen eingeteilt und zwar nach dem 

Grad der Übereinstimmung zwischen den deutschen Phraseologismen und ihren 

tschechischen Äquivalenten.

Die erste Gruppe bilden deutsche Phraseologismen, die mit ihren 

tschechischen Äquivalenten in der Form und auch in der Bedeutung voll 

übereinstimmen („leeres Stroh dreschen – mlátit prázdnou slámu“).

Die zweite Gruppe bilden die Phraseologismen, deren tschechische 

Äquivalente in der Form teilweise abweichen aber die gleiche Bedeutung haben 

(„Bohnen im Kopf haben – mít v hlavě piliny“).

Die dritte Gruppe bilden deutsche Phraseologismen und ihre tschechischen 

Äquivalente, die in der Form ganz unterschiedlich sind aber sie drücken die gleiche 

Situation aus („Jmdm.  Blumen auf den Weg streuen – ušlapat někomu cestu“).

In der vierten Gruppe sind deutsche Phraseologismen vertreten, die kein 

tschechisches phraseologisches Äquivalent haben („Eine Zwiebel hat viele Häute“).

                                                
27 Günther, Kurt, Äquivalenzbeziehungen in der Phraseologie, in: Z. Slawistik 35 (1990) 4, S. 505-509.
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4. Praktischer Teil

4.1. Kriterien für die Einteilung der Phraseologismen

Csaba Földes, ein ungarischer Wissenschaftler, legte eine wissenschaftliche 

Arbeit mit dem Titel „Deutsche Phraseologie kontrastiv“ vor. Er nennt die drei

wichtigsten Kriterien in der kontrastiven Methode in der Phraseologie, nämlich:

1. den lexikalischen Aspekt, d.h. aus wie vielen Komponenten die jeweiligen 

zu vergleichenden Phraseologismen bestehen, ob die Komponenten identisch sind

2. den struktur – syntaktischen Aspekt, d.h. ob es sich um verbale, nominale, 

adjektivische u.a. Phraseologismen handelt

3. den struktur – semantischen Aspekt, d.h. ob die Bedeutung total, teilweise, 

inhaltlich oder überhaupt nicht übereinstimmt.28

Ich vereinfache diese Kriterien auf:

1. den lexikalischen Aspekt, d.h. es wird untersucht, ob es in der 

tschechischen Wiedergabe andere Wörter und eine andere Anzahl von 

Komponenten gibt

2. den grammatischen Aspekt, d.h. es wird untersucht, ob eine grammatische 

Abweichung, z.b. im Plural, Personen, Zeit, Passiv, Aktiv u.a. festzustellen ist

3. den semantischen Aspekt, d.h. es wird untersucht, ob die Bedeutung des 

deutschen Originals von der tschechischen Wiedergabe abweicht.

Die Phraseologismen teilte ich in vier Gruppen auf:

1. Phraseologismen, die mit dem tschechischen Äquivalent total 

übereinstimmen,

2. Phraseologismen, die mit dem tschechischen Äquivalent teilweise 

übereinstimmen,

3. Phraseologismen, die mit dem tschechischen Äquivalent nur inhaltlich 

übereinstimmen,

4. Phraseologismen, die mit dem tschechischen Äquivalent überhaupt nicht 

übereinstimmen.

                                                
28 Nach: Földes, Csaba: Deutsche Phraseologie kontrastiv. Intra- und interlinguale Zugänge, Heidelberg 1966,   S. 17.
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4.1.1. Phraseologismen, die mit dem tschechischen Äquivalent total 

übereinstimmen

Die erste Gruppe bilden deutsche Phraseologismen, deren Wiedergabe in der 

tschechischen Übersetzung vollständig mit dem deutschen Phraseologismus 

übereinstimmt. Dabei wurde der lexikalische Aspekt, d.h. der Bestand und die Zahl 

der Komponenten, und der semantische Aspekt, d.h. die Bedeutung analysiert. In 

Hinsicht auf den lexikalischen Aspekt wurde festgestellt, dass die Komponentenzahl 

des deutschen Phraseologismus und der tschechischen Wiedergabe gleich ist und 

dass es sich meistens um Wörter aus der gleichen Wortgruppe handelt. Auf der 

Ebene der Bedeutung wurde vollständige Übereinstimmung festgestellt.

Diese Gruppe ist kontrastiv nicht so interessant, weil das deutsche Original 

und die tschechische Übersetzung völlig übereinstimmen. Es ist bemerkenswert, wie 

häufig die Übertragung von Phraseologismen in eine andere Sprache zu identischen 

Wendungen führt. Es handelt sich um 25% der von mir untersuchten 

Phraseologismen. Auf den ersten Blick ist das überraschend. 

Warum gibt es eigentlich relativ viele identische Phraseologismen in der 

deutschen und tschechischen Sprache? Die erste Ursache sehe ich in dem 

Sprachsystem der beiden Sprachen. Der Satzbau der deutschen Sprache ähnelt 

dem der tschechischen Sprache, was sich aus der gemeinsamen Zugehörigkeit zur 

indoeuropäischen Sprachfamilie erklärt. In der Lexik beider Sprachen überwiegen die 

identischen Bedeutungen der Äquivalenten. Obwohl das Tschechische zu den 

slawischen Sprachen gehört und das Deutsche zu den germanischen, bereicherten 

sich die beiden Sprachen in der Vergangenheit miteinander. Dies hat auch groβen 

Einfluss auf den Bestand der Phraseologismen, die wir im Deutschen wie im 

Tschechischen finden. 

Aber nicht nur die Sprache, sondern auch die Kultur haben den Grundeinfluss. 

Tschechien und Deutschland gehören schlieβlich zu dem gleichen Kulturkreis, 

nämlich dem christlichen Abendland. Als Nachbarländer in Mitteleuropa teilen beide 

Staaten jahrhundertelange geschichtliche Erfahrungen. Geographisch liegen die 

beiden Länder so nahe, dass die meisten Erscheinungen der Natur- und Sachwelt 

gleich sind.
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Im Folgenden führe ich die zu dieser Gruppe der Phraseologismen 

gehörenden Beispiele an, die im Deutschen wie in der tschechischen Übersetzung 

total übereinstimmen.

Beispiele:

Apfel/Äpfel

 In den saueren Apfel beiβen müssen = etwas unangenehmes machen 

müssen

B: „Ich werde wohl in den saueren Apfel beiβen müssen, statt ins Grüne zu     

fahren, zum Zahnarzt gehen.“

 Muset kousnout do kyselého jablka

 Kein Apfel schmeckt besser, als der vom verbotenen Baume = das Eigene ist 

nicht so gut als das, was man stehlen kann.

B: „Warum willst du immer das, was du nicht bekommen darfst? Na ja, kein 

Apfel schmeckt besser, als der vom verbotenen Baume.“

 Žádné jablko nechutná lépe, než to ze zakázaného stromu

 so voll sein..., dass kein Apfel zur Erde fallen kann = brechend voll sein

B: „Im Konzert war es so voll, dass kein Apfel zur Erde fallen konnte.“

 Být tak plno, že by ani jablko nepropadlo

 Der Apfel der Zwietracht sein = etw., was die Menschen entzweit

B: „Seit fast zwanzig Jahren ist bei ihnen das Erbe ihrer Eltern der Apfel der 

Zwietracht. Sie werden sich wohl bis an ihr Lebensende darum streiten.“

 Být jablkem sváru

 Sobald der Apfel reif ist, dann fällt er. = man wartet geduldig als eine gute 

Chance kommt

B: „Warum wartest du nur immer und machst du nichts?“ „Sobald der Apfel 

reif ist, dann fällt er.“

 Jakmile jablko uzraje, spadne.

Ast

 Sich den Ast absägen, auf dem man sitzt = sich selbst schaden

B: „Wenn er weiter an seiner Firma so herumkritisiert, sägt er (sich) noch 

selbst den Ast...“

 Podkopává si sám půdu pod nohama, podřezávat pod sebou 

větev
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Banane

 Auf einer Bananenschale ausrutschen = über eine Kleinigkeit straucheln und 

sein Amt verlieren 

B: „Mein Vater hat sich mit seiner Kollegin immer über Kleinigkeiten 

gestritten bis er auf einer Bananenschale ausgerutscht ist und jetzt ist er 

arbeitslos.“ 

 Uklouznout na banánové slupce

Baum

 Auf  einen Hieb fällt kein Baum = Die schlechten Leute haben meistens Glück

B: „Hast du die Fahrkarte, da sehe ich einen Prüfer.“ „Nein, habe ich nicht, 

aber auf einen Hieb fällt kein Baum.“

 Na zloděje nepadne žádný strom

 Vom Baum der Erkenntnis essen = Wenn man einmal vom Baum der 

Erkenntnis gegessen hat, sich seiner Geschlechtlichkeit bewusst geworden 

ist,...

B: „Warum hast du das Tagesbuch gelesen? Jetzt tut es dir Leid.“ „Ich wollte 

vom Baum der Erkenntnis essen und wissen wie es wirklich ist.“

 Jíst ze stromu poznání

 Es ist noch kein Baum in den Himmel gewachsen = jeder Erfolg hat seine 

Grenzen 

B: „Der neue Superstar hat wirklich groβe Erfolge, er macht noch Karriere!“ 

„Es ist noch kein Baum in den Himmel gewachsen.“

 Žádný strom ještě nikdy nevyrostl do nebe

 Einen jungen Baum kann man ziehen, einen alten nicht mehr = einen jungen 

Menschen kann man in seiner Entwicklung und Wesensart durch geeignete 

Erziehungsmaβnahmen beeinflussen, einen alten nicht mehr.

B: „Ich frage immer meinen Opa warum er nur Radio hört und keine CDs. 

Einen jungen Baum kann man halt ziehen, einen alten nicht mehr.“

 Mladý stromek lze ohýbat, starý už ne.

 Einen alten Baum versetzen = einen alten Mann oder eine alte Frau zwingen 

ihr Heim, in dem sie gleichsam wurzeln, zu verlassen und sich noch einmal 

woanders einzuwurzeln.

B: „Seitdem der alte Mann hier wohnt, ist er immer traurig, es ist wie einen 

alten Baum zu versetzen.“

 Přesadit starý strom
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 Die Bäume wachsen nicht in den Himmel (für jmdn.) = man kann nicht einfach 

erfolgreich werden

B: „Mit 63 ist er Amtsgerichtsrat. Und er wäre gern Oberstaatanwalt  

geworden. Resigniert pflegt er zu äuβern: die Bäume wachsen nicht in den 

Himmel.“

 Stromy nerostou do nebe 

 Von lauter Bäumen den Wald nicht sehen = weil es so viele Möglichkeiten 

gibt, das nahe liegende nicht erkennen

B: „Du siehst den Wald vor lauter Bäumen nicht"; "In dem Handytarif-

Wirrwarr sieht man den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr"

 Pro samé stromy nevidět les

 Alte Bäume lassen sich nicht biegen = alte Leute sind starrköpfig

B: „Für unsere Groβeltern ist es schwer, etwas Neues zu lernen. Alte Bäume 

lassen sich nicht biegen.“

 Staré stromy se nedají ohnout 

Blatt

 Schwanken wie das Blatt im Wind = Situation ausnutzen

B: „Heute hü und morgen hott. Dieser Mann schwankt mal wieder wie ein 

Blatt im Winde. Seine Zuverlässigkeit ist genauso groβ wie die einer 

wetterwendischen Primadonna.“

 Plápolat jak list ve větru

Blume

 Jmdm. etw. durch die Blume sagen/ beibringen = verhüllt, mit freundlichen 

Worten

B: „Ich sollte ein Dienstzeugnis formulieren in dem durch die Blume gesagt 

wird, dass der Mitarbeiter häufig durch 'Krankheit' gefehlt hat"

 Říci něco zaobaleně, květinou

Blüte

 Eine neue Blüte erleben = vom Hintergrund nach vorne wieder gehen 

B: (ein Verleger zu einem Autor:) „Wenn die Essayistik in der Tat eine neue 

Blüte erleben sollte, wird Ihr Portugal-Essay mit Sicherheit ein Erfolgsbuch 

werden.“ „Und Sie glauben, dass Essays wieder zu ansehen kommen 

werden?“ 

 Zažít nový rozkvět

 Von einer Blüte zur anderen flattern = sehr beliebt bei Frauen sein
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B: „Der Martin hat immer wenn ich ihn sehe eine neue Freundin, er flattert 

von einer Blüte zur anderen.“

 Létat z květu na květ

 In der Blüte seiner Jahre stehen (seines Lebens) = die besten Jahren des 

Lebens haben

B: „Wie alt ist Karl?“  „Noch nicht alt. Er steht in der Blüte seines Lebens. Er 

ist im Februar 42 geworden.“ 

 Být v květu života

 In Blüte stehen = blühen

B: „Nicht im Sommer musst du in die Algarve fahren, sondern im Frühling, 

wenn die Mandelbäume in Blüte stehen. Du machst dir kein Bild, wie schön 

das ist. Die ganze Landschaft wie ein riesiger weiβer Teppich.“ 

 Být v květu

 In der Blüte vernichten = etw. in seiner ersten Entwicklung zerstören 

B: „Durch Überforderung wurde seine Begabung schon in der Blüte 

vernichtet.“ 

 Zničit v rozkvětu (v zárodku)

 In voller Blüte stehen = den Höhepunkt erleben 

B: „Jahrelang hatten wir mit gröβten Schwierigkeiten zu kämpfen, aber dann 

ging es ständig aufwärts, und heute steht das Unternehmen endlich in voller 

Blüte da.“ 

 Stát v plném květu

Brenneseln

 Sich in die Brennesseln setzen = sich in die Nesseln setzen. 

B: „Wenn du alles in der letzten Weile machen wirst, setzt du dich selbst in 

die Brennesseln!“

 Sednout si do kopřiv

Dorn

 Jmd./etw. ist jmdm. ein Dorn im Auge = jmd. Ist nicht beliebt für jmdn.

B: „Der Reichtum des Nachbarn war ihm ein Dorn im Auge. Das ging 

schlieβlich so weit, dass er seinen eigenen Reichtum gar nicht mehr richtig 

genieβen konnte.“ 

 Být někomu trnem v oku

 Keine Rose ohne Dornen = alles Schöne hat auch Schattenseiten
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B: „Es gibt keine Rose ohne Dornen und auch keine Liebe ohne 

Schwierigkeiten.“

 Není růže bez trní

 Einem den Dorn aus dem Fuβ ziehen = ihn von seinem Leiden befreien 

B: „So oft musste ich den Dorn aus dem Fuβ ziehen, wenn mein Chef wieder 

irgendetwas vermasselt hatte.“

 Vytáhnou někomu trn z paty

Ebenholz

 Schwarz wie Ebenholz = sehr schwarz

B: “... und dann ihr Haar, schwarz wie Ebenholz! Allein in dieses tiefdunkle 

Haar könnte man sich verlieben.“ 

 Černý jako eben

Eiche

 Gesund/ stark wie eine Eiche sein = sehr stark, gesund

B: „Mein Vater ist noch mit fünfzig stark wie eine Eiche.“ 

 Být zdravý/ silný jako dub

Erbse

 Eine Erbsenprinzessin sein = empfindlich

B: „So etw. Empfindsames wie die Rosemarie habe ich in meinem ganzen 

Leben noch nicht gesehen! Egal, ob ein Schul bückt, ein Bett etw. hart ist..., 

immer muss sie sich beklagen, sich gestört fühlen...Eine richtige 

Erbsenprinzessin!“

 Být jak princezna na hrášku

Erdbeeren

 Lippen wie Erdbeeren haben = rote Lippen haben 

B: „Meine Freundin braucht keinen Lippenstift, sie hat Lippen wie 

Erdbeeren.“

 Mít rty jako jahody

Feige

 Es ist keine Feige wert = es hat keinen Wert

B: „Ich wollte neue Schuhe kaufen aber man hat nichts schönes, die neuen 

Modelle sind keine Feige wert.“

 Nestojí to ani za fík

Frucht

 Eine verbotene Frucht = verlockende, aber verbotene Genüsse 
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B: „Das Abenteuer hätte sie nicht im Geringsten gereizt, wenn es keine 

verbotene Frucht gewesen wäre. Denn im Grunde hatte sie für den Mann 

herzlich wenig übrig.“ 

 Zakázané ovoce

 Eine Frucht der Liebe sein = ein uneheliches Kind 

B: „Nein, sie war nie verheiratet. Jedes einzelne ihrer Kinder ist eine Frucht 

der Liebe. – Vier uneheliche Kinder!“ 

 Být dítě lásky

 Jmdn. wie eine reife Frucht in den Schoβ fallen = ohne Mühe etwas 

bekommen

B: „Nachdem er Jahre und Jahre nur Arbeit und Geld investiert hatte, fiel ihm 

der Erfolg zu einem Zeitpunkt, zu dem er schon nicht mehr daran glaubte 

wie eine reife Frucht in den Schoβ. Was vorher unmöglich schien, lief 

plötzlich bestens...“ 

 Padat jak zralé ovoce do klína

 Die Früchte seiner Arbeit ernten = gute Ergebnise in der Arbeit haben

B: „Wenn er nach zwanzigjährigem permanentem Einsatz endlich die 

Früchte seiner Arbeit erntet, ist ihm das nur zu gönnen. Da ist jede 

Missgunst fehl am Platz.“

 Sklízet plody své práce

 Reiche Früchte tragen = erfolgreich in etw. sein

B: „Das Lernen wird reiche Früchte tragen, das wirst du bei der Prüfung 

sehen.“

 Nést bohaté ovoce

 Seine Früchte tragen = gut arbeiten

B: „Endlich tragen seine jahrelangen Anstrengungen Früchte. Man hat ihn 

gestern zum Vorsitzenden des Instituts gewählt, jetzt kann er seinen 

wissenschaftlichen Vorstellungen endlich ein breites Echo verschaffen.“ 

 Přinášet/ nést (dobré) ovoce 

Gras

 Ins Gras beiβen (müssen) = sterben 

B: „Jetzt, wo seine Schulden endlich bezahlt sind, muss er ins Gras beiβen. 

Das Schicksal ist doch grausam! – Das kann man auch anders sehen: wäre 

er vorher gestorben, hätten seine Kinder keine Zukunft gehabt.“ 
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 Kousnout do trávy

 Schon das Gras von unten sehen/ betrachten/ wachsen hören = unter der 

Erde liegen 

B: „Lebt noch der alte Rudi?“ „Nein, der hört schon das Gras von unten 

wachsen.“

 Vidět/ pozorovat/ slyšet růst trávu již zespoda 

 JMD. tut so, als hörte er das Gras wachsen = er kommt sich sehr klug vor

B: „Mir ist der Mann unsympathisch. Er tut immer so überlegen und meint, er 

hört das Gras wachsen.“ 

 Zdá se mu, že slyší trávu růst

 Das Gras wachsen hören = die Dinge in den ersten Anfängen erkennen 

B: „Sein Kommentar eröffnet ganz neue Perspektiven, er hört wirklich das 

Gras wachsen.“ 

 Slyšet trávu růst

 Das Gras wächst ihm auf dem Herde = er steht schlimm mit seiner Küche 

B: „Gestern war ich bei Otto zu Hause. Seine Küche ist eine groβe 

Katastrophe, das Gras wächst ihm auf dem Herde.“

 Roste mu tráva na plotně

Kartoffel

 Jmdn. fallen lassen wie eine heiβe Kartoffel = jemanden vergessen, der nicht 

mehr nützlich ist

B: „Natürlich, solange du denen nützt, Einfluss und Erfolg hast, bist du ein 

groβer Mann. Aber wenn du die Partie schädigst, lassen die dich fallen wie 

eine heiβe Kartoffel. Da bist du von einem Tag auf den anderen erledigt.“ 

 Nechat někoho spadnout jako horký brambor

Kastanien

 Für jmdn. die Kastanien aus dem Feuer holen = für jmdn. etw. Gefährliches 

bzw. Unangenehmes erledigen 

B: „Es kann nicht angehen, dass die einen die Wohltaten versprechen und 

die anderen dann die Kastanien aus dem Feuer holen müssen.“

 Tahat za někoho kaštany z ohně

Kern

 Einen guten Kern haben = gut sein
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B: „Man muss zugeben, dass die Franke nicht leicht ist: träge, unzuverlässig, 

gerissen...“ „Ja, das stimmt alles, aber sie hat einen guten Kern.“ „So

langsam müsste sich dieser gute Kern aber auch in ihrem Verhalten zeigen. 

So klein ist sie schlieβlich nicht mehr. “ 

 Mít dobré jádro

Kirschen

 Die Kirschen in Nachbars Garten = das Fremde ist immer besser

B: „Seit Menschengedenken üben die Kirschen in Nachbars Garten eine 

besondere Verlockung für den Menschen aus.“ 

 Třešně v sousedově zahrádce

Klatschmohn

 Rot wie Klatschmohn sein/ werden = ganz rot sein 

    B: „Lise wird immer rot wie Klatschmohn wenn man über sie spricht.“

 Být rudý/ zrudnout jako vlčí mák

Klee

 Ein unzertrennliches Kleeblatt sein/ bilden = gute Freunde sein

B: „Der Peter, der Rolf und die Marina machen aber auch alles zusammen! 

Die sind ein unzertrennliches Kleeblatt, die drei.“ 

 Být/ tvořit nerozlučný trojlístek

Kornblume

 Kornblumenblaue Augen haben = blaue Augen haben 

B: „Viele kleine Kinder haben Kornblumenblaue Augen.“

 Mít oči modré jako chrpy

Lilie

 Rein wie eine Lilie sein = unschuldig sein 

B: „Als der Lehrer den Jungen sah, wusste er gleich, dass dieser rein wie 

eine Lilie ist. “

 Být nevinný/ čistý jako lilie

Lorbeer

  (Mit etw. keine) Lorbeeren ernten = gelobt werden; Erfolg haben

B: „Nein, mit einem Buch über die Kanarischen Inseln kannst du hier keine 

Lorbeeren ernten! Das interessiert niemanden. Schreib´ was über die 

Nazizeit, da wirst du Erfolg haben. “

 Sklízet vavříny

Melone
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 Rund wie eine Melone sein = rund 

   B: „Der kleine Joseph hat Wange rund wie eine Melone.“

 Kulatý jako meloun 

Moos

 Weich wie Moos = sehr weich 

B: „Nach dem Benutzen dieses Waschmittels haben Sie Ihre Pullover weich 

wie Moos, sagt eine Werbung.“ 

 Měkké jako mech

Nuss

 Eine harte Nuss sein = ein schwieriges Problem, eine unangenehme 

Aufgabe, ein schweres Problem zu bewältigen geben 

B: „Wie bin ich froh, dass ich diese Aufgabe gelöst habe! Das war eine harte 

Nuss! Selten habe ich ein so schweres Problem zu lösen gehabt.“ 

 Být tvrdý oříšek

 Eine harte Nuss zu knacken haben = ein groβes Problem haben

B: „Du weiβt ja, ehe du in Urlaub gehst, hast du noch eine (harte) Nuss zu 

knacken: du musst den Gerd noch dazu bringen, sich an unserem Hausbau 

zu beteiligen. – Eine schwierige Aufgabe, in der Tat! ...“ 

 Mít tvrdý oříšek k rozlousknutí 

 Jmdm. eine (harte) Nuss zu knacken geben = jmdm. einen Schlag auf den 

Kopf versetzen, jmdn. verprügeln 

B: „So, Kinder, heute gebe ich euch einmal eine harte Nuss zu knacken. Wer 

diese Aufgabe löst, beweist, dass er Köpfchen hat und das Kapitel, das wir 

in der vorigen Stunde beendet haben, beherrscht. Jetzt strengt euch mal an! 

Also:...“ 

 Dát někomu (tvrdý) oříšek k rozlousknutí

 Wie eine Nussschale auf den Wellen tanzen = keine Stabilität haben; 

schwanken

B: „Wie eine Nussschale tanzte das Boot auf den Wellen. Jedes Mal, wenn 

es im Wellental verschwand, hatte man den Eindruck, dass es mit Mann und 

Maus untergegangen war, aber kurz darauf sah man es wieder auf den 

Wellen kaum hin und herschwanken.“ 

 Tančit jako ořechová skořápka na vlnách

Palme

 Jmdm. die Palme zuerkennen = jemanden als Sieger erklären
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B: „Glaubst du denn wirklich, dass bei diesen Wettbewerben die Jury dem 

die Palme zuerkennt, der am besten gespielt hat?“ „Glaubst du das etwa 

nicht?“ „Aber nein! Das ist doch alles Wetterwirtschaft. Die Sieger stehen 

doch schon vorher fest.“ 

 Přiřknout někomu palmu

Paprika

 Scharf wie Paprika sein = begierig auf sexuelle Betätigung sein 

B: „Die Blonde tut ganz cool, aber in Wahrheit ist sie scharf wie Paprika!“ 

 Být ostrý jako paprika

Pfingstrose

 Aussehen wie eine Pfingstrose = runde, rose Backen haben wie die Blüte der 

Päonie  

B: „Als Kind hatte ich runde, rose Backen, ich sah wie eine Pfingstrose aus.“

 Vypadat jako pivoňka

 Rot sein wie eine Pfingstrose = ganz rot 

B: „Wenn ich mit einem Mann spreche, bin ich immer rot wie eine 

Pfingstrose.“

 Být červený jako pivoňka

Pfirsisch

 Wangen/ eine Haut wie Pfirsich haben = feine, braune Haut haben 

    B: „Gestern sah ich ein Baby, es hatte Haut wie Pfirsich.“

 Mít tváře/ pleť jako broskve

Pflaum

 Dasitzen wie eine Pflaume = nichts machen; faulenzen  

B: „Viele Männer sitzen zu Hause wie eine Pflaume, sehen Fern und trinken 

Bier statt auβen zu gehen.“ 

 Sedět jako buchta, bluma

Rasen

 Sich schon den Rasen von unten ansehen = tot und begraben sein 

B: „Was macht dein netter Nachbar?“ „Der sieht sich schon den Rasen von 

unten“

 Dívat se na trávník zespod

Rose

 Keine Rose ohne Dornen = alles hat seine Schattenseiten
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B: „Gesund, vital, schön, fleiβig...- was willst du denn noch mehr?!“ „Aber 

eigensinnig, sag´ ich dir! Wann du den Eigensinn dieser Frau kennen 

würdest...“ „Tja, keine Rose ohne Dornen, mein Guter!“

 Žádná růže není bez trní

 Auf Rosen gebettet = herrlich und in Freuden, luxuriös 

B: „In der Vorstellung vieler Menschen leben die Filmstars wie auf Rosen 

gebettet.“

 Mít na růžích ustláno

 Nicht auf Rosen gebettet sein = schwieriges Leben haben

B: „Natürlich hat die Christel kein leichtes Leben, das wissen wir alle! Aber 

du und ich, wir sind schlieβlich auch nicht auf Rosen gebettet und mir tun 

auch nicht immer so, als ob wir kurz vor dem Hungertod stünden...“ 

 Nemít na růžích ustláno

 Wie eine Rose unter den Dornen = auffällig mit der Schönheit sein 

B: „Nicole sah auf dem Ball in ihrem neuen Kleid wie eine Rose unter den 

Dornen.“

 Jako růže mezi trním

 Schön wie eine Rose sein = sehr schön sein 

B: „Wie machst du das, dass du auch morgens schön wie eine Rose bist?“

 Být hezká jako růže

Safran

 Gelb wie Safran sein = ganz gelb 

B: „Gestern wollte ich ein T-Shirt kaufen. Es war aber gelb wie Safran und 

ich mag diese Farbe wirklich nicht. Schade.“

 Být žlutý jako šafrán

Stroh

 Wie Stroh brennen = gut brennen

B: „Vorsicht mit dem Feuer hier in den Holzhäusern, vor allem mit den 

Zigaretten! Diese Häuser brennen wie Stroh. Es genügt ein Funke, um wer 

weiβ was für einen Brand zu verursachen.“ 

 Hořet jako sláma

 Leeres Stroh dreschen = viel Unnötiges reden/ schreiben 

B: „Musst du immer leeres Stroh dreschen? Man weiβ aus deinem langen 

Monolog gar nichts.“

 Mlátit prázdnou slámu
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 Stroh im Kopf haben = dumm sein

B: „Ich habe wirklich Angst vor der Prüfung. Es kommt mir vor, dass ich 

Stroh im Kopf habe.“

 Mít v hlavě slámu (piliny, seno)

 Wie Stroh schmecken = nicht schmecken

B: „Die Apfelsinen schmecken ja wie Stroh! So etwas Trockenes und Fades 

kann man ja gar nicht herunterwürgen!“ 

 Chutnat jako sláma

Tanne

 Schlank wie eine Tanne = hoch, schlank und gut gewachsen 

B: „Oh, Marlies, „schlank wie eine Tanne“, „scheu wie ein Reh“, was für 

hübsche Vergleiche hast du noch auf Lager?“ 

 Štíhlá jako jedle

Tomate

 Rot wie eine Tomate werden = ganz rot 

B: „Auf der Bühne werde ich sicher rot wie eine Tomate. Ich bin nicht 

gewöhnt etwas vor so vielen Menschen zu sagen.“

 Zčervenat jak rajské jablíčko

 Jmdn. mit faulen Tomaten bewerfen = vor Ärger jemanden mit etwas 

bewerfen

B: „Den einen pfeifen sie aus, den anderen bewerfen sie mit faulen Eiern, 

den dritten mit faulen Tomaten. Ein herrlicher Wahlkampf!“ 

 Házet po někom shnilá rajčata

Traube

 eine Traube von Menschen = viele Leute  

B: „Und als wir fünf, sechs Minuten vor Abfahrt des Zuges in die 

Bahnhofshalle gestürzt kamen, sahen wir zu unserem Schrecken, dass eine 

Traube von Menschen vor dem einzigen Fahrkartenschalter hing. Es war gar 

kein Denken daran, noch rechtzeitig eine Fahrkarte zu bekommen, bei 

diesem Gedränge.“ 

 Hrozny lidí

 Für jmdn. sauere Trauben sein = etwas Unangenehmes

B: „Das glaube ich gern, dass der Robert verkündet, die Universitätskarriere  

interessiert ihn nicht. Das sind für ihn sauere Trauben – d. h. er wertet es ab, 

weil es für ihn unerreichbar ist.“ 
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 Hrozny jsou někomu kyselé

 Die Trauben hängen jmdm. zu hoch = jmd. tut so, als wolle er etw. nicht 

haben, das er in Wirklichkeit doch möchte, aber nicht erreichen kann 

B: „Selbstverständlich muss nicht jeder Universitätsprofessor werden. Auch 

der Robert sagt sich, dass er sich schönere Dinge vorstellen kann, als ewig 

hinter den Büchern zu sitzen.“ „Der Robert? Dem hängen die Trauben wohl 

zu hoch? Bevor das mit seiner Habilitation schief ging, hat er nichts anderes 

im Kopf gehabt, als die Universitätskarriere anzutreten. Und jetzt, wo er das 

nicht schafft, soll die plötzlich unangemessen sein?“ 

 Hrozny někomu visí příliš vysoko

Unkraut

 Unkraut vergeht nicht = das Böse vergeht nicht

B: „Und dann Mutter, wünschen wir dir vor allem, dass du noch die nächsten 

Jahre bei Gesund bleibst...“ „Unkraut vergeht nicht, das wisst ihr doch.“ 

 Zlé zelí nezahyne; plevel se nespálí

 Das Unkraut mit der Wurzel ausreiβen = das Böse von dem Grund zerstören 

B: „Nach dem letzten Fall der Schikane in unserer Schule mussten wir zu 

rasanten Maßnahmen treten. Man muss das Unkraut mit der Wurzel 

ausreiβen.“

 Vyvrátit plevel z kořene

Veilchen

 Riechen wie ein Veilchen = heftig stinken  

B: „Die Dame in dem Bus roch wie ein Veilchen.“ „Ja, weiβ ich, ich bin fast in 

Ohnmacht gefallen.“

 Vonět po fialkách

Vergissmeinnicht

 Augen wie Vergissmeinnicht haben = blaue Augen haben 

B: „Gestern sagte mir ein Mann, dass ich Augen wie Vergissmeinnicht 

habe.“

 Mít oči jako pomněnky

Weizen

 Jmds. Weizen blüht  = jmd. ist erfolgreich 

B: „Jahrelang hat der Udo vergeblich versucht, sein Anschauen in der Partei 

durchzusetzen. Aber seit dem letzten Parteitag kann er sich gratulieren: sein 

Weizen blüht. Alle Welt wiederholt nur noch seine Gedanken.“ 
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 Kvete mu pšenice

Wurzel

 Die Axt an die Wurzel legen = etw. gründlich tun, das über ganz ausrotten. 

B: „In zwei Wochen soll ich eine Schrift an den Verlag abgeben. Jetzt muss 

ich deshalb die Axt an die Wurzel legen.“ 

 Přiložit sekeru ke kořenům

 Wurzeln schlagen = irgendwo bleiben, sich einleben, heimisch werden 

B: „Nach dem Studium habe ich Wurzeln in der Studentenstadt geschlagen.“ 

 Zapustit někde kořeny

 Soll ich hier Wurzeln schlagen? = ungeduldiger Kommentar, wenn man lange 

warten muss 

B: „Wann wird die Pressekonferenz denn endlich eröffnet? Sollen wir hier 

vielleicht Wurzeln schlagen?“ 

 Mám zde zapustit kořeny?

Zitrone

 Jmdn. ausquetschen/ auspressen wie eine Zitrone = jemanden ganz ermüden 

B: „Die Studenten haben mich heute wieder ausgepresst wie eine Zitrone!“

 Vymačkat někoho jako citrón

 Sich ausgelutscht wie eine Zitrone fühlen = sehr müde sein

B: „Mann, bin ich forting! So ´ne vierstündige Klausur zehrt echt an den 

Nerven. Ich fühl´ mich ausgelutscht wie eine Zitrone. Ich hau´ mich jetzt erst 

mal ins Bett!“ 

 Cítit se jako vymačkaný citrón

 So sauer wie eine Zitrone sein = beleidigt sein   

B: „Na, sei nicht sauer wie eine Zitrone, ich habe es nicht so gemeint.“ 

 Být kyselý jak citrón

Zwiebel 

 Er hat Zwiebeln geschält oder gegessen = wenn jm. die Augen tränen 

B: „Hast du Zwiebeln geschält, dass du weinst?“ 

 Loupal cibuli

4.1.2. Phraseologismen, die mit dem tschechischen Äquivalent 

teilweise übereinstimmen
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Zu der zweiten Gruppe gehören Phraseologismen, deren Wiedergabe in der 

tschechischen Übersetzung teilweise mit dem deutschen Phraseologismus 

übereinstimmt. Der Unterschied kann auf den drei oben genannten Ebenen 

auftreten. Am häufigsten kommen allerdings grammatische und lexikalische 

Unterschiede vor. Mindestens eine Komponente muss übereinstimmen und 

mindestens eine muss verschieden sein, um den deutschen Phraseologismus und 

seine tschechische Wiedergabe in diese Gruppe einordnen zu können. 

In meiner Arbeit habe ich festgestellt, dass 20% der deutschen 

Phraseologismen teilweise mit den tschechischen übereinstimmen.

Beispiele:

Apfel/Äpfel

 Goldene Äpfel wachsen nicht am Wege = Nach süβen Äpfeln muss man hoch 

steigen, sauere hängen unten. 

B: „Du meinst, dass du nicht arbeiten musst? Goldene Äpfel wachsen nicht 

am Wege!“

 Zlaťáky na cestě nerostou

 Äpfel und Birnen zusammenzählen. = völlig verschiedene Dinge miteinander 

vergleichen, Unvereinbares zusammenbringen

B: „Nun zähl mir nicht Äpfel und Birnen zusammen! Die Ausgaben für dein 

Studium ist eine Sache, die Ausgaben für deine Reisen eine andere. Das 

eine hat nichts mit dem anderen zu tun.“ 

 Míchat jablka s hruškama

 Der schönste Apfel ist oft am wenigsten süβ = das Schöne hat oft einen 

Fehler 

B: „Du Bruno, deine Freundin ist wirklich hübsch“ „Wir sind nicht mehr 

zusammen, der schönste Apfel ist nämlich oft am wenigsten süβ“

 Nejhezčí jablíčko bývá kyselé

 Der schönste Apfel hat oft einen Wurm = nicht alles ist so, wie das aussieht

B: „Kennst du die Susanne?“ „Ja, pass auf, sie ist nicht so schön wie sie 

aussieht. Der schönste Apfel hat oft einen Wurm.“

 I v nejhezčím jablíčku může být červ
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 Etwas für einen Apfel und ein Ei verkaufen/ kaufen = für eine Kleinigkeit, fast 

umsonst 

B: „Für wie viel hast du dein Fahrrad verkauft?“ „Für einen Apfel und Ei“

 Něco koupit za babku, za pětník

 Der Apfel fällt nicht weit vom Pferd/ Pflaumenbaum/ Stamm = Kinder sind oft 

ähnlich zu ihren Eltern

B: „Der Sohn hat schon dieselben Allüren wie der Vater. Ganz wie der 

Volksmund sagt: „Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.“

 Jablko nepadá daleko od stromu

 Gerührt sein wie Apfelmus = traurig; gerührt

B: „Als mein Vater sah, was meine Schwester alles für ihn tat, war er ganz 

gerührt.“ – „Der und gerührt!“ – „Doch! Wenn ich dir das sage! Gerührt wie 

Apfelmus.“ 

 Dojatý jak želva

 Jmdn. Mit faulen Äpfeln bewerten/ beschmeiβen = vor Zorn jemanden mit 

etwas bewerfen 

B: „Die Fans haben bei dem misslungenen Spiel die Fußballspieler mit 

faulen Äpfeln beschmeiβen.“

 Házet po někom shnilá rajčata

Ast

 Einen Ast haben = einen Buckel haben 

B: „Gestern habe ich unseren Lateinlehrer mal in der Sauna gesehen. Was 

der für einen Ast hat!“ 

 Mít hrb

 Sich den eigenen Ast absägen = sich selbst schaden 

B: „Damit du den Kindern alles erlaubst, sägst du dir den eigenen Ast ab.“

 Podřezávat si pod sebou větev

 Einen Ast durchsägen = laut schnarchen 

B: „Mein Gott, der Onkel Willi sägt mal wieder einen Ast durch. Ich habe 

noch nie einen Menschen gesehen, der so schnarcht wie er. Da wird ja das 

ganze Haus von wach.“

 Řezat dříví, chrápat

Baum

 Ein  Kerl wie ein Baum = ein groβer, stämmiger, starker Mann 

B: „Wirklich sympathisch, dieser Junge! Und kräftig ist er, wie ein Baum!“ 
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 Chlap jako hora

 Die Bäume haben manchmal Augen und die Steine Ohren = selbst die 

Verschwiegenheit des Waldes bietet nicht immer Gewähr für die Wahrung 

eines Geheimnisses 

B: „Ich habe gehört, dass du heiraten wirst?“ „Wie weiβt du denn das?“ „Die 

Bäume haben manchmal Augen und die Steine Ohren.“

 Stromy mají někdy oči

Birne

 Eine dicke Birne haben = jmdm. brummt der Kopf 

B: „Mensch, habe ich eine dicke Birne!“ – „Sauf´ nicht so viel, dann brummt 

dir auch am nächsten Tag nicht der Schädel!“ 

 Má těžkou hlavu

 Jmdm. eins (einen) auf (über) die Birne geben = jmdm. eine Ohrfeige geben

B: „Sie beobachteten den Dieb genau, wie er sich heranschlich. Und als er 

sich über den Zaun schwang, gaben sie ihm eins auf die Birne – bum, mit 

einer Schüppe einen kräftigen Schlag auf den Hinterkopf.“ 

 Dát někomu přes palici

 Eins (einen) auf (über) die Birne kriegen ( bekommen) = eine Ohrfeige 

bekommen

B: „Ich bin heute nach Hause zu spät gekommen und zum ersten Mal in 

meinem Leben habe ich eins auf die Birne gekriegt.“ 

 Dostat přes palici

 Er hat ihm keine süβen Birnen versprochen = Drohung 

B: „In meiner neuen Arbeit hat man mir keine süβen Birnen versprochen, 

obwohl die Stelle sehr gut war.“ 

 Neslíbil mu žádné modré z nebe

Blümchen

 Ein Blümchen – rühr – mich – nicht - an sein = sehr empfindsam sein

B: „Die Marianne hat Angst vor allen Krankheiten und vor Schmutz. Ein 

genaues Blümchen – rühr – mich – nicht – an.“ 

 Být jako skleníková kytička

Blume

 Von einer Blume zu anderen flattern = die Geliebte wechseln

B: „Dein Cousin flattert von einer Blume zur anderen. Um Weihnachten traf 

ich ihn mit der Marlies, im Sommer war er mit Marlene befreundet und jetzt 
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ist es die Waltraud. Drei Geliebte in einem Jahr – da soll einer sagen, er 

wäre kleinlich!“ 

 Létat z květu na květ

 Vielen Dank für die Blumen! = Dankesformel als Antwort auf eine Kritik oder 

ein Lob 

B: „Heute passt es dir besonders gut“ „Vielen Dank für die Blumen.“

 Děkuji za laskavost

Blüte

 In hoher Blüte stehen = den Höhepunkt erleben

B: „Nein, erklärte er, wenn man die Geschichte unbefangen betrachtet, lässt 

sich nicht feststellen, dass Zeiten erfolgreicher Machtpolitik mit den Epochen 

parallel laufen, in denen Kunst, Literatur, Musik in hoher Blüte stehen.“ 

 Být v plném květu

 Üppige Blüten treiben = viel Phantastisches hervorbringen 

B: „Was ist nicht alles um die Spionin Mata Hari geschrieben worden. Die 

Phantasie hat üppige Blüten getrieben.“ 

 Rozkvést bohatými květy

Bohne

 Nicht die Bohne verstehen/ begriffen = gar nichts begriffen 

B: „Hast du was verstanden?“ – „Nicht die Bohne! Mathematik ist für mich 

ein Buch mit 7 Siegeln.“

 Nerozumět tomu ani za mák

 Bohnen im Kopf haben = keine Grütze im Kopf haben. – nicht gescheit sein

B: „Ich erkläre es dir zum dritten Mal, hast du vielleicht Bohnen im Kopf?“

 Mít v hlavě seno, piliny

Bohnenstange

 Dünn/ lang wie eine Bohnenstange sein = sehr dünn sein  

B: „Wie groβ ist dein Freund?“ „196 Zentimeter“ „Er ist lang wie eine 

Bohnenstange“

 Být dlouhý/vysoký/hubený jako bidlo

 Dürr wie eine Bohnenstange sein = sehr dünn sein  

B: „Isst du etwas? Du bist dürr wie eine Bohnenstange“

 Hubený jak bidlo

 Dumm wie Bohnenstroh sein = für keine zwei Pfennige Verstand haben/ 

nachdenken/ aufpassen 
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B: „Der Peter ist dumm wie Bohnenstroh, er kann nichts begreifen.“

 Hloupý jako patník, necky, dělo, tágo, pučtok, putna, škopek, 

štandlík, poleno

Busch

 Es ist etwas im Busch = im Verborgenen bereitet sich etwas vor 

B: „Dreimal in der Woche eine Vorstandssitzung. Da ist etwas im Busch. 

Hoffentlich brüten die da nichts aus, was zu unseren Laster geht.“ 

 Něco je ve vzduchu

Espenlaub

 Zittern wie Espenlaub = zittern

B: „Die Angst stand ihnen ins Gesicht geschrieben. Sie zitterten wie 

Espenlaub.“ 

 Třást se jako osika

Frucht

 Reife Frucht tragen = ein gutes Ergebnis haben 

B: „Wie Sie sehen, Herr Kuhnert, hat der jahrelange Fleiβ Ihres Sohnes 

reiche Frucht getragen: er ist der jüngste Direktor, den Schuckert jemals 

hatte.“ 

 Nést bohaté ovoce

 Du bist ein nettes/ sauberes/ faules Früchtchen = schlau sein

B: „Du bist mir vielleicht ein nettes Früchtchen! Jedes Mal, wenn du bei uns 

im Haus bist, verschwinden hier ein paar Kilo Äpfel. Du meinst wohl, du 

kannst sie mitgehen lassen, weil wir sowieso zuviel davon haben, was?“ 

 Ty jsi pěkný ptáček

 Wo jmd. hinhaut/ hinschlägt, da wächst kein Gras mehr = er ist stark, er 

schlägt (vernichtend) heftig zu

B: „Wo diese Geschosse hinschlagen, wächst kein Gras mehr.“

 Kam šlápne, tráva neroste

Heu

 Geld wie Heu haben = reich sein 

B: „Der neue Minister muss Geld wie Heu haben. Ich habe ihn in einer 

Limousine gesehen.“ 

 Bejt v balíku, mít peněz jako želez, smetí, šlupek, třísek, 

babek, hadrů

Kaktus
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 Wie ein Kaktus = Vergleich für den Unrasierten 

B: „Rasiere dich mal bitte! Du siehst wie ein Kaktus aus.“

 Vypadat jak ježek; mít strniště na bradě

Kartoffel

 Eine Kartoffel im Strumpf haben = ein Loch im Strumpf haben

B: „Hast du schon gemerkt, dass du eine Kartoffel im Strumpf hast?“ – „Nein. 

Wo denn?“ – „Hinten links, direkt über dem Schuh, ein riesiges Loch.“

 Mít oko na punčoše

Kern

 Der harte Kern = etwas Schwieriges

B: „Solange sie den harten Kern nicht schnappen, werden auch die 

Terroranschläge nicht nachlassen. Und soweit ich das verfolgt habe, handelt 

es sich bei denen, die die Polizei bisher erwischt hat, eher um die Mitläufer.“ 

 Tvrdý oříšek

 Einen wahren Kern haben = Recht haben

B: „Auch wenn eine Theorie logisch falsch ist, meint er, kann sie einen 

wahren Kern haben. Und im Übrigen: es ist dieser wahre Kern, der hinter 

allen logischen, sozialen, ästhetischen und sonstigen Erscheinungsformen 

der Gedanken steckt, welcher sich durch die Jahrhunderte erhält.“ 

 V jádru mít pravdu

 Den Kern des Problems treffen = das Problem erkennen

B: „Mit dieser Bemerkung haben Sie den Kern des Problems getroffen: kann 

die Dritte Welt zu sich selbst finden, wenn sie schon in ihrer Zielvorstellung 

von den augenblicklich herrschenden Mächten abhängig ist?“ 

 Trefit jádro věci

 Bis zum Kern eines Problems vordringen = sich mit einem Problem 

beschäftigen

B: (In einem Examen:) „Gut, gut, meinte der Prüfer plötzlich, die historischen 

und sozialen Bedingungen des deutschen Nationalismus haben Sie 

zutreffend resümiert, aber ich weiβ nicht, ob Sie damit bis zum Kern dieser 

Frage/ des Problems vorgedrungen sind.“ – „Denken Sie an die Problematik, 

an Fragen der Mentalität oder?“ 

 Dostat se k jádru věci

Kirschen

 Mit jmdm. ist nicht gut Kirschen essen = mit jmdm. ist nicht gut auszukommen
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B: „Mit Paul ist nicht gut Kirschen essen, wir streiten jedes Mal wenn wir uns 

treffen.“

 S ním není dobré chodit na třešně

Klee

 Jmdn./ etw. über den grünen Klee loben = jmdn. übermäβig loben 

B: „Was hat der Schulz zu der Arbeit von dem Bell gesagt?“ – „Er hat sie 

über den grünen Klee gelobt.“ – „Wie, nichts Genaues, Detailliertes?“ –

„Nein. Wir hatten sogar den Eindruck, dass er sie nur angelesen hatte.“ 

 Vychvalovat/ velebit někoho/ něco až do nebe

Kohl

 Aufgewärmter Kohl = alte Geschichte, abgedroschenes Zeug 

B: „Musst du immer darüber sprechen? Das ist schon aufgewärmter Kohl.“

 Ohřátá polívčička

Korn

 Jmdn./ etw. aufs Korn nehmen = jmdn. mit einer bestimmten Absicht scharf 

beobachten 

B: „Heine ist bekannt dafür, dass er die kleinen und großen Schwächen 

seiner Mitmenschen gnadenlos aufs Korn nimmt.“

 Brát si/ vzít si někoho/ něco na mušku

 Die Flinte ins Korn werfen = vorschnell aufgeben, verzagen 

B: „Warum wirfst du schon jetzt die Flinte ins Korn? Wenn du dich ein 

Bisschen bemühst, dann geht es doch.“

 Hodit/ házet flintu do žita

Kraut

 Gegen jmdn./ etw. ist kein Kraut gewachsen = da hilft kein Mittel dagegen, da 

kann man nichts machen 

B: „Er verliebt sich immer wieder aufs neue in irgendeine. Dagegen ist kein 

Kraut gewachsen.“ 

 Proti něčemu nevyrostlo žádné koření

Lilie

 Dastehen/ aussehen wie eine geknickte Lilie = traurig sein, den Kopf hängen 

lassen 

B: „Du siehst heute wie eine geknickte Lilie aus, ist es etwas passiert?“

 Být/ vypadat jako zlomená/ zvadlá lilie
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Linse

 Etwas für ein Linsengericht verkaufen = fast für nichts 

   B: “Für wie viel hast du den Motorrad verkaufen?“ „Für ein Linsengericht“

 Prodat něco za mísu čočovice

Lorbeer

 (Sich) auf seinen Lorbeeren ausruhen = sich nach einmal errungenem Erfolg 

nicht mehr anstrengen 

B: „In den ersten fünf, sechs Jahren seiner Arbeit hier hat der Anton 

Hervorragendes geleistet! Aber das berechtigt ihn nicht, sich mit 45 Jahren 

auf seinen Lorbeeren auszuruhen. Besonders jetzt, wo die Firma so viele 

Schwierigkeiten hat, dürfte er es sich nicht erlauben, eine ruhige Kugel zu 

schieben.“ 

 Spát na vavřínech, usnout na vavřínech

Mauerblümchen

 Bescheiden wie ein Mauerblümchen sein = sehr bescheiden sein 

B: „Nimm doch etwas zum Essen! Du bist bescheiden wie ein 

Mauerblümchen.“

 Být skromná jako chudobka

Mohrrüben

 Gestohlene Mohrrüben schmecken am besten = gestohlene Sachen machen 

die gröβte Freude 

B: „Ich habe dich gestern in dem Garten von unseren Nachbarn gesehen, 

warum hast du das gemacht?“ „Gestohlene Mohrrüben schmecken am 

besten“

 Kradené ovoce chutná nejlépe

Moos

 Auf dem rollenden Stein wächst kein Moos = was sich bewegt, wird nie alt 

B: „Wie du das machst, dass du immer so jung aussiehst?“ „Ich treibe viel 

Sport, auf dem rollenden Stein wächst kein Moos.“

 Kámen často hýbaný mechem neobroste

Muskatnuss

 Er versteht soviel davon wie eine Kuh von einer Muskatnuss = etwas nicht 

verstehen

B: „Er redete mich über eine Angelegenheit, von der ich nichts verstand. 

Etwa wie eine Kuh von einer Muskatnuss.“ 
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 Rozumí tomu jako koza petrželi

Nuss

 Eine hohle Nuss sein = dumm sein

B: „Der Peter ist eine hohle Nuss, das ist klar. Aber darum ging es doch gar 

nicht. Wir sprachen von Sympathie, nicht von Intelligenz oder vom Wert der 

Person.“ 

 Dutý jak bambus

 Taub wie eine Nuss sein = nicht hören

B: „Den Onkel Fritz kannst du anbrüllen, der hört/ versteht nichts.“ – „Der 

arme Mann ist taub wie eine Nuss.“ – „Du spottest! Ich möchte dich mal 

sehen in so einer Lage!“ 

 Hluchý jak poleno

 Jmdm. eins auf die Nuss geben = jmdm. eins auf die Birne geben 

B: „Der freche Franz meint, dass er alles darf, ich musste ihm heute schon 

eins auf die Nuss geben.“

 Dát někomu přes palici

 In die Nüsse gehen = sterben 

B: „Von allen Tieren mag ich am liebsten die Hunde, ich hatte auch einen, 

aber er ist schon in die Nüsse gegangen.“

 Jít do kytiček

Pfeffer

 Etw. brennt wie Pfeffer = scharf sein

B: „Mensch, diese Paprikaschoten brennen wie Pfeffer!“ – „Weil sie mit 

Pfeffer zubereitet sind, du Schlauberger!“ 

 Pálí jako čert, pes

Pfifferling

 Sich keinen Pfifferling um jmdn./etw. kümmern = sich um etwas nicht 

kümmern 

B: „Machst du etwas für deine Gesundheit? Du siehst ganz schlecht aus, ich 

meine, dass du dich um dich keinen Pfifferling kümmerst.“

 Nestarat se o někoho/něco ani za mák

 JMD. gibt für jmdn./etw. keinen Pfifferling (Heller) mehr = nichts für etw. 

geben 

B: „Für dieses Buch würde ich keinen Pfifferling geben.“

 Nedát za něco ani halíř, zlámanou grešli
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Pflaum

 Herunterfallen wie die Pflaumen vom Baum = selbst fallen 

B: „Ich habe gestern gestolpert und aus den Treppen gefallen, genau wie 

eine Pflaum vom Baum.“

 Padat jako hniličky/ zralé hrušky

Pilze

 Wie Pilze aus dem Boden schieβen = schnell und zahlreich entstehen u. sich 

verbreiten 

B: „In den letzten 20 Jahren schossen neue Wohnhäuser wie Pilze aus dem 

Boden.“ 

 Růst jako houby po dešti

Pinie

 Schlank wie eine Pinie = sehr schlank

B: „Karol, wie machst du das? Du bist nach drei Kindern immer schlank wie 

eine Pinie.“

 Štíhlá jako laň

Primel

 Eingehen wie eine Primel = seelisch wie körperlich zusammenfallen, 

untergehen

B: „Nach dem Tod ihres Mannes ist sie wie eine Primel eingegangen.“

 Zvadnout jako lilium

Rasen

 Jmdn. deckt der kühle/ grüne Rasen = jmd. ist tot und begraben 

B: „Vor einer Woche ist mein bester Freund gestorben. Jetzt deckt ihn der 

kühle Rasen.“

 Někoho kryje zem

 Jmdn. unter den Rasen bringen = j-s Tot verursachen 

B: „Man sagt, dass ihn der Zusammenbruch seiner Firma unter den Rasen 

gebracht hat.“ 

 Někoho přivést pod hlínu

Rose

 Wer will die Rosen brechen, muss leiden, dass ihn die Dornen stechen. = wer 

will etwas erreichen, muss dafür etwas opfern. 
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B: „Meine Eltern wollten ein Haus bauen aber sie hatten nur geringe Mittel. 

Na ja, wer will die Rosen brechen, muss leiden, dass ihn die Dornen 

stechen.“

 Kdo chce utrhnout růži, musí počítat s trny

Rosinen

 Jmdm. Rosinen in den Kopf setzen = jemandem eine Idee vortragen

B: (Ein Mann zu seiner Frau:) „Ich verstehe ja sehr gut, dass du die Helga 

bedauerst! Ich würde es natürlich auch sehr begrüβen, wenn sie sich ihren 

alten Wunsch, Schauspielerin zu werden, erfüllen könnte. Aber es hat doch 

keinen Sinn, ihr Rosinen in den Kopf zu setzen. Sie hat drei kleine Kinder! 

Soll sie die verlassen?“ 

 Nasadit někomu brouka do hlavy

 Sich die Rosinen aus dem Kuchen picken = sich das Beste vorwegnehmen

B: „Du willst dir wieder die Rosinen aus dem Kuchen picken, was?! Du 

meinst, als Junge brauchst du nur ein bisschen staubsaugen, die 

unangenehmen Arbeiten machen die Mädchen. Diesmal arbeitest du genau 

so viel wie wir, sonst sprechen wir mit Vater.“ 

 Vybírat z něčeho rozinky

Rübe

 Eine freche Rübe = frech sein

B: (Ein älterer Herr zu seiner Frau, vor dem Bahnhof:) „Was sagt der 

Junge?“ – „Wenn du den Koffer nicht tragen kannst, dann solltest du keine 

Reisen machen, sondern zu Hause bleiben.“ – „So eine freche Rübe!“ –

„Pass bloβ auf, du Frechdachs...“ 

 Drzá opice

 Jmdm. eins auf die Rübe geben = eine Ohrfeige jemandem geben 

B: „Den frechen Kindern muss man ab und zu eins auf die Rübe geben.“

 Dát někomu přes palici

 Eins auf/ über die Rübe kriegen (bekommen) = (auf den Kopf) geschlagen 

werden 

B: „Von meinem Vater habe ich nur ein Mal auf die Rübe bekommen. 

Damals sagte ich ihm etwas, was ich wirklich nicht sollte.“

 Dostat přes palici, kebuli

Salat

 Der ganze Salat = der ganze Kram = das alles 
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B: „Nimm den ganzen Salat und komm!“

 Celý krám

Tanne

 Kerzengerade wie eine Tanne = ganz gerade sein

B: „Mit seinen 60 Jahren hat Herr Baumann immer noch eine herrliche 

Haltung. Du musst mal darauf achten, wie er am Tisch steht: kerzengerade, 

wie eine Tanne.“ 

 Rovná jako svíčka

Tomate

 Tomaten auf den Augen haben (= Knöpfe) = etw. leicht Erkennbares nicht 

sehen 

B: „Ich weiβ nicht wie mir die Rose gefallen konnte, sie ist doch so 

hochmütig! Ich musste Tomaten auf den Augen haben.“

 Mít klapky na očích

Zimt

 Der ganze Zimt = der ganze Kram 

B: „Packe dir den ganzen Zimt und hau ab!“

 Celý krám

Zitrone

 Mit Zitronen handeln = falsch kalkulieren, ein anderes Ergebnis erwartet 

haben 

B: „Ich war mir sicher, dass die Studenten vor dem Abitur lernen werden, 

aber da habe ich mit Zitronen gehandelt.“

 Obchodovat s čertem

Zwetschgen

 Seine sieben Zwetschgen (ein)packen/ zusammenpacken und abhauen. = 

ausziehen, einen Aufenthaltsort verlassen. 

B: „Ich will dich nicht mehr sehen! Packe deine sieben Zwetschgen und haue 

ab!“

 Sebrat si svých pět švestek 

4.1.3. Phraseologismen, die mit der tschechischen Übersetzung nur 

inhaltlich übereinstimmen
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Die dritte Gruppe beinhaltet deutsche Phraseologismen, deren tschechische 

Wiedergabe mit dem deutschen Original lediglich inhaltlich übereinstimmt. In diesem 

Fall ist der deutsche Phraseologismus und seine tschechische Übersetzung sowohl 

im syntaktischen als auch im lexikalischen Aspekt völlig verschieden. Semantisch 

stimmen sie jedoch überein. Die tschechische Übersetzung kann entweder aus einer 

phraseologischen Wendung oder aus einer nicht-festen Wendung bestehen.

Zu dieser Gruppe gehören 24% von mir untersuchten Phraseologismen.

Beispiele:

Apfel/Äpfel

 Äpfel braten = für eine unbedeutende Beschäftigung: 

B: „Warum macht Rolf solche Arbeit? Er kann mehr als Äpfel braten“. 

 Jíst chléb, kaši; vařit hrách

 Einen Apfel und ein Ei kosten = sehr billig, für einen unbedeutenden Betrag 

B: „Wie viel kostet das Buch?“ „Einen Apfel und Ei.“

 Být za babku, za pětník, za vindru

 Frisch wie ein Apfel im März sein/ aussehen = gesund, frisch aussehen

B: „Wie alt ist die Stefanie eigentlich?“ – „Warum?“ – „Die sieht immer frisch 

wie ein Apfel im März aus.“ 

 Být jak čerstvé rajské jablíčko

 Kein Baum trägt zwei ganz gleiche Äpfel = Geschwisterkinder haben jedes 

seine Eigenheit 

B: „Jens und Eva sind wirklich Geschwister? Sie sind doch ganz anders.“ 

„Na ja, kein Baum trägt zwei ganz gleiche Äpfel.“ 

 Žádné dvě hvězdy, sněhové vločky nejsou stejné

Ast

 Sich auf dem absteigenden Ast befinden = es geht bergab mit jmdm. 

B: „Lutz befindet sich mit seinem Unternehmen auf dem absteigenden Ast, 

er kommt bald in den Bankrott.“ 

 Jde to s ním s kopce

 Sich auf dem aufsteigenden Ast befinden = es geht bergauf mit jmdm.

B: „Wie macht denn das alles die Erika? Sie ist erfolgreich in der Arbeit, zu 

Hause schafft sie alles, hat nette Kinder und noch studiert sie eine andere 

Hochschule. Sie befindet sich jetzt wirklich auf dem aufsteigenden Ast.“
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 Být na krmníku

 Sich einen Ast lachen = sehr stark lachen 

B: „Hast du gesehen wie der Karl den Baum als erster heraufkletterte, einen 

falschen Tritt machte und drei, vier Meter den Stamm herunterpurzelte?“ –

„Ja, und die anderen standen da und haben sich einen Ast gelacht. Nicht 

umsonst heiβt es: „Wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu 

sorgen.“ 

 Smát se na celé kolo (až se prohýbat)

Banane

 Es ist alles Banane (Butter) = es gibt keine Probleme, alles ist so wie es sein 

soll 

B: „Alles Banane, Alter, deinem Motorrad ist nichts passiert!“ 

 Všechno je v suchu

 Den haben sie wohl mit der Banane aus dem Urwald gelockt = für einen 

dümmlichen Menschen, der nichts zu begreifen scheint 

B: „Du hast wirklich geglaubt, Ute, der Hansgert hätte bis heute noch nie 

eine andere Freundin gehabt? Dich haben sie wohl mit der Banane aus dem 

Wald gelockt, was? So was Naives, das gibt´ s doch gar nicht!“  

 Je z Hloupětína

 Ausgerechnet Bananen! = Ausruf der Enttäuschung, des Unmuts 

B: „Was ist los? Warum bist du so sauer?“ – „Die wollen gerade den 

Gewindetyp kaufen, den wir nicht auf Lager haben. Ausgerechnet Bananen!“ 

 Zrovna tohle!

 Wer geröstete Banane essen will, muss sich erst die Finger verbrennen = 

nichts ohne Mühe 

B: „Zweimal hatte ich eine Arbeit, die mir kein Spaβ machte. Jetzt endlich 

habe ich gefunden genau das, was ich immer machen wollte. Wer geröstete 

Banane essen will, muss sich erst die Finger verbrennen.“

 Bez práce nejsou koláče; kdo chce vejce míti, musí si 

kdákání nechat líbit

Baum

 Jmdn. auf den Baum bringen = jmdn. wütend machen 

B: „Peter kann mich mit seinen dummen Reden wirklich auf den Baum 

bringen!“



68

 Hnout někomu žlučí

 Kein Baum fällt auf den ersten  Streich = nichts gelingt auf Anhieb 

B: „Warum versuchst du das nicht noch Mal? Du weiβt doch, dass kein 

Baum auf den ersten Streich fällt.“

 Ne vždy se vše podaří napoprvé

 Zwischen Baum und Borke sein/ sitzen/ stecken/ stehen = eine kritische 

Lage, in der man weder vorwärts noch zurück kann

B: „Ihr Mann will hü, ihr Vater hott – da steht sie natürlich zwischen Baum 

und Borke. Und solange die beiden sich so schlecht verstehen, wird sie aus 

dieser Zwickmühle auch nicht herauskommen.“ 

 Být v úzkých

 Zwischen Baum und Borke geraten. = sich in einer verzwickten Situation 

befinden, in der man nicht weiβ, wie man sich angesichts zweier 

unvereinbarer Gegensätze verhalten soll 

B: „Du wirst zugleich für die Firma Schuckert arbeiten und für die Wosa-AG? 

Dann pass auf, dass du nicht zwischen Baum und Borke gerätst. Denn in 

manchen Artikeln sind die beiden Unternehmer schärfste Konkurrenten.“ 

 Dostat se do úzkých

 Die Bäume, die so stark knarren, stehen am längsten = wer im Alter viel über  

Beschwerden klagt, lebt oft besonders lange. 

B: „Meine Oma klagt sich immer auf einige Schmerzen, sie ist aber ganz 

gesund.“ „Wie alt ist sie schon?“ „In diesem Jahr 85.“

 Kdo se má špatně, žije dlouho

 JMD. meint, er könnte Bäume ausreiβen. = sehr stark, ganz gesund sein 

B: „Warum machst du immer so schwere Arbeit? Meinst du, du kannst 

Bäume ausreiβen?“

 Lámat skály, moct duby kácet 

 Das ist, um auf die Bäume zu klettern (mit etw. / jmdm.) = es ist zum 

Verzweifeln

B: „In dieser Klasse etwas zu erklären ist um auf die Bäume zu klettern.“

 Je to jak házet hrách na zeď; jak házet perly sviním

 (Ganze) Bäume werden wie Strohhalme geknickt = es kommt ein starker 

Wind

B: „So einen Orkan hat es hier noch nicht gegeben! Auf dem Hügel 

gegenüber von unserem Haus knickten ganze Bäume wie Strohhalme um!“
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 Stromy budou padat jak krabičky od sirek

 Wie die Bäume, so die Birnen, wie die Frauen, so die Dirnen = wie die Mutter, 

so die Töchter. 

B: „Die Dorotte ist genau wie ihre Mutter, lieb und schön. Wie das Sprichwort 

sagt: Wie die Bäume, so die Birnen, wie die Frauen, so die Dirnen.“

 Jaký pán, takový pes

 Wie der Baum fällt, so bleibt er liegen = böse Worte kann man nicht 

ungesprochen machen

B: „Bist du immer böse auf mich? Ich meinte das nicht ernst, das weiβt du.“ 

„Aber ich nehme das ernst, wie der Baum fällt, so bleibt er liegen.“

 Vyřčené slovo nevrátíš

 Auf keinen Baum kommen = keinen Erfolg haben 

B: „So kommst du mit deinem Unternehmen nie auf einen Baum.“

 Nedostat se na zelenou louku

Birke

 Zwischen Birke und Borke stehen = zw. Baum und Borke sein 

B: „Ich habe drei gute Arbeitsangebote bekommen und jetzt stehe ich 

zwischen Birke und Borke.“

 Být v úzkých

Birne

 Eine weiche Birne haben = nicht (so/ ganz) bei Trost sein = beschränkt, 

schwachsinnig sein 

B: „Wie kannst du den beim Quiz mitmachen lassen, der hat doch eine 

weiche Birne.“ 

 Měkne mu mozek

 Sich die Birne zuknallen = viel saufen

B: „Ich verstehe das nicht, wie man sich permanent die Birne zuknallen 

kann! Ich weiβ auch nicht, was so toll daran ist, sich ständig zu besaufen.“ 

 Vypíjet si mozek

 Die Birnen satt haben = genug von einer Sache haben 

B: „Jetzt habe ich die Birnen aber satt! Muss ich immer alles selbst 

machen?“

 Mít něčeho dost

 Die Birnen sind gegessen = eine Sache ist erledigt, man kommt zu spät  
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B: „Kann ich ihnen noch bei etwas helfen?“ „Nein, die Birnen sind 

gegessen.“

 Přijít s křížkem po funuse; se lžící po obědě

 Etwas zwischen Birnen und Käse versprechen = in der guten Laune nach 

dem Essen, beim Nachtisch 

B: „Was hast du ihr versprochen?“ „Etwas zwischen Birnen und Käse.“

 Slibovat hory doly; modré s nebe

 Aus teigen Birnen böhmische Feigen machen = etw. Minderwertiges als 

besonders gut und begehrenswert  hinstellen 

B: „Du machst immer aus teigen Birnen böhmische Feigen, das ist doch 

nicht so wichtig ob du dieses Kleid oder etwas Anderes anziehst.“ 

 Dělat z komára velblouda; z mravence horu

 Die besten Birnen werden von den Wespen angebissen = das Beste hat oft 

einen Fehler 

B: „Meine Schwester wollte genau die Birne, die so hoch hängte. Ich habe 

auf den Baum geklettert und diese gepflückt, aber wie es so schon im Leben 

geht, werden die besten Birnen von den Wespen angebissen.“

 Nejsladší hrozny visí příliš vysoko

Blume

 Eine Blume sein, die im Verborgenen/ Dunklen blüht = jmd. blüht wie ein 

Veilchen 

B: „Wie ist das nur möglich, dass aus Jana so eine erfolgreiche Frau ist? Die 

war immer eine Blume, die im Verborgenen blühte.“

 Být skromný jako fialka

 Jmdm. Blumen auf den Weg streuen = jemandem das Leben erleichtern

B: „Ich kann mich gar nicht beschweren. Das ganze Leben streut mir jemand 

Blumen auf den Weg.“

 Ušlapat někomu cestu

 Man muss die Blumen pflücken, wenn sie blühen = alles hat seine Zeit 

B: „Ich habe mich so lange entschieden, bis das Auto, das ich kaufen wollte, 

weg war.“ „Na siehst du, man muss die Blumen pflücken, wenn sie blühen.“

 Proutek se musí ohýbat dokud je mladý

 Die Blumen machen den Garten, nicht der Zaun. = das, was man zuerst sieht, 

ist oft nicht das Wichtigste 
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B: „Ich habe gehört, dass die neue Schule nicht so gut ist, wie sie aussieht.“ 

„Na weiβt du, es ist nicht wichtig wie das Gebäude ist aber welche Lehrer da 

unterrichten, die Blumen machen den Garten, nicht der Zaun.“

 Chléb nedělá mouka, ale ruka

 Er steht wie eine Blume auf dem Mist = er ist fehl am Platze, passt nicht in 

seine Umgebung 

B: „Das neue Haus steht neben den alten wie eine Blume auf dem Mist.“

 Jako pěst na oko

 Jede Blume hat ihren Duft = jede Frau ist schön 

B: „Was sagst du zu der neuen Sekretärin? Für mich ist sie zu dick.“ „Jede 

Blume hat ihren Duft.“

 Každá žena je krásná

 Aus jeder Blume Honig saugen wollen = überall seinen Vorteil suchen

B: „Warum will Adalbert aus jeder Blume Honig saugen? Er hat so zwar 

Erfolge in der Schule aber auch keine Freunde.“

 Chtít ze všeho něco vyrazit

Blüte

 Seltsame/ wunderliche/ wundersame Blüten treiben = seltsame Ideen haben

B: „Engelberts Groβmannsucht treibt inzwischen wunderliche Blüten. Er ist 

nicht mehr damit zufrieden, dass er blendend verdient und das Leben eines 

Neuerlichen führt. Er meint jetzt, er müsste drei Monate nach Afrika oder 

Asien reisen, könnte sich überall die tollsten Extravaganzen leisten...“ 

 Přinést podivné ovoce

Bohne

 Nicht die Bohne wert sein = keinen Wert haben

B: „Dies Buch ist nicht die Bohne wert, es lohnt sich nicht, auch nur eine 

Zeile davon zu lesen.“ 

 To nestojí za řeč

 Jmdm. blaue Bohnen in den Leib schicken = jmdm ein Stück Blei in den Leib 

schicken; die Bleigeschosse wurden so wegen Form und Farbe genannt 

B: „Während des Krieges erlebte ich viele schlechte Eigenblicke. Nicht 

einmal wurde mir blaue Bohne in den Leib geschickt.“

 Nasypat někomu olověného zrní

 Bohnen in den Ohren haben = Knöpfe auf/ in den Ohren haben = (absichtlich) 

nicht hören 
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B: „Hast du Bohnen in den Ohren? Ich habe dich zweimal gegrüβt.“  

 Mít hluchý týden

 Bohnen finden = etw. treffen 

B: „Mit dieser Filmauswahl hast du Bohnen gefunden, er hat mir wirklich sehr 

gefallen.“

 Trefit hřebík na hlavičku

Busch

 Mit etw. hinter dem Busch halten = mit einer Äuβerung zurückhalten 

B: „Sie zwei, was machen sie da immer, sie halten mit etwas hinter dem 

Busch, nicht Wahr? Ist das ein Geheimnis?“

 Mít něco za lubem

 Sich seitwärts in die Büsche schlagen. = heimlich verschwinden 

B: „Wo ist Karl?“ – „Er hat sich seitwärts in die Büsche geschlagen.“ – „Er ist 

vom Weg abgegangen? Warum das denn?“ – „Ja, Tante Emma, rat´ mal! 

Vielleicht, um etwas sehr Nötiges zu erledigen...“

 Zmizet po anglicku

Datteln

 Viel Datteln, viel Steine = Wenn irgendetwas viel ist, bringt das viele Sorgen 

B: „Gestern war ich in einer Diskothek, da waren so viele schöne Mädchen.“ 

„Übertreibe doch nicht, viel Datteln, viel Steine.“

 Hodně růží, hodně trnů

Distel

 Auf Disteln wachsen keine Feigen = das Schöne gibt es nicht unter etwas 

Häβlichem 

B: „Du suchst immer noch eine Freundin? Dann musst du aber irgendwohin 

anders gehen als nur in die Kneipen. Auf Disteln wachsen keine Feigen.“

 Hledá fíky na trní

 Es gibt mehr Distel als Rosen = Das Schöne ist immer in der Minderheit 

B: „Wenn ich mich manchmal um mich herumschaue sehe ich nur Neid und 

Böse. Man sagt richtig, es gibt mehr Distel als Rosen.“

 Jako růže mezi bodláčím

Dorn

 Die Rosen verblühen, aber die Dornen bleiben = das Schöne vergeht, das 

Böse bleibt 
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B: „Die Miriam musste als jung sehr schön sein, sie ist aber so böse, ihre 

stechende Augen, brr...Ich staune, dass sie ledig geblieben ist.“ „Na ja, die 

Rosen verblühen, aber die Dornen bleiben.“

 Krása pomine, láska zůstane; Hněv pomine, nenávist v srdci 

zůstane; Krása pomine, blbost zůstane

 Einem den Dorn in den Fuβ stecken = ihm etwas Böses antun, einen Schuld 

aufbürden 

B: „Mit dem Leasing hast du mir den Dorn in den Fuβ gesteckt. Jetzt habe 

ich kein Geld übrig.“

 Vrazit někomu dýku do zad

 Einen Dorn hinter den Ohren haben = heimtückisch sein 

B: „Thomas, kannst du noch eine Weile hinter der Tür warten? Wir müssen 

hier noch etwas besprechen.“ „Haben sie vielleicht einen Dorn hinter den 

Ohren?“

 Mít za lubem

Erbse

 Ein Erbsenhirn haben = Für keine zwei Pfennige Verstand haben. 

B: „Hast du ein Erbsenhirn? So viel Geld für so was!“

 Mít v hlavě hrachovinu

Fichte

 Eine Fichte ist noch kein Wald = ein Tropfen ist noch kein Meer

B: „Nach dem Erfolg dieses Buches wird sicher der Autor bekannt.“ „Das 

kannst du nicht schon jetzt sagen, eine Fichte ist noch kein Wald.“

 Jedna větev oheň nedělá; jedna vlaštovka jaro nedělá

 Einen in die Fichten führen = ihn irreführen 

B: „Mit dem Wunderwaschmittel hat man mich in die Fichten geführt, es ist 

so teuer und zum nichts.“

 Vyvést někoho na báň, na vrch makovice 

Frucht

 Wie die Zucht, so die Frucht = wie man sich um etwas kümmert, so sieht aus

B: „Wie ist das möglich, dass wir in diesem Jahr gar keine Äpfel haben und 

unsere Nachbarn so viel?“ „Wie die Zucht, so die Frucht.“

 Jaký pán, takový pes, krám

Gemüse

 Junges Gemüse = junge Leute
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B: „Ja, der Vortrag war nicht schlecht besucht. Viel junges Gemüse – so 18-

20 jährige“ – „Wie du immer von den jungen Leuten redest. Als wären das 

alles noch Kinder!“ 

 Zelenáči

Gras

 Über etw. ist Gras gewachsen = etwas ist in die Vergessenheit gegangen

B: „Über die unleidige Geschichte ist doch längst Gras gewachsen. Die alten 

Kamellen werden wir doch jetzt nicht wieder ausgraben! Wo niemand mehr 

daran denkt!“ 

 Po tom už ani pes neštěkne

 Wachsen wie das Gras im Winter = schlecht zunehmen 

B: „Jana, du bist immer so dünn als vor zwei Jahren, wann ich dich zum 

letzten Mal gesehen habe. Du wächst wie das Gras im Winter.“

 Roste jako srst v hrsti

Hafer

 Jmdn. sticht wohl der Hafer = nicht so ganz bei Trost sein. 

B: „Dich sticht wohl der Hafer, kannst du nicht eine Minute in Ruhe sitzen?“

 Pálí ho dobré bydlo; má roupy; šijou s ním všichni čerti

Heu

 Das Heu auf dem Ofen trocknen = man gibt sich vergebliche Mühe

B: „Mein Vater ist sehr ordentlich und er hat so einen Brauch, wenn man 

etwas aufräumt, geht er und macht das noch ein Mal. Das ist dann als Heu 

auf dem Ofen trocknen.“

 Nosit dříví do lesa;do moře písek sypat; hrách na stěnu házet

Kartoffel

 Sich die Kartoffeln von unten ansehen/ besehen = unter der Erde liegen.

B: „Die meisten von den Gefangenen aus 50. Jahren sehen sich die 

Kartoffeln schon von unten an.“

 Leží pod drnem, kytičkama; kouše do trávy

Korn

 Gutes Korn gibt gutes Brot = wie die Eltern, so die Kinder 

B: „Das schmeckt aber fantastisch, als ich dich gesehen habe wie du das 

machst, meinte ich, dass das nicht zum Essen sein kann.“ „Siehst du, aber 

das ist doch klar, aus guten Sachen kann nichts Schlechtes sein. Gutes 

Korn gibt gutes Brot.“
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 Dobrý strom nemůže nést špatné ovoce

 Jedes Korn hat seine Spreu = jeder hat seine Schattenseiten

B: „Ich meinte immer, dass mein Freund ganz perfekt ist aber gestern habe 

ich ihn mit einer anderen Frau getroffen.“ „Jedes Korn hat halt seine Spreu.“

 Každý má své mouchy

 Wie das Korn, so das Mehl = wie die Eltern, so die Kinder 

B: „Du hast immer so eine gute Marmelade, ich kann sie niemals so 

machen.“ „Das ist nur deshalb, dass wir gute Johannisbeeren haben. Wie 

das Korn, so das Mehl.“

 Jaký pán, takový krám, pes

Kraut

 In...fliegt alles wie Kraut und Rüben durcheinander = es gibt eine groβe 

Unordnung

B: „In deinem Zimmer fliegt immer alles wie Kraut und Rüben 

durcheinander, könntest du hier manchmal aufräumen?“

 Všechno je tam vzhůru nohama

 Ins Kraut schieβen = rasch zunehmen, sich schnell verbreiten 

B: „Sobald man etwas nachgiebiger ist bei den Kindern, schieβen ihre 

Unsitten ins Kraut.“ 

 Hnáti do květu

 Etwas wie Kraut und Rüben durcheinander bringen = Bezeichnung einer 

argen Verwirrung 

B: „Die Kinder bringen hier alles wie Kraut und Rüben durcheinander, ich 

muss dann immer aufräumen.“

 Udělat z něčeho guláš

 Kräutchen Rührmichnichtan sein = jmd., der überempfindlich, äuβerst 

verletzlich ist.

B: „Ich habe Martin gefragt warum er überall nur mit dem Auto fährt und 

weiβt du was hat er mir gesagt? Er kann nicht zu Fuβ gehen, weil er dann 

immer erkältet ist und öffentliche Verkehrsmittel sind zu schmutzig. Er ist 

wirklich ein Kräutchen Rührmichnichtan.“ 

 Být jako skleníková květinka

Kren

 JMD. muss immer seinen Kren dazugeben (österr.) = sich in etw. ungebeten 

einmischen 
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B: „Musst du immer deinen Kren dazugeben oder lasst du uns alles 

besprechen?“

 Musí se do všeho plést, všude si přisadit

Lorbeer

 Jmdm. den Lorbeer reichen = jemanden als Sieger erkennen

B: „Mit diesem Preis haben sie dem Rauch endlich den Lorbeer gereicht, 

den er schon seit Jahren verdient. Schon nach dem Erscheinen der 

„Mauerlöcher“ hätte er eine solche offizielle Anerkennung bekommen 

müssen.“ 

 Předat někomu palmu vítězství

 Sich mit fremden Lorbeeren (= Federn) schmücken = für jemandes Erfolge 

Ruhm ernten 

B: „Sich mit fremden Lorbeeren und auf Kosten anderer schmücken zu 

wollen, zeugt von peinlicher Dummheit, blauäugiger Unbedarftheit oder in 

schlimmen Fällen von aufkeimender krimineller Energie"

 Chlubit se cizím peřím

Mauerblümchen

 Ein Mauerblümchen bleiben = ledig bleiben 

B: „Heidi, gehst du mit uns heute aus?“ „Nein, danke, ich werde lieber etwas 

lesen.“ „Wie willst du so einen Freund finden, du bist immer zu Hause, so 

bleibst du ein Mauerblümchen.“

 Zůstat/ zkysnout na ocet

Moos

 Moos ansetzen = alt werden, veralten; an Aktualität verlieren 

B: „Wie so viele andere Theorien, so hat auch die sog. „GV-Grammatik“ 

inzwischen Moos angesetzt. Ihre Grundgedanken sind mittlerweile 

allgemeingut, ja fast banal, und die Forschung hat sich anderen 

Fragestellungen zugewandt.“ 

 Chytá se ho mech

Muskaten

 Der Kuh Muskaten geben = Perlen vor die Säue werfen 

B: „In dieser Klasse etwas zu erzählen, das ist wie der Kuh Muskaten 

geben!“

 Házet perly sviním

Myrte
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 Die Myrte verloren haben = die Jungfräulichkeit verloren haben und damit das 

Recht, bei der Trauung einen Myrtenkranz zu tragen 

B: „In den früheren Zeiten war es eine groβe Schande wenn ein Mädchen 

die Myrte noch vor der Hochzeit verloren hat.“ 

 Odložit pás cudnosti

Nuss

 So klein wie eine Nussschale = sehr klein

B: „Der Brandsberg besitzt also sogar ein Schiff...“ – „Kein Schiff, Gerd, eine 

Boot – ein Bötchen, eine kleine Nussschale.“

 Malý jako špunt

Palme

 Die Palme erringen = Sieger werden 

B: „Schon zum zweiten Mal erringt Manfred Bitzer die Palme im 5.000-

Meter-Lauf. Wird es auch bei den Damen der Gewinnerin der letzten 

olympischen Spiele gewinnen, ihren Sieg zu wiederholen?“ 

 Někomu náleží palma

 Jmdn. auf die Palme bringen = jmdn. wütend machen 

B: „Wenn du mich nicht auf die Palme bringen willst, Junge, dann hör´ jetzt 

endlich auf mit der Quälerei! Du fährst nicht allein nach England, und damit 

basta! Wenn du jetzt nicht ruhig bist, ist meine Geduld am Ende.“ 

 Hnout někomu žlučí

Pfifferling

 Keinen Pfifferling wert sein = nicht wert sein 

B: „Die Münzen, die du sammelst sind keinen Pfifferling wert, dafür 

bekommst du nichts.“

 Nestát ani za mák

Pflaum

 Der eine pflanzt den Baum, der andere isst die Pflaum! = ein nichtsnutziger 

Mensch sein 

B: „Kannst du mir helfen oder soll ich wieder alles selbst machen und du 

kommst wenn es fertig ist?“ „Weiβt du, wie man das sagt, der eine pflanzt 

den Baum, der andere isst die Pflaum.“

 Jeden rozsévá, jiný sklízí

Radieschen

 Sich schon die Radieschen von unten ansehen = unter der Erde liegen 
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B: „Wann kommt zu uns nach dir das Euro?“ „Das braucht uns nicht zu 

quälen, wir werden uns lange die Radieschen von unten ansehen.“

 Ležet pod kytičkama

Rasen

 Schon unterm Rasen ruhen = jmdn. deckt schon der Rasen zu 

B: „Leben noch einige von deinen Urgroβeltern?“ „Lange nicht mehr, sie 

ruhen schon unterm Rasen.“

 ležet pod kytičkama, pod drnem 

Rhabarber

 Rhabarber quatschen! = reden Unsinn 

B: „Quatsch keinen Rhabarber, ich weiβ doch wie das damals war.“ 

 Plácat hlouposti; žvanit

Rübe

 Wie der Acker, so die Rübe, wie der Vater, so die Büben = die Kinder sind oft 

den Eltern ähnlich 

B: „Peter benimmt sich genau wie sein Vater.“ „Ja, das habe ich auch 

bemerkt, wie der Acker, so die Rübe, wie der Vater, so die Büben.“

 Jaký strom, takový plod, jaký otec, takový syn

 Wie die Rübe, so das Kraut = wie die Eltern, so die Kinder 

B: „Kennst du die kleine Nicola Winter? Sie ist ihrer Mutter so ähnlich, das ist 

fast unmöglich.“ „Wie die Rübe, so das Kraut.“ 

 Jaký strom, takový plod

Salat

 Wie ein Storch im Salat = steifbeinig, ungelenk 

B: „Die „Dame“ stakst in ihren Pumps übers Parkett wie ein Storch im Salat.“ 

 Jako slon v porcelánu

Traube

 Von saueren Trauben wird kein guter Wein = aus etwas Schlechtes wird 

nichts Gutes 

B: „Der junge Hagenloch raucht und säuft genau wie sein Vater.“ „Kennst du 

das, von saueren Trauben wird kein guter Wein.“

 Špatný strom nemůže nést dobré ovoce

Veilchen

 Wie ein Veilchen im Verborgenen blühen = irgendwo zurückgezogen 

existieren, unauffällig wirken 
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B: „Bonn war nie eine Hauptstadt im groβen Stil. Klein und grau, blühte es im 

Rheintal wie ein Veilchen im Verborgenen.“ 

 Být skromný jako fialka

Wurzel

 Das Übel an der Wurzel fassen/ packen = eine schlechte Sache von ihrer 

Ursache her angehen 

B: „Lange genug hatte die Regierung nur an den Symptomen der schlechten 

Wirtschaftslage herumgedoktert, jetzt sollte das Übel endlich an der Wurzel 

gepackt werden.“

 Jít něčemu na kořen

Zwiebel 

 Er sucht Zwiebeln = Er möchte gern weinen, um Trauer und Anteilnahme zu 

heucheln, er zwingt sich zu Tränen  

B: „Leni, was ist denn passiert? Ich sehe, dass du Zwiebeln suchst.“ „Ich bin 

nur traurig, weil ich nicht weiβ, was ich machen soll.“

 Plakat z cibule

4.1.4. Phraseologismen, die mit der tschechischen Übersetzung 

überhaupt nicht übereinstimmen

Diese letzte Gruppe besteht aus deutschen Phraseologismen und deren 

tschechischen Wiedergaben, die in allen drei Aspekten, d.h. grammatischen, 

lexikalischen und semantischen, überhaupt nicht übereinstimmen. Deshalb ist es 

nötig, wenn es geht, den Phraseologismus mit anderen Wörtern umzuschreiben. 

Hierher habe ich die meisten Phraseologismen zugeordnet, und zwar 31% von allen. 

Beispiele:

Akazien

 Das ist, um auf die Akazien zu klettern! = es ist zum Verzweifeln –

B: „...Jetzt erkläre ich zum 20. Mal den Unterschied zwischen Imperfekt und 

Passé simple, und ihr wisst es immer nicht. Zum Davonlaufen ist das.“

 Je to jak házet hrách na stěnu, házet perly sviním



80

 Wie stehen die Akazien = wie geht es? 

B: „Wie stehen die Akazien?“ „Danke, jetzt geht es mir sehr gut.“

 Jak ti kvete pšenice?

Aloe

 Aloe ist gemeines Holz, wo es wächst = Wo eine Sache im Überflusse 

vorhanden ist, sinkt sie im Werte 

B: „Stell dir vor, ich war im Sommer in Italien und da wachsen überall 

Orchidee, sie haben da keinen wert.“ „Ja ja, man sagt doch, Aloe ist 

gemeines Holz, wo es wächst.“

 Roste za každým plotem

Ananas

 Die Ananas ist auch nur eine Frucht = Man muss der Ananas gleichen; was 

man an ihr nicht essen kann, lässt sich zu Flachs verspinnen. 

B: „Hab keine Angst, der Arzt ist auch nur ein Mensch, wie die Ananas nur 

eine Frucht ist.“

 ...je také jenom člověk

 Um die goldene Ananas = nicht (mehr) um den Sieg, eine gute Platzierung 

oder das Weiterkommen in einem Wettbewerb 

B: „Ihr meint, dass ihr noch gewinnen könnt?“ „Nein, das glauben wir noch, 

aber wir spielen nur um die goldene Ananas.“

 Keine Entsprechung

Apfel/Äpfel

 Äpfel nicht essen mögen = zur Liebe keine Lust haben 

B: „Ich verstehe dich nicht, so ein netter Junge und du willst ihn nicht.“ „Ja, 

Klaus gefällt mir doch aber ich mag jetzt keine Äpfel essen.“

 Keine Entsprechung

 Äpfel Essen mögen = Nicht impotent sein 

B: „Der Thomas mag sicher viel Äpfel essen, weil er schon sieben Kinder 

hat.“

 Keine Entsprechung

 Da bleiben soviel Äpfel als Birnen = eine Sache ist unentschieden 

B: „Wir haben über die Möglichkeit einen Hund zu kaufen, aber weil da viele 

Pro und Kontra stehen, bleiben da soviel Äpfel als Birnen und wir haben uns 

wieder nicht entschlossen.“ 

 Keine Entsprechung
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 Die Äpfel schmecken süβ, wenn der Wächter nicht dabei ist = was verboten 

ist, lockt am meisten 

B: „Karin, als du mich gestern angerufen hast, warst du nicht in der Arbeit?“ 

„Doch, ich war, warum?“ „Ich meinte, dass es verboten ist, private Anrufe zu 

führen.“ „Ja, da hast du Recht, aber die Äpfel schmecken süβ, wenn der 

Wächter nicht dabei ist, kennst du das, nicht Wahr?“

 Nejlépe chutnají jablka z cizí zahrádky

 Wenn dich jemand nach Äpfeln fragt, so antworte nicht von Birnen = auf eine 

Frage richtig antworten 

B: „Hans, du antwortest mir wieder nicht auf meine Frage, das machst du 

aber sehr oft, wenn dich jemand nach Äpfeln fragt, so antworte nicht von 

Birnen.“

 Jeden mluví o voze, druhý o koze

 Äpfel und Frauen sind auswendig schön, inwendig wurmstichig zu schauen = 

Frauen sind schön zu schauen, innen schlecht

B: „Als ich Marianne zum ersten Mal gesehen habe, meinte ich, dass sie ein 

Engel sein muss, schrittweise habe ich sie aber besser kennen gelernt und 

jetzt weiβ, dass Äpfel und Frauen wirklich auswendig schön sind, inwendig 

wurmstichig zu schauen.“

 Do žen a do melounů nevidíš

Apfelsinnen

 Die Apfelsinnen verderben, was soll man mit den saueren Orangen anfangen

= Kann ich das Bessere haben, so will ich das Schlechtere nicht. 

B: „Tobias, hast du wieder ein neues Auto? Du warst doch von dem VW so 

begeistert!“ „Ja, das stimmt, aber ich habe ein Angebot bekommen, ein sehr

preiswertes Mercedes zu kaufen.“ „Hmm,  Die Apfelsinnen verderben, was 

soll man mit den saueren Orangen anfangen.“

 Obrací se po větru

Banane

 Warum ist die Banane krumm? = unwillige Antwort auf eine mit „warum“? 

eingeleitete Frage, die man nicht beantworten will oder kann 

B: „Mutti, warum hat der Onkel eine gelbe Mütze auf? ...Mutti, warum ist die 

Katze dort schwarz? ...Mutti, warum...?“ – „Warum ist die Banane krumm?“ 

 Keine Entsprechung
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 Wer die Banane tadeln will, gibt als Grund an, dass sie süβ schmecken = wer 

will etwas verleumden, findet immer einen Grund dazu

B: „Musst du immer Fehler an den anderen suchen? Es ist nicht so schwer 

jemanden ohne Grund zu verurteilen. Wer die Banane tadeln will, gibt als 

Grund an, dass sie süβ schmecken.“

 Keine Entsprechung

Baum

 Wenn der Baum groβ ist, ist der Pflanzer tot = sind die Kinder erwachsen, so 

sterben die Eltern 

B: „Letzte Woche ist Frau Geyer gestorben, sie hat ihre Kinder so schön 

erzogen, alle drei sind so nett. Es geht so schon, wenn der Baum groβ ist, ist 

der Pflanzer tot.“

 Keine Entsprechung

 Bäume, welche die meisten Blätter haben, tragen oft die wenigsten Früchte = 

was als reich aussieht ist in der Wirklichkeit ganz arm 

B: „Ist das möglich? Ilone, die immer so viel Liebhaber hatte will zuletzt allein 

bleiben und Kinderlos sein?“ „Na ja, Bäume, welche die meisten Blätter 

haben, tragen oft die wenigsten Früchte.“

 Keine Entsprechung

Birne

 Eine Birne und eine Frau, die viel Geräusche machen, sind nicht viel wert. = 

Frauen, die viel Lärm machen, sind nicht zu ertragen 

B: „Florian, kannst du mir eins sagen? Könntest du mit einer Frau sein, die 

immer spricht und ärgert sich über jede Kleinigkeit?“ „Nein, Eine Birne und 

eine Frau, die viel Geräusche machen, sind nicht viel wert.“

 Keine Entsprechung

Blume

 Gemalte Blumen duften nicht = was künstlich gemacht wird, ist nicht so schön 

wie das Natürliche 

B: „Ich habe eine E-Mail bekommen, wo Photos von Schauspielerinnen, die 

nicht geschminkt waren, fotografiert wurden, ganz schrecklich.“ „Ja, gemalte 

Blumen duften nicht.“

 Keine Entsprechung

 Blaue Blumen sind schön im Korn, aber dem Landsmann sind sie ein Dorn = 

einige Sachen sind schön da, wohin sie passen, anderswo sind sie zum Ärger
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B: „Ingrid, du hast sehr schönen Garten, was blüht da für die kleinen weisen 

Blümchen?“ „Du kennst sie nicht? Das sind doch Tausendschönen, ich mag 

sie, aber nicht in den Beeten, wie man sagt, blaue Blumen sind schön im 

Korn, aber dem Landsmann sind sie ein Dorn.“

 Keine Entsprechung

Bohne

 Bohnen essen = ein Dummkopf sein 

B: „Hast du Bohnen gegessen oder was? Du hast die Tür geöffnet und Rex 

ist weggelaufen!“ 

 Hloupý jako pařez

Busch

 Auf den Busch klopfen = etw. durch geschicktes Fragen zu erfahren suchen 

B: „Ich habe bisher nicht gewagt, den Chef direkt zu fragen, wann eine 

Gehaltserhöhung zu erwarten ist. Doch bei der nächsten Unterredung mit ihm 

werde ich einmal auf den Busch klopfen. So ganz sachte nachhören...“ 

 Tahat z někoho rozumy;  oklepat, oťukat si to

Dattel

 Wer Datteln pflanzt, isst sie nicht = wer etwas selbst macht, nützt das nicht 

B: „Du bist mir aber interessant, du bäckst so gut und isst nichts, wie ist das 

möglich?“ „Wer Datteln pflanzt, isst sie nicht, das ist einfach.“ 

 Keine Entsprechung

Dorn

 Dorn und Distel stechen sehr, falsche Zeugen noch viel mehr = falsche 

Zeugen sind am schlechtesten von allem 

B: “Mathias, ich habe gehört, dass du ein Auto gestohlen solltest, ich kann 

das nicht glauben, sag mir bitte die Wahrheit.“ „So ein Unsinn, was die Leute 

nur ausdenken können, du kennst mich doch, so was würde ich nie machen! 

Dorn und Distel stechen sehr, falsche Zeugen noch viel mehr.“

 Keine Entsprechung

 In den Dorn fallen = in Sünde geraten 

B: „So ein guter Junge war das, was ist mit ihm nur passiert? Er ist in den 

Dorn gefallen, stehlt und lügt, gar nicht schön ist das!“

 Klesnout na dno

 Die Dornen riechen dem Armen wie dem Reichen = wenn etwas Schlechtes 

oder eine Krankheit kommt, stehen alle in einer Reihe. 
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B: „Und wozu ist jetzt das Geld dem alten Langmann? Er liegt im 

Krankenhaus und kann gar nichts machen, die Dornen riechen dem Armen 

wie dem Reichen.“

 Po smrti jsou si všichni rovni

Eiche

 Aus alten Eichen lässt sich viel Holz schlagen = alte Leute haben reiche 

Kenntnisse und Erlebnisse 

B: „Mein Opa könnte Bücher schreiben, er kann so spannend erzählen und 

dazu hat er viel erlebt, viele Sachen erfährt man normalerweise nicht.“ „Aus 

alten Eichen lässt sich viel Holz schlagen.“

 I staré dřevo dobře hoří

 Groβe Eichen machen groβe Schatten = alte Leute geben gutes Rat 

B: „Die neuen Häuser nehmen in den vergangenen Jahren schnell zu, was 

wird aber dann mit den kleinen alten Häuschen?“ „Ich meine, dass sie nicht 

lange stehen werden, groβe Eichen machen groβe Schatten und die kleinen 

Häuschen sind zum nichts.“

 Stromy rostou dlouho než poskytnou stín

 Pilze wachsen schneller als Eichen = Das Solide braucht mehr Zeit 

B: „Kathrin, kontrolliere die Arbeit noch Mal, du machst alles immer sehr 

schnell aber mit Fehler, Pilze wachsen schneller als Eichen, weiβt du?“

 Houby rosou i bez hnojení

Erbse

 Erbsen zählen = jmd. Ist ohne Beschäftigung 

B: „Hast du nichts zum machen, dass du hier Erbsen zählst?“

 Chodit od ničeho k ničemu; ubíjet čas

 Etw. an der Erbse haben = nicht so ganz bei Trost sein 

B: „Wie kannst du den beim Quiz mitmachen lassen, der hat doch etwas an 

der Erbse.“

 Keine Entsprechung

 Eine blinde Taube findet auch einmal eine Erbse = ein dummer Mensch hat 

gelegentlich auch einmal einen guten Einfall oder bringt eine besondere 

Leistung zuwege. 

B: „Ich kann das nicht glauben, Hans, der immer so schlechte Noten hatte, 

hat die Aufnahmeprüfung an die Uni bestanden!“ „Na, solche Sachen 

können halt passieren, eine blinde Taube findet auch einmal eine Erbse.“
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 Trefil slepý do vrat

 Eine Erbse macht den Brei nicht besser = ein Rat löst einen groβen Problem 

nicht

B: „Sag mir nichts, eine Erbse macht den Brei nicht besser, hier hilft nichts 

mehr.“

 To je pro kočku

Feige

 Auf die Feige Wasser, auf die Birne Wein  

 Keine Entsprechung

Fichte

 Um die Fichte rum sein = etw. eingesehen, begriffen haben 

B: „Na, bist du schon um die Fichte rum oder soll ich das dir zum vierte Mal 

erklären?“ 

 Svitnout, rozbřesknout se někomu v hlavě

 In die Fichte gehen = verloren gehen 

B: „Weiβt du wo ist Helene? Ich habe sie heute noch nicht gesehen.“ „Sie ist 

in die Fichte gegangen, ich suche sie auch.“ 

 Být v rejži, limbu, pryč; nebýt po někom ani páry

Gras

 Über etw. Gras wachsen lassen = über etwas nicht mehr sprechen, das 

vergessen

B:“ Ich würde da jetzt gar nichts tun. Denn was du auch machst, es ist immer 

falsch. Ich würde über die Sache Gras wachsen lassen und du wirst sehen: 

nach spätestens zwei, drei Monaten spricht kein Mensch mehr davon.“ 

 Keine Entsprechung

 Auf einem Fuβweg wächst kein Gras =  wenn man über etwas viel redet, 

gewinnt das nicht.

B: „Bruno, indem du Ema immer verfolgst, gewinnst du sie nicht, weiβt du 

was man sagt, auf einem Fuβweg wächst kein Gras.“

 Keine Entsprechung

 Aus Gras wird Heu = alles hat seine berühmte und auch schlechtere Zeiten

B: „Die Welt geht immer vor, Technik, die vor zwei Jahren modern war, ist 

jetzt veraltet, aus Gras wird halt echt Heu.“ 

 Keine Entsprechung
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 Je fetter das Gras, desto besser die Milch = je besser sind die Ingredienzen, 

desto besser ist dann das Erzeugnis

B: „Miriam, kannst du mir dein Rezept auf den Kuchen schreiben?“ „Na klar, 

es ist ganz einfach, nur muss man gute Ingredienzien haben, genau nach 

dem Motto: Je fetter das Gras, desto besser die Milch.“

 Čím větší, tím lepší; čím víc, tím líp

 Wer im Gras schläft, hat grüne Träume = drauβen schläft man gut 

B: „Meinst du, dass deine grüne Decke wie Gras wirken kann? Man sagt 

nämlich, wer im Gras schläft, hat grüne Träume.“

 Keine Entsprechung

 Sein Heu im trockenen haben = sich seinen Vorteil gesichert haben = sein 

Schäfchen ins trockene bringen 

B: „Für dieses Jahr habe ich meine Heu im trockenen, alle Prüfungen habe 

ich erledigt.“

 Být v suchu

 Im Regen ist schlecht Heu machen = es ist nicht gut etwas machen wenn 

dazu keine idealle Zeit ist 

B: „Ich habe der Anette eine Karte geschrieben aber sie hat nicht 

geantwortet, sie muss sich über mich noch immer ärgern.“ „Im Regen ist 

schlecht Heu machen, du musst mit ihr zuerst sprechen.“

 Keine Entsprechung

 Man braucht viel Heu, um allen Leuten das Maul zu stoppen = viele Leute 

reden nur Unsinn 

B: „Genau wenn ich so müde bin und Kopschmerzen habe, müssen hier alle 

so laut sprechen? Man braucht viel Heu, um allen Leuten das Maul zu 

stoppen.“

 Keine Entsprechung

 Wo Heu mangelt, muss Stroh aushelfen = man muss sich aushelfen können

B: „Gerade heute, wenn alle Geschäfte zu sind, brauche ich Kaffee für die 

Besucher.“ „Macht nichts, es muss Tee reichen, wo Heu mangelt, muss 

Stroh aushelfen.“

 Kam nechodí lékař, tam chodí slunce

 Das Heu zwischen die Hörner legen = etw. Unsinniges tun 
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B: „Was machst du denn hier mit den Gläsern? Das ist so was wie das Heu 

zwischen die Hörner legen, es hat doch keinen Sinn, die Gläser hierher zu 

bringen und dann wieder zurück.“

 Keine Entsprechung

 Er weiβ das Heu auf seine Gabel zu bringen = er nutzt seine Vorteile aus 

B: „Ich möchte so geschickt wie Rolf sein, der weiβ das Heu auf seine Gabel 

zu bringen, alles womit er beginnt, geht ihm ganz perfekt.“

 Umí to vzít do ruky

Hopfen

 Ohne Hopfen kein Bier = einige Sachen kann man nicht übervorteilen 

B: „Ich habe vergessen, Salz dazu geben. Ohne Hopfen kein Bier, ohne Salz 

keine Suppe.“

 Bez kopyta není kůň; bez přátel není štěstí

Kaktus

 Eingehen wie ein Kaktus = verlieren

B: „Du meinst, die werden das Spiel gegen Brasilien gewinnen? Das glaubst 

du doch wohl selbst nicht! Die gehen ein wie ein Kaktus! Wenn die 

Brasilianer die Partie nicht mit wenigstens drei Toren Unterschied für sich 

entscheiden, lade ich dich zum chinesischen Essen ein.“ 

 Ostrouhat mrkvičku; vyhrát jak sedláci u Chlumce

 Einen Kaktus pflanzen = Kot ausscheiden 

B: „Augenblick, ich muss mich mal eben seitwärts in die Büsche schlagen 

und einen Kaktus pflanzen.“ – „Herrgott, jedes Mal, wenn wir Spazieren 

gehen, musst du irgendwelche Pflanzen düngen. Als wenn du nicht vorher 

zu Hause auf die Toilette gehen könntest!“ 

 hnojit

Kartoffel

 Rin in die Kartoffeln, raus aus den Kartoffeln. = mal soll es so gemacht 

werden, mal anders 

B: „Erst heiβt es, wir sollen nur auf vernünftige Einkaufspreise achten, dann 

sagen sie, entscheidend seien nicht die Preise, sondern der Umsatz, jetzt 

kommen sie und erklären...Das ist zum Verrücktwerden: rin in die Kartoffeln, 

raus aus die Kartoffeln!“

 Jednou tak, podruhé tak.

 Kartoffeln abgieβen = (von männlichen Personen) die Blase entleeren 
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B: „An der Litfasssäule stand ein Besoffener und goss die Kartoffeln ab.“ 

 Dělat malou potřebu

 Zwischen faulen Kartoffeln gibt es nicht groβ Auswahl von besseren = in 

asozialen Familien findet man schwerlich gutgeartete Kinder. 

B: „Wir haben jetzt in der Schule einen neuen Schüler, er ist aber sehr 

schlecht erzogen. Ich habe auf die Familie gefragt und ich habe festgestellt, 

dass Kinder aus solcher Familie nicht besser sein können. Zwischen faulen 

Kartoffeln gibt es nicht groβ Auswahl von besseren.“

 Keine Entsprechung

Kirschen

 Je gröβer die Kirsche, desto gröβer der Kern = was auβen schön ist, kann 

innen ganz anders aussehen

B: „Wähle dir nicht so aus, es ist ganz egal was du nimmst, schlieβlich kann 

auch gelten: Je gröβer die Kirsche, desto gröβer der Kern.“

 Keine Entsprechung

 Nach reifen Kirschen klettert man hoch = Wenn man etw. gern bäte, scheut 

man keine Mühe. 

B: „Ich möchte als Managerin arbeiten, aber ich weiβ, dass ich dafür noch 

viel arbeiten muss.“ „Nach reifen Kirschen klettert man hoch aber du schaffst 

das.“

 Do velkého stromu zatít sekeru

Klee

 Ein sauberes Kleeblatt sein = unzertrenliche Freunde

B: „Der Kröger, der Meyer und der Rentmann, das ist mir ein sauberes 

Kleeblatt! Was die schon alles miteinander ausgeheckt haben, möchte ich 

nicht wissen.“ 

 Keine Entsprechung

Knoblauch

 Nach Knoblauch riecht der eine, der andere nach Zwiebeln = Seine 

unangenehmen Seiten hat jeder. 

B: „Ich habe mich in den Leuten schon vielmals geirrt, jetzt weiβ ich, dass

der eine nach Knoblauch riecht, der andere nach Zwiebeln.“

 Každý má své mouchy
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Korn

 Gestrichen(es) Korn nehmen = etwas geht auch anders, aber schwieriger

B: „Wenn du gestrichenes Korn nimmst, triffst du auch. Aber nicht zittern! 

Sonst bilden Kimme und Korn natürlich nie eine Linie, die Exakt aufs Ziel 

weist.“ 

 Keine Entsprechung

 Das beste Korn entgeht dem Flegel nicht = das Beste hält nicht lange auf 

einem Platz aus

B: „Ich wollte einen Tisch kaufen, er war nämlich verbilligt aber als ich ins 

Geschäft kam, war er weg.“ „Hmm, das beste Korn entgeht dem Flegel 

nicht.“

 Keine Entsprechung

 Eine Scheune voll Korn ist selten ohne Mäuse = wo es viel teuere Sachen 

gibt, kommen am öftesten unwillige Gäste 

B: „Grubers hatten schon zwei Einbruchsdiebstahle, das ist unglaublich.“ 

„Das ist klar, eine Scheune voll Korn ist selten ohne Mäuse.“

 Keine Entsprechung

 Erst in der Scheune gilt das Korn = nur was man sicher hat, nützt einem. 

B: „Ich habe ein neues Bett bestellt, sehr schön.“ „Und wo hast du das? Ich 

sehe nichts.“ „Es kommt erst nächste Woche.“ „Ach so, aber erst in der 

Scheune gilt das Korn.“

 Mít něco pod střechou

Kornblume

 Kornblumen sind schön, aber Ähren sind besser = man ist nicht mit allem 

zufrieden

B: „Guck hier, schöne Schuhe, nicht wahr?“ „Ja, schön, aber ich mag mehr 

Nike, etwa so - Kornblumen sind schön, aber Ähren sind besser.“

 Přízeň lepší než stříbro a zlato

Kraut

 Das macht das Kraut (auch) nicht fett = etwas was ein Problem nicht lösen 

hilft

B: „Du hast immer so ein Rat, das macht das Kraut wirklich nicht fett.“

 To je pro kočku
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Kren

 Ein Kren sein = sich ausnutzen lassen 

B: „Sei nicht immer ein Kren, du musst manchmal auch „nein“ sagen.“

 Keine Entsprechung

Lilie

 Die Lilien im Garten sind verwelkt = Die Unschuld ist verloren gegangen – als 

euphemist. Umschreibung für die verlorene Ehre eines Mädchens

B: „Die Lilien im Julias Garten sind verwelkt, nachdem sie den Peter 

kennengelernt hat, ist sie ganz anders.“

 Keine Entsprechung

 Auf den Lilien sitzen = eine Stelle in den oberen Gerichtshöfen Frankreichs 

haben 

B: „Ein von meinen Vorgänger saβ auf den Lilien, er war ein oberer 

französischer Politiker.“

 Keine Entsprechung

Lorbeer

 Blutiger Lorbeer = gewinnen für einen hohen Preis

B: „Natürlich ist er berühmt! Sehr berühmt sogar. Aber aufgrund von welchen 

Opfern?! Zigtausende von Gefallenen haben die Schlachten gekostet, die er 

geschlagen hat! Nein, ein solch blutiger Lorbeer ist für mich nicht positiv.“ 

 Pyrrhovo vítězství

 Sich (nicht gerade) mit Lorbeeren krönen/ bekränzen = hohe (niedrige) 

Meinung über sich selbst haben

B: „Bei dieser Diskussion hast du dich ja nicht gerade mit Lorbeeren 

bekränzt, Walter!“ – „Du meinst, ich habe einen schwachen Eindruck 

hinterlassen?“ – „Ich meine das nicht nur, ich höre es von allen Seiten.“ 

 Keine Entsprechung

Mauerblümchen

 Ein Mauerblümchen sein = ein unscheinbares, wenig attraktives Mädchen 

sein, kaum Heiratschancen besitzen 

B: „Die Lena ist ein Mauerblümchen, warum macht sie nichts mit sich selbst? 

Wenn sie sich mindestens ein Bisschen schminken würde und anders 

kämen, so wie sie aussieht bleibt sie allein.“
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 Keine Entsprechung

Moos

 Moos haben = viel Geld haben, reich sein

B: „Von dem Dackert kannst du für den alten Schrank ruhig einen 

anständigen Preis verlangen, der hat doch Moos genug.“ – „Woher ist er 

eigentlich so reich?“ 

 Mít majlant, bankál, fousy

 Aufs Moos kommen = eine alte Jungfer werden, ledig sterben 

B: „Eva, du kommst mal aufs Moos wenn du nicht ausgehen wirst.“

 Zůstat na ocet

Nuss

 Die beste Nuss ist keinen Zahn wert = zu viel riskieren lohnt sich nicht 

B: „Die beste Nuss ist keinen Zahn wert, wenn du nicht riskieren willst, 

bleibst du mit uns und gehst nicht mit dem Junge, obwohl er nett aussieht.“

 Keine Entsprechung

 Muss ist eine harte Nuss. = es ist oft schwer, Notwendiges zu akzeptieren, 

sich mit Notwendigem abzufinden 

B: „Ich weiβ, dass ich mich operieren lassen muss, aber Muss ist eine harte 

Nuss.“ 

 Keine Entsprechung

 Eine dumme Nuss sein = dumm sein

B: „Der Paul ist doch eine dumme Nuss!“ –„Sprich nicht so von dem Paul! Er 

ist so sympathisch, so liebenswürdig...“- „Aber ein entsetzlicher Dummkopf!“ 

 Keine Entsprechung

Obst

 Danke für Obst und Südfrüchte! = ironisch für etwas danken

B: „Vielleicht bieten sie dir einen Staatssekretärposten an.“ – „Ich danke für 

Obst und Südfrüchte! Lieber weniger Geld haben als sich mit diesen 

Politikern herumärgern!“ 

 Pěkně děkuji!

Palme

 Auf der Palme sein = sehr wütend sein 
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B: „Als er hörte, dass man ohne sein Wissen das Programm für die 

Eröffnung der Ausstellung seiner Bilder geändert hatte, war er auf der 

Palme.“ – „Merkte man ihm den Zorn auch äuβerlich an?“ – „Und ob!“

 Keine Entsprechung

 Von der Palme herunterkommen = sich wieder beruhigen 

B: „Jetzt hast du lange genug geschnauzt, Rainer! Wie wäre es, wenn du so 

langsam von der Palme wieder herunterkämst? Sich abregen ist auch eine 

Kunst.“ 

 Zklidnit nerv; vychladnout; uklidnit se

Petersilie

 Jmdm. ist die Petersilie verhagelt = jmdn. niedergeschlagen machen, jmdm.

die Laune verderben 

B: „Dem Schubert ist ganz schön die Petersilie verhagelt. Er hatte geglaubt, 

er könnte uns mit seinen Versprechungen dazu bringen, ihn zum 

Vorsitzenden zu wählen – und da bekommt er von 42 Leuten ganze 7 

Stimmen. Das muss ihn arg getroffen haben.“ – „Der war maβlos sauer.“ 

 Někomu zhořklo sousto na jazyku

Pfeffer

 Jmdm. Pfeffer geben = jmdn. antreiben

B: „Wenn du dem Ernst nicht anständig Pfeffer gibst, tut der nichts. Hinter 

dem muss immer einer mit der Peitsche stehen.“

 Keine Entsprechung

 Jmdm. Pfeffer unters Hemd blasen = jmdn. antreiben

B: „Du bist so faul, wenn ich dir Pfeffer unters Hemd blasen würde, würdest 

du hier vielleicht sterben.“

 Keine Entsprechung

 Pfeffer im Hintern/ Arsch haben = unruhig/ schnell sein

B: „Unsere Oma kann keine Weile ruhig sitzen, sie hat vielleicht Pfeffer im 

Hintern, so viel Energie möchte ich auch haben.“

 Hořet někomu za patami; mít koudel u zadku

 Jmdm. Pfeffer in den Hintern pusten = jmdn. antreiben

B: „Hat dir jemand Pfeffer in den Hintern gepustet, dass du so unruhig bist?“

 Natrhnout někomu prdel

 JMD. soll bleiben, wo der Pfeffer wächst = jmd. will jemanden nicht sehen
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B: „Die Doris will dich heute Nachmittag besuchen.“ – „Die soll bleiben, wo 

der Pfeffer wächst!“ – „Wie?“ - „Na, wo es mir schon mal herausgerutscht ist: 

ich bin froh, wenn ich die nicht sehe.“ 

 Keine Entsprechung

 Jmdn. dahin wünschen, wo der Pfeffer wächst = jmd. will jemanden nicht 

sehen

B: „Haben die beiden sich wirklich so zerstritten, dass man mit einer 

Scheidung rechnen muss?“ – „Ob es zu einer Scheidung kommt, weiβ ich 

natürlich nicht. Aber im Augenblick wünscht der eine den anderen dahin, wo 

der Pfeffer wächst.“ 

 Jít odkud přišel

 Ein Pfeffer und Salzmuster = knallgelb sein

B: „Was für eine Farbe willst du denn wählen für deinen neuen Anzug?“ –

„Die Hose, beige – ein helles Beige, die Jacke, Pfeffer und Salzmuster.“ –

„Muss die Hose dann knallgelb sein?“ 

Pflanze

 Eine kesse Pflanze sein = frech sein

B: „Hast du den Jungen gehört?“ „Ja, eine kesse Pflanze, ich habe jetzt aber 

keine Laune sich mit ihm zu streiten.“

 Drzý jako vrabec, činže

Pflaum

 Die ersten Pflaumen sind madig = Kommentar beim Kartenspiel zu den 

ersten Gewinnen, da diese für den Spielverlauf noch nicht entscheidend sind 

B: „Du scheinst ja heute ein gutes Blatt zu haben.“ – „Warten wir´ s ab, die 

ersten Pflaumen sind madig.“

 Keine Entsprechung

Pilze

 In die Pilze gehen = sich zurückziehen

B: „Wenn der Richard in die  Pilze gegangen ist, dann ist das mehr als 

verständlich. Er will von der ganzen politischen Kaste nichts mehr wissen. 

Wenn ich so schlechte Erfahrungen gemacht hätte wie er, würde ich mich 

auch zurückziehen.“ 

 Keine Entsprechung

Pinie

 Auf der Pinie sein (Palme) = zornig sein
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B: „Als man ihm sagte, dass er hier nicht nützlich sein kann, war er auf der 

Pinie.“

 Keine Entsprechung

 Auf die Pinie klettern = in die Luft gehen 

B: „Du solltest sehen wie unser Lehrer gestern auf die Pinie geklettert ist. Er

hat geprüft und niemand wusste etwas, er wurde ganz rot von Zorn.“

 Vyletět z kůže

Primel

 Strahlen wie eine Primel = über das ganze Gesicht lachen, sich sehr freuen 

B: „So einen glücklichen Mensch habe ich lange nicht gesehen, dir reicht 

sehr wenig und strahlst wie eine Primel.“

 Smát se jako rarášek; měsíček na hnoji

Reis

 Ein neues Reis am alten Stamm = etwas erfrischen, erneuen

B: „Erst haben sie mit allen Mittel zu verhindern versucht, dass der Prinz eine 

Bürgerliche heiratet, und jetzt heiβt es plötzlich, das wäre eine erwünschte 

Blutauffrischung in einer uralten Familie – ein neues Reis am alten Stamm.“

 Keine Entsprechung

 Wenn in China ein Sack Reis umfällt = wenn etw. völlig Unwesentliches 

geschieht 

B: „Wenn mein Mann schon wieder eine neue Freundin hat, dann 

interessiert mich das heute nicht mehr, als ob in China ein Sack Reis 

umfällt!“ 

 Keine Entsprechung

 Scheiβ mit Reis! = Ausruf der Verärgerung 

B: „Scheiβ mit Reis, der Draht hat nicht gehalten!“ 

 Keine Entsprechung

 Unter der Rose reden = unter dem Siegel der Verschwiegenheit (in der Antike 

- Rose = ein Sinnbild der Verschwiegenheit und der Liebe) 

B: „Ich rede darüber mit dir nur unter der Rose, niemand weiβ das.“

 Keine Entsprechung

Rosinen

 Rosinen im Kopf haben = Grillen im Kopf haben = hochfliegende, kaum 

durchführbare Pläne haben



95

B: „Ich weiβ nicht, ob die Pläne, die der Christian hat, groβ oder unerfüllbar 

sind. Aber eines weiβ ich: ohne groβe Rosinen im Kopf zu haben kann 

dieser Mann nicht leben.“

 Mít hlavu v oblacích

 Sich die Rosinen aus dem Kopf schlagen (müssen) = alle hochfliegende 

Pläne vergessen 

B: „Ich soll morgen mitkommen? Schlag Dir die Rosinen aus dem Kopf, ich 

habe keine Zeit!"

 Spadnout na zem

Rübe

 Die Rübe hinhalten = ungerecht büβen 

B: „Es ist nicht richtig, dass Berti Vogts die Rübe hinhalten muss für etwas, 

was er nicht eingebrockt hat."

 Keine Entsprechung

Salat

 Da haben wir den Salat! (= eine Bescherung!) = Ausruf des Ärgers, wenn etw. 

missglückt ist oder etw. Unangenehmes eingetreten ist.

B: „Da haben wir den Salat! Der Computer ist wieder kaputt, gerade jetzt 

wenn ich schreiben muss!“

 To je ale nadílka!

 Jm. den Salat verhageln = jm. einen Strich durch die Rechnung machen 

B: „Heike, gehst du mit mir morgen ins Kino?“ „Ah, du hast mir aber den 

Salat verhagelt, ich sollte mich um meine Schwester kümmern.“

 Udělat někomu čáru přes rozpočet

Schimmel

 Schimmel ansetzen = schimmelig werden

B: „Die ganze Marmelade, die deine Mutter im vergangenen Jahr für uns 

gemacht hatte, hat Schimmel angesetzt.“ – „Wenn ihr die schlecht 

verschlossen da stehen lasst, ist klar, dass sie schimmelig wird.“ 

 Keine Entsprechung

Spinat

 Wie kommt Spinat aufs Dach? = eine Antwort auf die ständige Frage 

warum...? 

B: „Warum warum, ich weiβ nicht warum! Wie kommt Spinat aufs Dach?“
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 Keine Entsprechung

Stroh

 Wie nasses Stroh brennen = schlecht brennen

B: „Mit diesem Holz wird der Kamin das Zimmer nie vernünftig wärmen! Das 

brennt genauso gut wie nasses Stroh! – Es ist noch zu grün, kann also gar 

nicht gut brennen.“ 

 Keine Entsprechung

Tanne

 Die höchsten Tannen wirft der Sturm zuerst um = der Starke, Mächtige, 

Reiche kann gar bald durch einen Schicksalsschlag aus seiner überlegenen 

Höhe hinabgestürzt werden 

B: „Hast du Nachrichten gesehen? Der Millionär aus der Show ist 

bankrotiert, jetzt ist er ganz arm.“ „Na ja, so geht es schon, die höchsten 

Tannen wirft der Sturm zuerst um.“

 Keine Entsprechung

Tomate

 Eine treulose Tomate sein = jmd., der sich nicht so verhält, wie man es 

erwartet 

B: „Ich meinte, dass Paul anders ist. Ich habe wirklich nicht erwartet, dass er 

das dem Hans sagt. Er ist eine treulose Tomate.“

 Keine Entsprechung

Tulpe

 Tun wie eine Tulpe = ahnungslos tun 

B: „Jetzt tun Sie nicht wie eine Tulpe, ich habe genau gesehen, wie Sie sich 

an dem Automaten zu schaffen gemacht haben!“  

 Dělat si blázny; tvářit se jak svatoušek

Unkraut

 Unkraut wächst auch ungesät = das Böse braucht man nicht zu pflügen 

B: „Ich habe dem Michael nichts getan, warum ist er so böse zu mir?“ 

„Manche Leute sind schon so, Unkraut wächst auch ungesät.“

 Keine Entsprechung

 Wer Unkraut säen will, braucht den Boden nicht zu pflügen = wer etwas 

Böses machen/ sagen will, braucht keine Vorbereitung. 
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B: „Was ist es denn mit dem Vater passiert? Er kam aus der Arbeit und hat 

geschimpft über alle, ich weiβ gar nicht warum.“ „Wer Unkraut säen will, 

braucht den Boden nicht zu pflügen, kennst du das?“

 Keine Entsprechung

Veilchen

 Blau wie Veilchen sein = ganz blau sein

B: „Gestern sind der Fritz und der Albert nach Feierabend noch in eine Bar 

gezogen und haben sich vollaufen lassen. Sie waren blau wie ein Veilchen, 

als sie da herauskamen. Du hättest sehen sollen, wie sie daherwankten. Der 

Fritz stimmte dann noch Soldatenlieder an.“ 

 Je opilý jako trám, bluma; je na mol

 Alte Veilchen riechen nicht mehr = alternde Frauen sind nicht mehr 

begehrenswert, oder veraltete Gewohnheiten verlieren allmählich ihre 

Geltung 

B: „Du benimmst dich wie ein Kind, deine Gewohnheiten sind in deinem Alter 

nicht mehr zu lachen, alte Veilchen riechen nicht mehr.“

 Keine Entsprechung

 Jm. ein Veilchen überreichen = ihm ein Auge blau schlagen 

B: „Richard ist heute zu Hause, er überreichte gestern dem Jörg ein 

Veilchen und kann jetzt nicht ausgehen.“

 Keine Entsprechung

Weiden

 Alte Weiden haben dicke Köpfe = alte Leute sind starrköpfig.  

B: „Ich habe meiner Oma erklärt, dass es besser ist, Soβe anders zu 

machen, aber sie will das nicht hören.“ „Alte Weiden haben dicke Köpfe, 

damit machst du nichts.“

 Keine Entsprechung

 Je älter die Weide, je hohler der Stamm = Alte Leute vergessen viel 

B: „Ich habe es dir doch gestern gesagt! Je älter die Weide, je hohler der 

Stamm, stimmt´s?“

 Keine Entsprechung

Zweig

 Auf einen grünen Zweig kommen = Erfolg haben  

B: „Erik ist nach den vielen Pechjahren endlich auf einen grünen Zweig 

gekommen.“
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 Dostat se z něčeho

Zwiebel 

 Eine Zwiebel hat viele Häute = kein Problem ist einfach 

B: „ Es ist nicht so einfach wie du das dir vorgestellt hast, du musst zuerst 

etwas ausdenken bevor du das schreibst. Eine Zwiebel hat viele Häute.“

 Zkusme vidět věci skutečně z úrovně vyšší slupky cibule

 Zu den ägyptischen Zwiebeln zurückwollen = sich nach den guten alten 

Zeiten zurücksehnen 

B: „Jetzt ist alles ganz anders, man kann zwar alles haben, was man will 

aber für welchen Preis? War es nicht besser als wir klein waren? Ich will zu 

den ägyptischen Zwiebeln zurück.“

 Keine Entsprechung
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4.2. Ergebnisse

Zum Schluss möchte ich von den Ergebnissen meiner Arbeit sprechen. Es 

wurden insgesamt 378 Phraseologismen mit Pflanzennamen in verschiedenen 

deutschen phraseologischen Wörterbüchern gefunden und es wurde versucht, zu 

diesen deutschen Phraseologismen entsprechende tschechische Äquivalente zu 

finden und diese nach dem Grad der Übereinstimmung in vier Gruppen einzuteilen. 

Es wurden dabei nicht nur die inhaltliche, sondern auch die formale 

Übereinstimmung in Erwägung gezogen:

Gruppe 1 beinhaltet 94 Phraseologismen (d.h. ungefähr 25% der 

Gesamtzahl der von mir untersuchten Phraseologismen), die in 

den beiden Sprachen total übereinstimmen. Bei dieser 

Äquivalenz geht es um die identische Parallele zwischen den 

Phrasemen der Ausgangs- und der Zielsprache und die 

Bedeutung in beiden Sprachen ist gleich. Viele Phraseologismen

sind  in der deutschen Sprache wie in der tschechischen 

Sprache identisch.

Gruppe 2 umfasst 76 Phraseologismen (d.h. ungefähr 20% der 

Gesamtzahl), die kleine formale oder inhaltliche Unterschiede 

aufweisen, aber denselben Inhalt ausdrücken.

Gruppe 3 enthält 89 Phraseologismen (d.h. ungefähr 24% der 

Gesamtzahl), die zwar aus ganz verschiedenen sprachlichen 

Elementen bestehen, aber trotzdem inhaltlich übereinstimmen.

Gruppe 4 schlieβt solche deutschen Phraseologismen ein, für die es im 

Tschechischen kein phraseologisches Äquivalent gibt. Die 

Anzahl der Phraseologismen in dieser Gruppe beträgt 91 

Phraseologismen, die ungefähr 31% der Gesamtzahl darstellen.

Die Phraseologismen dieser Äquivalenzstufe sind national 

spezifisch und man kann sie aus der deutschen Sprache nicht in 

die tschechische Sprache frei übersetzen. Hier ist nur die 

Umschreibung möglich.
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Das markierende Merkmal bei dem Vergleich der Phraseologismen der beiden 

Sprachen ist der Mangel an entsprechenden Äquivalenten im Tschechischen. Im 

Deutschen gibt es zu manchen Phraseologismen mehr Varianten und aufgrund 

dessen können feine Nuancen zum Ausdruck kommen. Z.B. gegen die deutschen 

Phraseologismen jmdm. eins auf die Nuss geben, jmdm. eins auf die Birne geben 

und jmdm. eins auf die Rübe geben steht das einzige tschechische dostat přes palici. 

Wir finden aber auch viele verwandte Erscheinungen. Das hat seine Gründe. Das 

deutsche und das tschechische Volk leben nicht weit voneinander entfernt, es 

handelt sich um Nachbarvölker. Die Leute hatten fast gleiche oder wenigstens 

ähnliche Erfahrungen, aber trotzdem tretten mehrere Besonderheiten auf. Gleiche 

Erfahrungen wurden mit anderen Wörtern benannt. 

Wenn ich wieder zu den Gruppen der Übereinstimmung gehe, stelle ich fest, 

dass es im Vergleich der deutschen und tschechischen Redewendungen viele 

inhaltliche Übereinstimmungen gibt. Das zeigen die ersten drei Gruppen. Die 

überwiegende Anzahl der deutschen und tschechischen Redewendungen hat groβe 

Gemeinsamkeiten. Das kommt davon, dass unsere Völker nebeneinander leben, 

dass die Slawen und Germanen gleiche Kulturquellen haben.
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Übersicht 1: Einteilung der deutschen Phraseologismen nach dem Grad der 

Übereinstimmung mit ihren tschechischen Äquivalenten

Gruppe Anzahl der Phraseologismen Prozentuell

1 94 25%

2 76 20%

3 89 24%

4 119 31%

Summe 378 100%

Dieselbe Einteilung habe ich für bessere Anschaulichkeit noch graphisch 

ausgebildet. Die Nummer bedeuten, wie viele Phraseologismen es in einzelnen 

Gruppen gibt:
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Weiter habe ich alle Phraseologismen in Gruppen unterteilt, nachdem welche 

Pflanzennamen sie beinhalten. Ich habe hier sieben Gruppen gewählt, und zwar: 

Obst, Gemüse, Bäume, Blumen, Trockenes (trockene Früchte und Samen), Kräuter 

und dann alles Andere. Im Folgenden  führe ich wieder die Tabelle und das 

Diagramm:

Gruppe Anzahl der Phraseologismen Prozentuell

Obst 79 21%

Gemüse 64 17%

Bäume 48 12,5%

Blumen 45 12%

Trockenes 46 12%

Kräuter 34 9%

andere 63 16,5%
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5. Schlusswort

Nach Durchsicht einiger Wörterbücher (angeführte Literatur) wurden in 

meiner Arbeit 378 Redewendungen aufgenommen. Der praktische Teil meiner Arbeit 

beinhaltet ein textuelles Verzeichnis von denen. Meine Aufgabe war es, zu den

deutschen Varianten ihre entsprechenden tschechischen Äquivalente zu finden und 

diese dann in vier Gruppen zu gliedern. Die Einteilung soll statistische Daten über die 

Häufigkeit und dem Grad der Übereinstimmung der deutschen mit den tschechischen 

Varianten bringen. Die erste Gruppe besteht aus Phraseologismen, die in beiden 

Sprachen sowohl syntaktisch als auch in der Lexik total übereinstimmen. Beispiel: 

Einem den Dorn aus dem Fuβ ziehen – vytáhnout někomu trn z paty. Etwa 25% von 

den ausgewählten deutschen Phraseologismen wurden durch ein total 

übereinstimmendes Äquivalent ins Tschechische übersetzt. Die zweite Gruppe 

beinhaltet Phraseologismen, die sich in den beiden Sprachen in einigen wenigen 

Kriterien von einander unterscheiden. Entweder in der Lexik oder in Syntax. Beispiel: 

Seine sieben Zwetschgen packen – sbalit si svých pět švestek. Beide Sprachen 

packen Zwetschgen, nur die Zahl ist anders. Nur 20% der Phraseologismen gehören 

in diese Gruppe. Die dritte Gruppe vereinigt Phraseologismen, die im Deutschen und 

im Tschechischen vollkommen andere syntaktische Struktur haben und auch 

lexikalisch ganz anders aussehen, trotzdem werden sie aber in entsprechenden 

Situationen benutzt. Ein Beispiel dazu: Über etw. ist Gras gewachsen – po něčem už 

neštěkne ani pes. Diese Gruppe beinhaltet 24%. In die vierte Gruppe gehören alle 

Phraseologismen, für die die tschechische Sprache keine Äquivalente hat, die frei 

übersetzt werden müssen. Ein Beispiel dazu: Jemandem ein Veilchen überreichen. 

31% von den Phraseologismen in meiner Arbeit haben keine übereinstimmende 

Äquivalente. Ich habe festgestellt, dass beide Sprachen sehr reich an 

Phraseologismen sind und dass die Sprachen, sowohl die deutsche, als auch die 

tschechische Sprache viele Phraseologismen mit der Pflanzenbezeichnung 

enthalten. Meine Arbeit stellt nur einen kleinen Ausschnitt aller Phraseologismen dar 

und meine Ergebnise sind deshalb nur auf den Rahmen meiner Arbeit beschränkt.

Es war nicht immer einfach die richtige Wahl der Gruppe zu treffen. Oft 

musste ich fragen ob das tschechische Äquivalent als Phraseologismus noch 

betrachtet werden kann oder nicht, ob es hier eine Übereinstimmung gibt oder nicht. 

In vielen Fällen musste ich selber entscheiden, zu welcher Gruppe der 



104

Phraseologismus gehört. Meine Entscheidungen sind nur auf meiner eigenen 

Erfahrung mit der tschechischen Sprache begründet. Ich habe mich immer für den 

Phraseologismus entschieden, wenn eine markante Ähnlichkeit des deutschen mit 

dem tschechischen Ausdruck vorlag. Es war aber nicht immer möglich und deshalb 

blieben ziemlich viele deutsche Ausdrücke nur frei oder gar nicht übersetzt und ich 

habe sie zu der Gruppe vier zuzuordnet. Die Übertragen der Phraseologismen aus 

einer Fremdsprache in die Muttersprache stellt an den Übersetzer sehr hohe 

Ansprüche, weil er zuerst den Phraseologismus in der Fremdsprache als solchen 

erkennen, seine Bedeutung ermitteln und dann eine adäquate Übersetzung finden 

muss.

Für die Aussuchung der deutschen Varianten habe ich insgesamt achtzehn 

Wörterbücher und Fachbücher benutzt. Als das „Grundwörterbuch“ habe ich 

Deutsche Idiomatik von Hans Schemann gewählt. Aus den anderen Wörterbücher 

habe ich nur die Phraseologismen genommen, die es in diesem Wörterbuch nicht 

gibt. In der Zeit, als ich das Verzeichnis von den Phraseologismen gestellt habe, war 

ich für einen Semester in Deutschland und deshalb war es für mich nicht so 

schwierig diese Materialien zu finden. Die tschechischen Äquivalente habe ich dann 

schon hier in den tschechischen phraseologischen Wörterbücher gesucht. Hier war 

für mich am bedeutendsten das dreibündige Wörterbuch von František Čermák. Alle 

Quellen führe ich in dem Literaturverzeichnis ein. Sehr hilfsreich ist in unserer Zeit 

natürlich auch Internet. Dem Benutzer steht hier aber ein groβes Problem. Man muss

zu viel Hinweise durchgehen und oft gibt findet man in dem „Überfluss“ der 

Informationen nichts Brauchbares. Alle Wörterbücher habe ich nach Stichwörtern 

untersucht, die die Grundlage des deutschen Phraseologismus bilden. 

Zum Schluss der Arbeit habe ich noch statistische Daten mit übersichtlichen 

Diagrammen und Tabellen zugefügt. Dies ist meiner Meinung nach ganz nützlich für 

eine schnelle Orientation was die Einteilung angeht.

   Erst wenn man über die Redensarten einer Sprache Bescheid weiß und 

wenn man sie verwendet, also die Idiomatik beherrscht, wird man zum wirklichen 

Kenner und Könner dieser Sprache. 
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6. Resumé

Tato práce je zaměřena na německé frazeologismy s názvy rostlin a jejich 

konfrontaci s českými ekvivalenty. Téma mé práce zní následovně: „Pflanzenwelt in 

Phraseologie und Volksweisheit aus kontrastiver deutsch - tschechischer Sicht“, 

česky „Svět rostlin ve frazeologii a lidové moudrosti ze srovnávacího německo -

českého pohledu. Primárním pramenem mi byl frazeologický slovník od Hanse 

Schemanna.

Mou práci je možno rozdělit do tří hlavních částí. V první, teoretické části se 

zabývám vědeckým určením frazeologismů a jejich klasifikací. Jako základní 

odbornou literaturu svého frazeologického zkoumání jsem si vybrala knihu 

německého jazykovědce Wolfganga Fleischera „Phraseologismen der deutschen 

Gegenwartssprache“. Samozřejmě jsem čerpala také z jiných publikací, především 

těch, které byly zaměřeny na problém srovnávací frazeologie. Veškerá použitá 

literatura je uvedena v seznamu na konci práce. Teoretická část mé práce se zabývá 

především vymezením a tvorbou pojmu frazeologismus. Další kapitoly pojednávají o 

frazeologismu jako jazykovém jevu a lexikálním celku. Protože zatím neexistuje 

jednotný názor v tomto oboru, cituji názory několika nejvýznamnějších jazykovědců: 

E. Agricolu, I.I. Černyševu, U. Fixovou, A. Rothkegela a samozřejmě W. Fleischera.

Praktická část mé diplomové práce je uvedena kapitolou o kritériích pro 

rozdělení frazeologismů. Poté následuje samotné rozdělení do čtyř skupin podle 

stupně shody mezi německým originálem a českým překladem. Při bádání jsem se 

soustředila na odbornou literaturu z oblasti kontrastivního frazeologického výzkumu. 

U všech idiomů je uvedena příkladová věta. Většina těchto příkladů pochází ze 

slovníku Hanse Schemanna, ze kterého jsem vycházela. Příkladové věty u 

frazeologismů z jiných slovníků jsou mnou vymyšleny. Skupina 1 je skupinou s 

největší možnou mírou totožnosti obou ekvivalentů, skupina 2 je určena českým 

frazeologismům, které se od těch německých odlišují pouze nepatrně. 3. skupina

obsahuje silně odlišné ekvivalenty německých frazeologismů, které se ovšem 

používají k vystižení velmi podobné či shodné situace. Ve 4. skupině nalezneme 

všechny ty české ekvivalenty, které v naší řeči coby frazeologismy neexistují. 

Výsledkem rozčlenění do zmíněných skupin je v této práci graf, který znázorňuje 

výsledek statistiky. Nejpočetnější je čtvrtá skupina se 119 členy, které představují 

31%. Následuje skupina jedna obsahující 94 frazeologismů, které představují 25%. O 

pět členů má méně třetí skupina s 24 procenty. Poslední místo s nejméně členy 
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zaujímá druhá skupina se 76 členy a 20%. Když si ovšem uvědomíme, že skupiny 

jedna až tři obsahují více či méně jazykovou či obsahovou shodu v obou jazycích, 

vyjde nám zde počet 259 členů. Čtvrtá skupina samozřejmě není ani v tomto případě 

nijak zanedbatelná, ale nezaujímá zde již první pozici naznačující, že velká část 

německých frazeologismů nemá své protějšky v češtině. To by ovšem bylo velmi 

zvláštní už jen z toho důvodu, že oba národy žijí vedle sebe. Slované a Germáni mají 

stejné nebo aspoň podobné kulturní základy.

Je-li třeba určité frazeologické spojení přeložit, je pro překladatele mnohdy 

obtížné najít odpovídající ekvivalent. V takovém případě hraje velmi důležitou roli 

znalost frazeologických prostředků obou jazyků, ale také pohotovost, vynalézavost a 

jazykový cit překladatele. Potom už záleží jenom na něm jak se s tímto nelehkým 

úkolem vypořádá. V zásadě lze rozlišit tři možnosti překladu těchto jednotek jako je 

doslovný překlad, frazeologický ekvivalent jiného tvaru a nefrazeologický opis v 

cílovém jazyce.

 Pro mne osobně byl překlad frazeologismů též největším oříškem v mé práci. 

Samotné vyhledání německých idiomů nebyl problém, protože jsem měla možnost 

využívat knihovny v Německu, kde jsem byla na studijním semestrálním pobytu. Jako 

základ jsem si vybrala slovník od Hanse Schemanna „Deutsche Idiomatik. Die 

deutschen Redewendungen im Kontext“. Poté jsem už jen z ostatních materiálů 

doplňovala ty frazeologismy, které se v tomto slovníku nenacházely. Po shromáždění 

všech německých variant mě čekala nelehká práce. Hledání českých ekvivalentů. 

Nejprve jsem s pomocí vlastních znalostí doplnila těch pár, které jsem znala, poté 

jsem začala vyhledávat v českých frazeologických slovnících. Nyní již sice existuje 

česko-německý frazeologický a idiomatický slovník od nakladatelství FIN Publishing, 

ale vzhledem k tomu, že zahrnuje frazeologismy ze všech oblastí, tak samozřejmě 

nemůže pojmout příliš velké množství jednotek. Co se mé části - rostlin, týče, našla 

jsem zde opravdu pouze základní hesla, ostatní jsem musela hledat jinde. Tato práce 

opravdu nebyla lehká, neboť většinou nebylo možné uvedený výraz najít pod heslem, 

které bylo stavebním kamenem německého frazeologismu. Musela jsem pročítat 

hesla, která připadala v úvahu a porovnávat, které se alespoň obsahově shoduje s 

originálem. Někdy jsem využila i vyhledávání na internetu, což ovšem nebylo o 

mnoho jednodušší. V záplavě tisíce odkazů je těžké najít právě to, co člověk 

potřebuje. Část frazeologismů jsem nakonec nechala bez českého ekvivalentu, 

neboť tyto alespoň podle mne opravdu své české protějšky nemají. I když jsme dva 

národy žijící vedle sebe, přesto má každý svá specifika.
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 Díky své expresivitě obohacují frazeologismy slovní zásobu. Jsou využívané 

velmi často nejen v běžné komunikaci, ale i v médiích nebo literatuře. Proto je jistě 

znalost ustálených spojení nezbytná i v cizím jazyce. Až poté co člověk zná a také 

používá ustálená spojení v cizím jazyce, stává se skutečným znalcem této řeči.



108

Verwendete Literatur: 
Primärliteratur: 

Beyer, Horst und Annelis, Sprichwörter-Lexikon. Sprichwörter und sprichwörtliche 

Ausdrücke aus deutschen Sammlungen vom 16. Jh. bis zur Gegenwart, Leipzig 

1984.

Borchardt – Wustmann - Schope, Die sprichwörtlichen Redensarten im deutschen 

Volksmund, Leipzig 1955.

Büchmann, Georg, Geflügelte Worte. Der Zitatenschatz des deutschen Volkes, 

Darmstadt 1989.

Burger, Harald, Phraseologie. Eine Einführung am Beispiel des Deutschen, Berlin 

1998.

Čermák, František – Hronek, Jiří, Slovník české frazeologie a idiomatiky. Výrazy 

slovesné, 1. a 2. díl, Praha 1994.

Čermák, František a kol., Slovník české frazeologie a idiomatiky. Výrazy neslovesné. 

Praha 1988.

Čermák, František – Hronek, Jiří, Slovník české frazeologie a idiomatiky. Přirovnání. 

Praha 1983.

Drosdowski, Günther – Scholze – Stubenrecht, Werner: Redewendungen und 

sprichwörtliche Redensarten. Wörterbuch der deutschen Idiomatik. DUDEN, Band 

11, 2. Auflage. Mannheim 2002.

Flechsig, Werner , Ostfälische Sprichwörter. Volksweisheit und Volkshumor aus fünf 

Jahrhunderten, Braunschweig 1974.

Görner, Herbart, Kleine Idiomatik der dt. Sprache, Leipzig 1979.

Kol. Autorů, Česko-německý frazeologický  a idiomatický slovník, Olomouc 1999.

Krüger - Lorenzen, Das geht auf keine Kuhhaut. Deutsche Redensarten und was 

dahinter steckt, Düsseldorf 1960.

Mackensen, Lutz, Zitate Redensarten Sprichwörter, Stuttgart 1973.

Palm, Christine, Phraseologie. Eine Einführung, Tübingen 1997.

Pilz, Klaus Dieter, Phraseologie, Stuttgart 1981.

Röhrich, Lutz, Das groβe Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, Band I., A-Ham, 

Breisgau1991.



109

Röhrich, Lutz, Das groβe Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, Band II.,Han-

Sai, Breisgau 1992.

Röhrich, Lutz, Das groβe Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, Band III., Sal-Z, 

Breisgau 1992.

Schemann, Hans, Deutsche Idiomatik. Die deutschen Redewendungen im Kontext, 

Dresden 1993.

Wander, Karl Friedrich Wilhelm (Hrsg.), Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, 

Darmstadt 1972.

Wolf, Friederich, Moderne deutsche Idiomatik. Alphabetisches Wörterbuch mit 

Definitionen und Beispielen. München 1976.

Sekundärliteratur:

Burger, Harald – Buhofer, Annelis – Sialm, Ambros, Handbuch der Phraseologie, 

Berlin 1982.

Chromečka, Julius, Ke strukturním a významovým shodám frazeologických jednotek 

němčiny a češtiny. In: Cizí jazyky 5-6/94-95.

Dietz, Hans Ulrich, Rhetorik in der Phraseologie, Tübingen 1999.

Fleischer, Wolfgang, Phraseologie der deutschen Gegenwartsprache, 2. Auflage, 

Tübingen 1997.

Fleischer, Wolfgang, Phraseologie. In: Kleine Enzyklopädie Deutsche Sprache, 

Leipzig 1983, S. 314.

Földes, Csaba, Deutsche Phraseologie kontrastiv. Intra- und interlinguale Zugänge, 

Heidelberg 1996.

Gladrow, Wolfgang, Die Spezifik des Äquivalenzbegriffs der konfrontativen Linguistik, 

in: Z. Slawistik 35, 1990.

Glück, Helmut, Metzler Lexikon Sprache, Stuttgart-Weimar 1993.

Grill, Gerd, Meyers groβes Taschenlexikon in 24 Bänden, Band 17, Mannheim 1992.

Masařík, Zdeněk, Zum tschechisch-deutschen Sprachkontakt. Dargestellt am

Beispiel Suedmähren -Niederösterreich.In: Bauer, Werner – Scheuringer, Hermann 

(hrsg): Beharrsamkeit und Wandel. Festschrift für Herbst Tatzreiter zum 60. 

Geburtstag, Wien 1998, s. 133-143.



110

Vaňková, Lenka, Frazeologická spojení v němčině a v češtině. In: Cizí jazyky 43 

(1999-2000) 4.

Yangzhi, You,  Die deutsche sprichwörtliche Redensart und ihre Kontrastierung mit 

der chinesischen. In: Chinesich - deutsches Germanistentreffen Peking 15. 9. - 19. 9. 

1986. Dokumentation der Tagungsbeiträge. DAAD. Bamberg. S. 437 – 444. 

Horálek, Karel, Zur tschechisch-deutschen Phraseologie. In: Beiträge zur 

konfrontierenden Sprachwissenschaft. Hg. von E. Eichler, J. Filipec, B. Havránek, R. 

Růžička, Halle/Saale, S. 175-178.

Günther, Kurt, Äquivalenzbeziehungen in der Phraseologie, in: Z. Slawistik 35 (1990) 
4, S. 505-509.



Anhang

Verzeichnis von allen von mir untersuchten Phraseologismen

Im Folgenden nenne ich alle Phraseologismen, mit denen ich mich 

beschäftigte. Bei einzelnen Redewendungen führe ich auch die deutschen Quellen 

ein, aus denen  ich schöpfte. 

Rechts gibt es immer auch eine Nummer und eine Abkürzung. Die Nummer 

sagt welchen Grad der Übereinstimmung der Phraseologismus ausweist. Nummer 

eins (1) bedeutet, dass der deutsche Phraseologismus mit dem tschechischen total 

übereinstimmen. Zwei (2) sagt, dass die beiden Phraseologismen teilweise 

übereinstimmen. Die Drei (3) zeigt daran, dass die Redewendungen nur inhaltlich 

übereinstimmen. Und endlich Nummer vier (4), die keine Übereinstimmung bedeutet.

Die Abkürzungen hinweisen daran welchen Art von Pflanzennamen der 

Phraseologismus beinhaltet. Abkürzung „O“ bedeutet „Obst“, „G“ heiβt „Gemüse“, 

„Bl“ ist „Blume“, „Ba“ bezeichnet „Bäume“, „T“ ist ein Zeichen für alle trockene 

Früchte und Samen, „K“ bedeutet „Kräuter und alles Grüne“ und endlich „A“ heiβt 

alles andere wie z.B. Holz, Ast, Wurzel, Blatt usw.

Akazien

 Das ist, um auf die Akazien zu klettern! (Hans Schemann, Deutsche 

Idiomatik. Die deutschen Redewendungen im Kontext, Dresden 1993., 

S12)

 Je to jak házet hrách na stěnu, házet perly sviním

 Wie stehen die Akazien (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon der 

sprichwörtlichen Redensarten, Band I., Breisgau 1991, A-Ham.)

 Jak ti kvete pšenice?

Aloe

 Aloe ist gemeines Holz, wo es wächst (Karl Friedrich Wilhelm Wander 

  
  4 Ba

  

  4 Ba

  
  4 Bl



(Hrsg.), Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, Darmstadt 1972, 

S. 50)

 Kopřiva roste za každým plotem

Ananas

 Die Ananas ist auch nur eine Frucht (ebd., S. 74)

 ...je také jenom člověk

 Um die goldene Ananas (Dudenredaktion, Duden – Redewendungen. 

Wörterbuch der deutschen Idiomatik, 2. Auflage, Band 11, Mannheim 

2002, S. 43)

 Keine Entsprechung

Apfel/Äpfel

 In den saueren Apfel beiβen müssen (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 28)

 Muset kousnout do kyselého jablka

 Äpfel braten (Borchardt-Wustmann-Schope, Die sprichwörtlichen 

Redensarten im deutschen Volksmund, Leipzig 1955, S. 34) 

 Jíst chléb, kaši; vařit hrách

 Goldene Äpfel wachsen nicht am Wege (Horst und Annelis Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon. Sprichwörter und sprichwörtliche Ausdrücke aus 

deutschen Sammlungen vom 16. Jh. Bis zur Gegenwart, Leipzig 

1984.)

 Zlaťáky na cestě nerostou

 Äpfel und Birnen zusammenzählen. (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 28)

 Míchat jablka s hruškama

 Äpfel nicht essen mögen (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, S. 92)

 Keine Entsprechung
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 Äpfel Essen mögen (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Da bleiben soviel Äpfel als Birnen (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Der schönste Apfel hat oft einen Wurm. (K. F. W. Wander (Hrsg.), 

Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 105)

 I v nejhezčím jablíčku může být červ

 Der schönste Apfel ist oft am wenigsten süβ (ebd.)

 Nejhezčí jablíčko bývá kyselé

 Die Äpfel schmecken süβ, wenn der Wächter nicht dabei ist. (ebd.)

 Nejlépe chutnají jablka z cizí zahrádky

 Kein Apfel schmeckt besser, als der vom verbotenen Baume. (ebd.)

 Žádné jablko nechutná lépe, než to ze zakázaného 

stromu

 Wenn dich jemand nach Äpfeln fragt, so antworte nicht von Birnen. 

(ebd.)

 Jeden mluví o voze, druhý o koze

 Etwas für einen Apfel und Ei verkaufen/ kaufen (Lutz Röhrich, Das 

groβe Lexikon, S. 92)

 Něco koupit za babku, za pětník

 Einen Apfel und Ei kosten (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 28)

 Být za babku, za pětník, za vindru

 So voll sein..., dass kein Apfel zur Erde fallen kann (ebd.)

 Být tak plno, že by ani jablko nepropadlo

 Frisch wie ein Apfel im März sein/ aussehen (ebd, S.29)

 Být jak čerstvé rajské jablíčko

 Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm (ebd.)

 Jablko nepadá daleko od stromu

 Der Apfel der Zwietracht sein 

 Být jablkem sváru
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 Sobald der Apfel reif ist, dann fällt er. (Werner Flechsig, Ostfälische 

Sprichwörter. Volksweisheit und Volkshumor aus fünf Jahrhunderten, 

Braunschweig 1974. S. 184)

 Jakmile jablko uzraje, spadne.

 Kein Baum trägt zwei ganz gleiche Äpfel (ebd.) 

 Žádné dvě hvězdy, sněhové vločky nejsou stejné

 Äpfel und Frauen sind auswendig schön, inwendig wurmstichig zu 

schauen. (K. F.  W. Wander (Hrsg.), Deutsches Sprichwörter –

Lexikon, 1. Band, S. 105)

 Dobré víno a krásná žena – dva sladké jedy

 Gerührt sein wie Apfelmus (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 29)

 Dojatý jak želva

 Jmdn. mit faulen Äpfeln bewerten/ beschmeiβen (ebd.)

 Házet po někom shnilá rajčata

Apfelsinnen

 Die Apfelsinnen verderben, was soll man mit der saueren Orangen 

anfangen (K. F. W. Wander (Hrsg.), Deutsches Sprichwörter –

Lexikon, 1. Band, S. 110)

 Obrací se po větru

Ast

 Einen Ast haben (Wolf Friederich, Moderne deutsche Idiomatik. 

Alphabetisches Wörterbuch mit Definitionen und Beispielen. München 

1976, S. 28) 

 Mít hrb

 Sich den eigenen Ast absägen (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

35)

 Podřezávat si pod sebou větev

 1 O

 3 O

  4 O

  2 O

  
  2 O

   4 O

  

  2 A

  2 A

  



 Sich den Ast absägen, auf dem man sitzt (ebd.)

 Podkopává si sám půdu pod nohama, podřezávat pod 

sebu větev

 Sich auf dem absteigenden Ast befinden (ebd.)

 Jde to s ním s kopce

 Sich auf dem aufsteigenden Ast befinden (ebd.)

 Být na krmníku

 Einen Ast durchsägen (ebd.)

 Řezat dříví, chrápat

 Sich einen Ast lachen (ebd.)

 Smát se na celé kolo (až se prohýbat)

Banane

 Es ist alles Banane (ebd., S. 57)

 Všechno je v suchu

 Warum ist die Banane krumm? (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Den haben sie wohl mit der Banane aus dem Urwald gelockt (ebd.)

 Je z Hloupětína

 Ausgerechnet Bananen! (ebd.)

 Zrovna tohle!

 Wer die Banane tadeln will, gibt als Grund an, dass sie süβ

schmecken (K. F. W. Wander (Hrsg.), Deutsches Sprichwörter –

Lexikon, 1. Band, S. 226)

 Keine Entsprechung

 Wer geröstete Banane essen will, muss sich erst die Finger 

verbrennen (ebd.)

 Bez práce nejsou koláče; kdo chce vejce míti, musí si 

kdákání nechat líbit

 Auf einer Bananenschale ausrutschen (Lutz Röhrich, Das groβe 

Lexikon, S. 138)

 Uklouznout na banánové slupce

  1 A
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Baum

 Ein  Kerl wie ein Baum (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 61)

 Chlap jako hora

 Jmdn. auf den Baum bringen (Herbart Görner, Kleine Idiomatik der dt. 

Sprache, Leipzig 1979, S. 29)

 Hnout někomu žlučí

 Kein Baum fällt auf den ersten  Streich (Lutz Mackensen, Zitate 

Redensarten Sprichwörter, Stuttgart 1973, S. 434)

 Ne vždy se vše podaří napoprvé

 Auf  einen Hieb fällt kein Baum (ebd.)

 Na zloděje nepadne žádný strom

 Zwischen Baum und Borke sein/ sitzen/ stecken/ stehen (H. 

Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 61)

 Být v úzkých

 Zwischen Baum und Borke geraten. (ebd.)

 Dostat se do úzkých

 Vom Baum der Erkenntnis essen (ebd.)

 Jíst ze stromu poznání

 Es ist noch kein Baum in den Himmel gewachsen (ebd.)

 Žádný strom ještě nikdy nevyrostl do nebe

 Einen jungen Baum kann man ziehen, einen alten nicht mehr  (W. 

Flechsig, Ostfälische Sprichwörter, S. 49)

 Mladý stromek lze ohýbat, starý už ne.

 Einen alten Baum versetzen  (Borchardt-Wustmann-Schope, Die 

sprichwörtlichen Redensarten, S. 57)

 Přesadit starý strom

 Die Bäume, die so stark knarren, stehen am längsten (ebd.)

 Kdo se má špatně, žije dlouho

 Wenn der Baum groβ ist, ist der Pflanzer tot (ebd.)

 Keine Entsprechung
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 JMD. meint, er könnte Bäume ausreiβen. (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 61)

 Lámat skály, moct duby kácet 

 Die Bäume wachsen nicht in den Himmel (für jmdn.) (ebd.)

 Stromy nerostou do nebe 

 Das ist, um auf die Bäume zu klettern (mit etw./ jmdm.) (ebd.)

 Je to jak házer hrách na zeď; jak házet perly sviním

 (Ganze) Bäume werden wie Strohhalme geknickt. (ebd.) 

 Stromy budou padat jak krabičky od sirek

 Von lauter Bäumen den Wald nicht sehen (ebd.)

 Pro samé stromy nevidět les

 Wie die Bäume, so die Birnen, wie die Frauen, so die Dirnen (W. 

Flechsig, Ostfälische Sprichwörter, S. 24)

 Jaký pán, takový pes

 Die Bäume haben manchmal Augen und die Steine Ohren (W. 

Flechsig, Ostfälische Sprichwörter, S. 200)

 Stromy mají někdy oči

 Wie der Baum fällt, so bleibt er liegen  (ebd.)

 Vyřčené slovo nevrátíš

 Auf keinen Baum kommen (Harald Burger, Phraseologie. Eine 

Einführung am Beispiel des Deutschen, Berlin 1998, S. 18)

 Nedostat se na zelenou louku

 Alte Bäume lassen sich nicht biegen (K. F. W. Wander (Hrsg.), 

Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 273)

 Staré stromy se nedají ohnout 

 Bäume, welche die meisten Blätter haben, tragen oft die wenigsten 

Früchte (ebd.)

 Keine Entsprechung

Birke

 Zwischen Birke und Borke stehen (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, 

S. 83)

  3 Ba

  
  1 Ba
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 Být v úzkých

Birne

 Eine dicke Birne haben (ebd.)

 Mít těžkou hlavu

 Eine weiche Birne haben (ebd.)

 Měkne mu mozek

 Jmdm. eins (einen) auf (über) die Birne geben  (ebd.)

 Dát někomu přes palici

 Eins (einen) auf (über) die Birne Kriegen ( bekommen) (ebd.)

 Dostat přes palici

 Sich die Birne zuknallen  (ebd.)

 Vypíjet si mozek

 Die Birnen satt haben (Borchardt-Wustmann-Schope, Die 

sprichwörtlichen Redensarten, S. 68)

 Mít něčeho dost

 Die Birnen sind gegessen (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, S. 200)

 Přijít s křížkem po funuse; se lžící po obědě

 Etwas zwischen Birnen und Käse versprechen (ebd.)

 Slibovat hory doly; modré s nebe

 Aus teigen Birnen böhmische Feigen machen (ebd.)

 Dělat z komára velblouda; z mravence horu

 Die besten Birnen werden von den Wespen angebissen (K. F. W. 

Wander (Hrsg.), Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 381)

 Nejsladší hrozny visí příliš vysoko

 Eine Birne und eine Frau, die viel Geräusche machen, sind nicht viel 

wert. (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Er hat ihm keine süβen Birnen versprochen (ebd.)

 Neslíbil mu žádné modré z nebe
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Blatt

 Schwanken wie das Blatt im Wind (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, 

S. 84)

 Plápolat jak list ve větru

Blümchen

 Ein Blümchen – rühr – mich – nicht - an sein. (ebd., S. 91)

 Být jako skleníková kytička

Blume

 Jmdm. etw. durch die Blume sagen/ beibringen (ebd.)

 Říci něco zaobaleně, květinou

 Eine Blume sein, die im Verborgenen/ Dunklen blüht (ebd.)

 Být skromný jako fialka

 Von einer Blume zu anderen flattern (ebd.)

 Létat z květu na květ

 Vielen Dank für die Blumen! (ebd.)

 Děkuji za laskavost (ebd.)

 Jmdm. Blumen auf den Weg streuen (ebd.)

 Ušlapat někomu cestu

 Man muss die Blumen pflücken, wenn sie blühen. (H. u. A. Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon, S.89)

 Proutek se musí ohýbat dokud je mladý

 Die Blumen machen den Garten, nicht der Zaun. (ebd.) 

 Chléb nedělá mouka, ale ruka

 Gemalte Blumen duften nicht. (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Er steht wie eine Blume auf dem Mist (Lutz Röhrich, Das groβe 

Lexikon, S. 223)

 Jako pěst na oko
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 Blaue Blumen sind schön im Korn, aber dem Landsmann sind sie ein 

Dorn. (K. F. W. Wander (Hrsg.), Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. 

Band, S. 408)

 Keine Entsprechung

 Jede Blume hat ihren Duft (ebd.)

 Každá žena je krásná

 Aus jeder Blume Honig saugen wollen (ebd.)

 Chtít ze všeho něco vyrazit

Blüte

 Eine neue Blüte erleben (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 93)

 Zažít nový rozkvět

 Von einer Blüte zur anderen flattern. (ebd.)

 Létat z květu na květ

 In der Blüte seiner Jahre stehen (seines Lebens) (ebd.)

 Být v květu života

 In Blüte stehen (ebd.)

 Být v květu

 In hoher Blüte stehen (ebd.)

 Být v plném květu

 In der Blüte vernichten (W. Friederich, Moderne deutsche Idiomatik, S. 

35)

 Zničit v rozkvětu (v zárodku)

 In voller Blüte stehen (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 93)

 Stát v plném květu

 Seltsame/ wunderliche/ wundersame Blüten treiben (ebd.)

 Přinést podivné ovoce

 Üppige Blüten treiben (ebd.)

 Rozkvést bohatými květy
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Bohne

 Nicht die Bohne verstehen/ begriffen (ebd., S. 96). 

 Nerozumět tomu ani za mák

 Nicht die Bohne wert sein  (ebd.)

 To nestojí za řeč

 Bohnen im Kopf haben (ebd.) 

 Mít v hlavě seno, piliny

 Jmdm. blaue Bohnen in den Leib schicken (Krüger-Lorenzen, Das 

geht auf keine Kuhhaut. Deutsche Redensarten und was dahinter 

steckt, Düsseldorf 1960, S. 45.)

 Nasypat někomu olověného zrní

 Bohnen in den Ohren haben (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

93)

 Mít hluchý týden

 Bohnen essen (Borchardt-Wustmann-Schope, Die sprichwörtlichen 

Redensarten, S. 79)

 Hloupý jako pařez

 Bohnen finden (ebd.)

 Trefit hřebík na hlavičku

Bohnenstange

 Dünn/ lang wie eine Bohnenstange sein  (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 93)

 Být dlouhý/vysoký/hubený jako bidlo

 Dürr wie eine Bohnenstange sein (ebd.)

 Hubený jak bidlo

 Dumm wie Bohnenstroh sein (Klaus Dieter Pilz, Phraseologie, 

Stuttgart 1981, S. 61.)

 Hloupý jako patník, necky, dělo, tágo, pučtok, putna, 

škopek, štandlík, poleno
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Brenneseln

 Sich in die Brenneseln setzen (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

100)

 Sednout si do kopřiv

Busch

 Es ist etwas im Busch (ebd., S. 110)

 Něco je ve vzduchu

 Mit etw. hinter dem Busch halten (ebd.)

 Mít něco za lubem

 Auf den Busch klopfen (ebd.)

 Tahat z někoho rozumy;  oklepat, oťukat si to

 Sich seitwärts in die Büsche schlagen. (ebd.)

 Zmizet po anglicku

Datteln

 Viel Datteln, viel Steine. (K. F. W. Wander (Hrsg.), Deutsches 

Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 559)

 Hodně růží, hodně trnů

 Wer Datteln pflanzt, isst sie nicht. (ebd.)

 Keine Entsprechung

Distel

 Auf Disteln wachsen keine Feigen. (K. F. W. Wander (Hrsg.), 

Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 666)

 Hledá fíky na trní

 Es gibt mehr Distel als Rosen. (ebd.)

 Jako růže mezi bodláčím

  1 K
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Dorn

 JMD./etw. ist jmdm. ein Dorn im Auge (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 131)

 Být někomu trnem v oku

 Die Rosen verblühen, aber die Dornen bleiben (H. u. A. Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon, S. 109)

 Krása pomine, láska zůstane; Hněv pomine, nenávist 

v srdci zůstane; Krása pomine, blbost zůstane

 Dorn und Distel stechen sehr, falsche Zeugen noch viel mehr. (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Keine Rose ohne Dornen. (K. F. W. Wander (Hrsg.), Deutsches 

Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 666)

 Není růže bez trní

 In den Dorn fallen (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, S. 327)

 Klesnout na dno

 Einem den Dorn in den Fuβ stecken (ebd.)

 Vrazit někomu dýku do zad

 Einem den Dorn aus dem Fuβ ziehen (ebd.)

 Vytáhnou někomu trn z paty

 Einen Dorn hinter den Ohren haben (ebd.)

 Mít za lubem

 Die Dornen riechen dem Armen wie dem Reichen (K. F. W. Wander 

(Hrsg.), Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 408)

 Po smrti jsou si všichni rovni

Ebenholz

 Schwarz wie Ebenholz (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 144)

 Černý jako eben
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Eiche

 Aus alten Eichen lässt sich viel Holz schlagen. (H. u. A. Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon, S. 120)

 I staré dřevo dobře hoří

 Groβe Eichen machen groβe Schatten. (ebd.)

 Stromy rostou dlouho než poskytnou stín

 Pilze wachsen schneller als Eichen (ebd.)

 Houby rostou i bez hnojení

 Gesund/ stark wie eine Eiche sein (Kol. Autorů, Česko-německý 

frazeologický  a idiomatický slovník, Olomouc 1999, S. 35)

 Být zdravý/ silný jako dub

Erbse

 Erbsen zählen (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, S. 390)

 Chodit od ničeho k ničemu; ubíjet čas

 Etw. an der Erbse haben (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 165)

 Keine Entsprechung

 Ein Erbsenhirn haben (ebd.)

 Mít v hlavě hrachovinu

 Eine Erbsenprinzessin sein (ebd.)

 Být jak princezna na hrášku

 Eine blinde Taube findet auch einmal eine Erbse  (W. Flechsig, 

Ostfälische Sprichwörter, S. 117)

 Trefil slepý do vrat

 Eine Erbse macht den Brei nicht besser. (K. F. W. Wander (Hrsg.), 

Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 833)

 To je pro kočku

Erdbeeren

 Lippen wie Erdbeeren haben (Česko-německý frazeologický  a 
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idiomatický slovník, S. 154)

 Mít rty jako jahody

Espenlaub

 Zittern wie Espenlaub (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 172)

 Třást se jako osika

Feige

 Auf die Feige Wasser, auf die Birne Wein. (K. F. W. Wander (Hrsg.), 

Deutsches Sprichwörter – Lexikon, 1. Band, S. 962)

 Keine Entsprechung

 Es ist keine Feige wert. (ebd.)

 Nestojí to ani za fík

Fichte

 Eine Fichte ist noch kein Wald. (H. u. A. Beyer, Sprichwörter-Lexikon, 

S. 158)

 Jedna větev oheň nedělá; jedna vlaštovka jaro nedělá

 Einen in die Fichten führen (Borchardt-Wustmann-Schope, Die 

sprichwörtlichen Redensarten, S. 142)

 Vyvést někoho na báň, na vrch makovice 

 Um die Fichte rum sein (ebd.)

 Svitnout, rozbřesknout se někomu v hlavě

 In die Fichte gehen (ebd.)

 Být v rejži, limbu, pryč; nebýt po někom ani páry

Frucht

 Eine verbotene Frucht (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 213)

 Zakázané ovoce
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 Eine Frucht der Liebe sein (ebd.)

 Být dítě lásky

 Jmdn. wie eine reife Frucht in den Schoβ fallen  (ebd.)

 Padat jak zralé ovoce do klína

 Reife Frucht tragen (ebd.)

 Nést bohaté ovoce

 Wie die Zucht, so die Frucht. (H. Burger, Phraseologie, S. 111)

 Jaký pán, takový pes, krám

 Du bist ein nettes/ sauberes/ faules Früchtchen  (H. Schemann, 

Deutsche Idiomatik, S. 213)

 Ty jsi pěkný ptáček

 Die Früchte seiner Arbeit ernten (ebd.)

 Sklízet plody své práce

 Reiche Früchte tragen (ebd.)

 Nést bohaté ovoce

 Seine Früchte tragen (ebd.)

 Přinášet/ nést ovoce 

Gemüse

 Junges Gemüse  (ebd., S. 248)

 Zelenáči

Gras

 Ins Gras beiβen (müssen) (ebd., S. 283)

 Kousat do trávy

 Über etw. ist Gras gewachsen (ebd.)

 Po tom už ani pes neštěkne

 Wo jmd. hinhaut/ hinschlägt, da wächst kein Gras mehr (ebd.)

 Kam šlápne, tráva neroste

 Schon das Gras von unten sehen/ betrachten/ wachsen hören (ebd.)

 Vidět/ pozorovat/ slyšet růst trávu již zespoda 
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 JMD. tut so, als hörte er das Gras wachsen (ebd.)

 Zdá se mu, že slyší trávu růst

 Über etw. Gras wachsen lassen  (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Das Gras wachsen hören (W. Friederich, Moderne deutsche Idiomatik, 

S. 167)

 Slyšet trávu růst

 Auf einem Fuβweg wächst kein Gras. (H. u. A. Beyer, Sprichwörter-

Lexikon, S. 228)

 Keine Entsprechung

 Aus Gras wird Heu (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Je fetter das Gras, je besser die Milch. (ebd.)

 Čím větší, tím lepší; čím víc, tím líp

 Wer im Gras schläft, hat grüne Träume. (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Wachsen wie das Gras im Winter (Borchardt-Wustmann-Schope, Die 

sprichwörtlichen Redensarten, S.184)

 Roste jako srst v hrsti

 Das Gras wächst ihm auf dem Herde (Lutz Röhrich, Das groβe 

Lexikon, S. 574)

 Roste mu tráva na plotně

Hafer

 Jmdn. sticht wohl der Hafer (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

298)

 Pálí ho dobré bydlo; má roupy; šijou s ním všichni čerti

Heu

 Sein Heu im trockenen haben (ebd., S. 350)

 Být v suchu
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 Im Regen ist schlecht Heu machen (H. u. A. Beyer, Sprichwörter-

Lexikon, S. 265)

 Keine Entsprechung

 Man braucht viel Heu, um allen Leuten das Maul zu stoppen. (ebd.) 

 Keine Entsprechung

 Wo Heu mangelt, muss Stroh aushelfen. (ebd.)

 Kam nechodí lékař, tam chodí slunce

 Geld wie Heu haben (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, S. 708)

 Bejt v balíku, mít peněz jako želez,smetí, šlupek, 

třísek, babek, hadrů

 Das Heu zwischen die Hörner legen (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Das Heu auf dem Ofen trocknen (ebd.)

 Nosit dříví do lesa;do moře písek sypat; hrách na 

stěnu házet

 Er weiβ das Heu auf seine Gabel zu bringen (ebd.)

 Umí to vzít do ruky

Hopfen

 Ohne Hopfen kein Bier. (ebd., S. 275.)

 Bez kopyta není kůň; bez přátel není štěstí

Kaktus

 Eingehen wie ein Kaktus (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 393)

 Ostrouhat mrkvičku; vyhrát jak sedláci u Chlumce

 Einen Kaktus pflanzen (ebd.)

 hnojit

 Wie ein Kaktus aussehen (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon der 

sprichwörtlichen Redensarten, Band II.,Han-Sai, Breisgau 1992, S. 

793)

 Vypadat jak ježek; mít strniště na bradě
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Kartoffel

 Jmdn. fallen lassen wie eine heiβe Kartoffel. (Christine Palm, 

Phraseologie. Eine Einführung, Tübingen 1997, S. 69)

 Nechat někoho spadnout jako horký brambor

 Eine Kartoffel im Strumpf haben  (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, 

S. 393)

 Mít oko na punčoše

 Sich die Kartoffeln von unten ansehen/ besehen (ebd.)

 Leží pod drnem, kytičkama; kouše do trávy

 Rin in die Kartoffeln, raus aus die Kartoffeln. (ebd.)

 Jednou tak, podruhé tak.

 Kartoffeln abgieβen (Duden, Redewendungen, S. 398)

 Dělat malou potřebu

 Zwischen faulen Kartoffeln gibt es nicht groβ Auswahl von besseren 

(W. Flechsig, Ostfälische Sprichwörter, S. 188)

 Keine Entsprechung

Kastanien

 Für jmdn. die Kastanien aus dem Feuer holen (H. Schemann, 

Deutsche Idiomatik, S. 400)

 Tahat za někoho kaštany z ohně

Kern

 Der harte Kern  (ebd., S. 405)

 Tvrdý oříšek

 Einen guten Kern haben (ebd.)

 Mít dobré jádro

 Einen wahren Kern (ebd.)

 V jádru mít pravdu
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 Den Kern des Problems treffen (ebd.)

 Trefit jádro věci

 Bis zum Kern eines Problems vordringen (ebd.)

 Dostat se k jádru věci

Kirschen

 Mit jmdm. ist nicht gut Kirschen essen  (ebd., S. 409)

 S ním není dobré chodit na třešně

 Die Kirschen in Nachbars Garten (ebd.)

 Třešně v sousedově zahrádce

 Je gröβer die Kirsche, desto gröβer der Kern. (H. u. A. Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon, S. 310)

 Keine Entsprechung

 Nach reifen Kirschen klettert man hoch (ebd.)

 Do velkého stromu zatít sekeru

Klatschmohn

 Rot wie Klatschmohn sein/ werden (Česko-německý frazeologický  a 

idiomatický slovník, S. 219)

 Být rudý/ zrudnout jako vlčí mák

Klee

 Jmdn./ etw. über den grünen Klee loben (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 413)

 Vychvalovat/ velebit někoho/ něco až do nebe

 Ein sauberes Kleeblatt sein  (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Ein unzertrennliches Kleeblatt sein/ bilden  (ebd.)

 Být/ tvořit nerozlučný trojlístek
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Knoblauch

 Nach Knoblauch riecht der eine, der andere nach Zwiebeln  (H. u. A. 

Beyer, Sprichwörter-Lexikon, S. 319)

 Každý má své mouchy

Kohl

 Aufgewärmter Kohl (Borchardt-Wustmann-Schope, Die 

sprichwörtlichen Redensarten, S. 274)

 Ohřátá polívčička

Korn

 Jmdn./etw. aufs Korn nehmen (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

440)

 Brát si/ vzít si někoho/ něco na mušku

 Gestrichen(es) Korn nehmen  (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Das beste Korn entgeht dem Flegel nicht. (H. u. A. Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon, S. 326)

 Keine Entsprechung

 Eine Scheune voll Korn ist selten ohne Mäuse. (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Erst in der Scheune galt das Korn  (ebd.)

 Mít něco pod střechou

 Gutes Korn gibt gutes Brot. (ebd.)

 Dobrý strom nemůže nést špatné ovoce

 Jedes Korn hat seine Spreu (ebd.)

 Každý má své mouchy

 Wie das Korn, so das Mehl. (ebd.)

 Jaký pán, takový krám, pes
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 Die Flinte ins Korn werfen (Duden, Redewendungen, S. 435)

 Hodit/ házet flintu do žita

Kornblume

 Kornblumen sind schön, aber Ähren sind besser. (ebd.)

 Přízeň lepší než stříbro a zlato

 Kornblumenblaue Augen haben (Česko-německý frazeologický  a 

idiomatický slovník, S. 311)

 Mít oči modré jako chrpy

Kraut

 Das macht das Kraut (auch) nicht fett (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 445)

 To je pro kočku

 Gegen jmdn./ etw. ist kein Kraut gewachsen (ebd.)

 Proti něčemu nevyrostlo žádné koření

 Kraut und Lot (ebd.)

 Keine Entsprechung

 In...fliegt alles wie Kraut und Rüben durcheinander

   (ebd.)

 Všechno je tam vzhůru nohama

 Ins Kraut schieβen (ebd.)

 Hnáti do květu

 Etwas wie Kraut und Rüben durcheinander bringen (Borchardt-

Wustmann-Schope, Die sprichwörtlichen Redensarten, S. 280)

 Udělat z něčeho guláš

 Kräutchen Rührmichnichtan sein  (ebd.)

 Být jako skleníková květinka
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Kren

 JMD. muss immer seinen Kren dazugeben (österr.) (H. Schemann, 

Deutsche Idiomatik, S. 446)

 Musí se do všeho plést, všude si přisadit

 Ein Kren sein (Duden, Redewendungen, S. 442)

 Keine Entsprechung

Lilie

 Dastehen/ aussehen wie eine geknickte Lilie (Krüger-Lorenzen, Das 

geht auf keine Kuhhaut, S. 172)

 Být/ vypadat jako zlomená/ zvadlá lilie

 Die Lilien im Garten sind verwelkt (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, 

Band II., S. 967)

 Keine Entsprechung

 Auf den Lilien sitzen (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Rein wie eine Lilie sein (Česko-německý frazeologický  a idiomatický 

slovník, S. 214)

 Být nevinný/ čistý jako lilie

Linse

 Etwas für ein Linsengericht verkaufen (Česko-německý frazeologický  

a idiomatický slovník, S. 61)

 Prodat něco za mísu čočovice

Lorbeer

 Blutiger Lorbeer  (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 497)

 Pyrrhovo vítězství
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 Jmdm. den Lorbeer reichen (ebd.)

 Předat někomu palmu vítězství

 (Sich) auf seinen Lorbeeren ausruhen (ebd.)

 Spát na vavřínech, usnout na vavřínech

 (Mit etw. keine) Lorbeeren ernten (ebd.)

 Sklízet vavříny

 Sich (nicht gerade) mit Lorbeeren krönen/ bekränzen (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Sich mit fremden Lorbeeren schmücken (ebd.)

 Chlubit se cizím peřím

Mauerblümchen

 Ein Mauerblümchen sein (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, Band II., 

S. 1008)

 Keine Entsprechung

 Bescheiden wie ein Mauerblümchen sein (Frazeologický a idiomatický 

slovník, S. 33)

 Být skromná jako chudobka

 Ein Mauerblümchen bleiben (ebd., S. 303)

 Zůstat/ zkysnout na ocet

Melone

 Rund wie eine Melone sein (Česko-německý frazeologický a 

idiomatický slovník, S. 200)

 Kulatý jako meloun 

Mohrrüben

 Gestohlene Mohrrüben schmecken am besten (W. Flechsig, 

Ostfälische Sprichwörter, S. 106)

 Kradené ovoce chutná nejlépe
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Moos

 Moos haben (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 551)

 Mít majlant, bankál, fousy

 Moos ansetzen (ebd.)

 Chytá se ho mech

 Auf dem rollenden Stein wächst kein Moos. (H. u. A. Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon, S. 402)

 Kámen často hýbaný mechem neobroste

 Aufs Moos kommen (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, Band II., S. 

1049)

 Zůstat na ocet

 Weich wie Moos (Česko-německý frazeologický  a idiomatický slovník, 

S. 224)

 Měkké jako mech

Muskatnuss

 Er versteht soviel davon wie eine Kuh von einer Muskatnuss (Lutz 

Röhrich, Das groβe Lexikon, Band II., S. 1063)

 Rozumí tomu jako koza petrželi

Muskaten

 Der Kuh Muskaten geben (ebd.)

 Házet perly sviním

Myrte

 Die Myrte verloren haben (ebd, S. 1065)

 Odložit pás cudnosti
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Nuss

 Die beste Nuss ist keinen Zahn wert (ebd., S. 432)

 Keine Entsprechung

 Muss ist eine harte Nuss (Duden, Redewendungen, S. 528)

 Keine Entsprechung

 Eine dumme Nuss sein  (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 589)

 Keine Entsprechung

 Eine harte Nuss sein  (ebd.)

 Být tvrdý oříšek

 Eine hohle Nuss sein (ebd.)

 Dutý jak bambus

 Taub wie eine Nuss sein (ebd.)

 Hluchý jak poleno

 Jmdm. eins auf die Nuss geben (ebd.)

 Dát někomu přes palici

 Eine harte Nuss zu knacken haben (ebd.)

 Mít tvrdý oříšek k rozlousknutí 

 Jmdm. eine (harte) Nuss zu knacken geben (ebd.)

 Dát někomu (tvrdý) oříšek k rozlousknutí

 In die Nüsse gehen (Borchardt-Wustmann-Schope, Die 

sprichwörtlichen Redensarten, S. 357)

 Jít do kytiček

 So klein wie eine Nussschale (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

589)

 Malý jako špunt

 Wie eine Nussschale auf den Wellen tanzen (ebd.)

 Tančit jako ořechová skořápka na vlnách

Obst

 Danke für Obst und Südfrüchte! (ebd., S. 592)
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 Pěkně děkuji!

Palme

 Auf der Palme sein (ebd., S. 604)

 Keine Entsprechung

 Jmdn. auf die Palme bringen (ebd.)

 Hnout někomu žlučí

 Die Palme erringen (ebd.)

 Někomu náleží palma

 Von der Palme herunterkommen (ebd.)

 Zklidnit nerv; vychladnout; uklidnit se

 Sich einen von der Palme locken/ schütteln (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Jmdm. die Palme zuerkennen (ebd.)

 Přiřknout někomu palmu

Paprika

 Scharf wie Paprika sein (ebd., S. 606)

 Být ostrý jako paprika

Petersilie

 Jmdm. ist die Petersilie verhagelt (ebd., S. 612)

 Někomu zhořklo sousto na jazyku

Pfeffer

 Etw. brennt wie Pfeffer (ebd., S. 613)

 Pálí jako čert, pes

 Jmdm. Pfeffer geben (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Jmdm. Pfeffer unters Hemd blasen (ebd.)
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 Keine Entsprechung

 Pfeffer im Hintern/ Arsch haben (ebd.)

 Hořet někomu za patami; mít koudel u zadku

 Jmdm. Pfeffer in den Hintern pusten (ebd.)

 Natrhnout někomu prdel

 JMD. soll bleiben, wo der Pfeffer wächst (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Jmdn. dahin wünschen, wo der Pfeffer wächst (ebd.)

 Jít odkud přišel

 Ein Pfeffer und Salzmuster (ebd.)

 Keine Entsprechung

Pfifferling

 Sich keinen Pfifferling um jmdn./etw. kümmern (ebd., S. 616)

 Nestarat se o někoho/něco ani za mák

 JMD. gibt für jmdn./etw. keinen Pfifferling (Heller) mehr (ebd.)

 Nedát za něco ani halíř, zlámanou grešli

 Keinen Pfifferling wert sein (ebd.)

 Nestát ani za mák

Pfingstrose

 Aussehen wie eine Pfingstrose (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, 

Band II., S. 1174)

 Vypadat jako pivoňka

 Rot sein wie eine Pfingstrose (Česko-německý frazeologický  a 

idiomatický slovník, S. 59)

 Být červený jako pivoňka

Pfirsisch

 Wangen/ eine Haut wie Pfirsisch haben (Kol. Autorů, Česko-německý 
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frazeologický  a idiomatický slovník, S. 26)

 Mít tváře/ pleť jako broskve

Pflanze

 Eine kesse Pflanze sein (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 616)

 Drzý jako vrabec, činže

Pflaum

 Der eine pflanzt den Baum, der andere isst die Pflaum! (H. u. A. 

Beyer, Sprichwörter-Lexikon, S. 445)

 Jeden rozsévá, jiný sklízí

 Die ersten Pflaumen sind madig (Duden, Redewendungen, S. 576)

 Keine Entsprechung

 Dasitzen wie eine Pflaume (Frazeologický a idiomatický slovník, S. 29)

 Sedět jako buchta, bluma

 Herunterfallen wie die Pflaumen vom Baum (ebd., S. 122)

 Padat jako hniličky/ zralé hrušky

Pilze

 Wie Pilze aus dem Boden schieβen (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 618)

 Růst jako houby po dešti

 In die Pilze gehen (ebd.)

 Keine Entsprechung

Pinie

 Auf der Pinie sein (Palme) (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Auf die Pinie klettern (ebd.)
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 Vyletět z kůže

 Schlank wie eine Pinie (ebd.)

 Štíhlá jako laň

Primel

 Eingehen wie eine Primel (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, Band II., 

S. 1202)

 Zvadnout jako lilium

 Strahlen wie eine Primel (ebd.)

 Smát se jako rarášek; měsíček na hnoji

Radieschen

 Sich schon die Radieschen von unten ansehen (H. Schemann, 

Deutsche Idiomatik, S. 639)

 Ležet pod kytičkama

Rasen

 Sich schon den Rasen von unten ansehen (ebd., S. 642)

 Dívat se na trávník zespod

 Schon unterm Rasen ruhen 

 ležet pod kytičkama, pod drnem (ebd.)

 Jmdn. deckt der kühle/ grüne Rasen (Duden, Redewendungen, S. 

602)

 Někoho kryje zem

 Jmdn. unter den Rasen bringen (ebd.)

 Někoho přivést pod hlínu

Reis

 Ein neues Reis am alten Stamm (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, 
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S. 639)

 Keine Entsprechung

 Wenn in China ein Sack Reis umfällt (Duden, Redewendungen, S. 

151)

 Keine Entsprechung

 Scheiβ mit Reis! (ebd.)

 Keine Entsprechung

Rhabarber

 Rhabarber quatschen! (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon, Band II., S. 

1243)

 Plácat hlouposti; žvanit

Rose

 Keine Rose ohne Dornen (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 669)

 Žádná růže není bez trní

 Auf Rosen gebettet (Wolf Friederich, Moderne deutsche Idiomatik, S. 

389)

 Mít na růžích ustláno

 Nicht auf Rosen gebettet sein (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

669)

 Nemít na růžích ustláno

 Wie eine Rose unter den Dornen. (Georg Büchmann, Geflügelte 

Worte. Der Zitatenschatz des deutschen Volkes, Darmstadt 1989.)

 Jako růže mezi trním

 Wer will die Rosen brechen, muss leiden, dass ihn die Dornen 

stechen. (L. Mackensen, Zitate Redensarten Sprichwörter, S. 810)

 Kdo chce utrhnout růži, musí počítat s trny

 Unter der Rose reden  (Borchardt-Wustmann-Schope, Die 

sprichwörtlichen Redensarten, S. 404)

 Keine Entsprechung
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 Schön wie eine Rose sein (Česko-německý frazeologický  a 

idiomatický slovník, S. 413)

 Být hezká jako růže

Rosinen

 Rosinen im Kopf haben (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 669)

 Mít hlavu v oblacích

 Sich die Rosinen aus dem Kopf schlagen (müssen) (ebd.)

 Spadnout na zem

 Jmdm. Rosinen in den Kopf setzen (ebd.)

 Nasadit někomu brouka do hlavy

 Sich die Rosinen aus dem Kuchen picken (ebd.)

 Vybírat z něčeho rozinky

Rübe

 Eine freche Rübe (ebd., S. 670)

 Drzá opice

 Jmdm. eins auf die Rübe geben (ebd.)

 Dát někomu přes palici

 Die Rübe hinhalten (ebd.) 

 Keine Entsprechung

 Eins auf/ über die Rübe kriegen (bekommen) (ebd.)

 Dostat přes palici, kebuli

 Wie der Acker, so die Rübe, wie der Vater, so die Büben. (H. u. A. 

Beyer, Sprichwörter-Lexikon, S. 475)

 Jaký strom, takový plod, jaký otec, takový syn

 Wie die Rübe, so das Kraut (ebd.)

 Jaký strom, takový plod

Safran
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 Gelb wie Safran sein (Česko-německý frazeologický  a idiomatický 

slovník, S. 467)

 Být žlutý jako šafrán

Salat

 Da haben wir den Salat! (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 689)

 To je ale nadílka!

 Der ganze Salat (ebd.)

 Celý krám

 Jm. den Salat verhageln (Lutz Röhrich, Das groβe Lexikon der 

sprichwörtlichen Redensarten, Band III., Sal-Z, Breisgau 1992, S. 

1275)

 Udělat někomu čáru přes rozpočet

 Wie ein Storch im Salat (Duden, Redewendungen, S. 735)

 Jako slon v porcelánu

Schimmel

 Schimmel ansetzen (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 708)

 Keine Entsprechung

 Jmdm. wie einem kranken Schimmel zureden (ebd.)

 Keine Entsprechung

Spinat

 Wie kommt Spinat aufs Dach? (ebd., S. 778)

 Keine Entsprechung

Stroh

 Wie Stroh brennen (ebd., S. 815)

 Hořet jako sláma
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  4 A

  4 A

  4 G

  1 A

  4 A



 Wie nasses Stroh brennen (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Leeres Stroh dreschen (ebd.)

 Mlátit prázdnou slámu

 Stroh im Kopf haben (ebd.)

 Mít v hlavě slámu (piliny, seno)

 Wie Stroh schmecken (ebd.)

 Chutnat jako sláma

Tanne

 Kerzengerade wie eine Tanne (ebd., S. 833)

 Rovná jako svíčka

 Schlank wie eine Tanne (ebd.)

 Štíhlá jako jedle

 Die höchsten Tannen wirft der Sturm zuerst um (W. Flechsig, 

Ostfälische Sprichwörter, S. 14)

 Keine Entsprechung

Tomate

 Eine treulose Tomate sein (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 851)

 Keine Entsprechung

 Rot wie eine Tomate werden (ebd.)

 Zčervenat jak rajské jablíčko

 Tomaten auf den Augen haben (H.Görner, Redensarten, S. 188)

 Mít klapky na očích

 Jmdn. mit faulen Tomaten bewerfen (H. Schemann, Deutsche 

Idiomatik, S. 851)

 Házet po někom shnilá rajčata

  1 A

  1 A

  1 A

  2 Ba

  1 Ba

  4 Ba

  4 G

  
  1 G

  2 G

  1 G

  



Traube

 eine Traube von Menschen  (ebd., S. 858)

 Hrozny lidí

 Für jmdn. sauere Trauben sein (ebd.)

 Hrozny jsou někomu kyselé

 Die Trauben hängen jmdm. zu hoch (ebd.)

 Hrozny někomu visí příliš vysoko

 Von saueren Trauben wird kein guter Wein. (H. u. A. Beyer, 

Sprichwörter-Lexikon, S. 592)

 Špatný strom nemůže nést dobré ovoce

Tulpe

    Tun wie eine Tulpe (Duden, Redewendungen, S. 790)

 Dělat si blázny; tvářit se jak svatoušek

Unkraut

 Unkraut wächst auch ungesät. (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 

851)

 Keine Entsprechung

 Wer Unkraut säen will, braucht den Boden nicht zu pflügen. (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Unkraut vergeht nicht  (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 887)

 Zlé zelí nezahyne; plevel se nespálí

 Das Unkraut mit der Wurzel ausreiβen. (ebd.)

 Vyvrátit plevel z kořene

Veilchen

 Blau wie Veilchen sein (ebd., S. 893)

 Je opilý jako trám, bluma; je na mol

 1 O
  

  1 O

  1 O

  3 O

  4 Bl

  4 K

  4 K

  1 K

  1 K

  4 Bl



 Alte Veilchen riechen nicht mehr (W. Flechsig, Ostfälische 

Sprichwörter, S. 191)

 Keine Entsprechung

 Riechen wie ein Veilchen (L. Röhrich, Das groβe Lexikon, Band III.,  S. 

1668)

 Vonět po fialkách

 Jm. ein Veilchen überreichen (ebd.)

 Keine Entsprechung

 Wie ein Veilchen im Verborgenen blühen (Duden, Redensarten, S. 

806)

 Být skromný jako fialka

Vergissmeinnicht

 Augen wie Vergissmeinnicht haben (Česko-německý frazeologický  a 

idiomatický slovník, S. 311)

 Mít oči jako pomněnky

Weiden

 Alte Weiden haben dicke Köpfe (H. u. A. Beyer, Sprichwörter-Lexikon, 

S. 663)

 Keine Entsprechung

 Je älter die Weide, je hohler der Stamm. (ebd.)

 Keine Entsprechung

Weizen

 Jmds. Weizen blüht  (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 955)

 Kvete mu pšenice

  4 Bl

  1 Bl

  4 Bl

  3 Bl

  1 Bl

  4 Ba

  4 Ba

  1 T



Wurzel

 Die Axt an die Wurzel legen (L. Mackensen, Zitate Redensarten 

Sprichwörter, S. 172)

 Přiložit sekeru ke kořenům

 Wurzeln schlagen (Duden, Redewendungen, S. 888)

 Zapustit někde kořeny

 Soll ich hier Wurzeln schlagen? (ebd.)

 Mám zde zapustit kořeny?

 Das Übel an der Wurzel fassen/ packen (ebd.)

 Jít něčemu na kořen

Zimt

 Der ganze Zimt (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 1014)

 Celý krám

Zitrone

 Jmdn. ausquetschen/ auspressen wie eine Zitrone (ebd., S. 1015)

 Vymačkat někoho jako citrón

 Sich ausgelutscht wie eine Zitrone fühlen (ebd.)

 Cítit se jako vymačkaný citrón

 So sauer wie eine Zitrone sein (L. Röhrich, Das groβe Lexikon, Band 

III.,  S. 1668)

 Být kyselý jak citrón

 Mit Zitronen handeln (H. Schemann, Deutsche Idiomatik, S. 1014) 

(ebd.)

 Obchodovat s čertem

Zweig

 Auf einen grünen Zweig kommen  (ebd., S. 1035)

 1 A

  1 A

  1 A

  3 A

  2 T

  1 O

  1 O

  1 O

  2 O

 4 A



 Dostat se z něčeho

Zwetschgen

 Seine sieben Zwetschgen (ein)packen/ zusammenpacken und 

abhauen (ebd., S. 1036)

 Sebrat si svých pět švestek 

Zwiebel 

 Eine Zwiebel hat viele Häute. (H. u. A. Beyer, Sprichwörter-Lexikon, 

S. 707)

 Zkusme vidět věci skutečně z úrovně vyšší slupky 

cibule

 Er sucht Zwiebeln (L. RöhrichL , Das groβe Lexikon, Band III.,  S. 

1784)

 Plakat z cibule

 Er hat Zwiebeln geschält oder gegessen (ebd.)

 Loupal cibuli

 Zu den ägyptischen Zwiebeln zurückwollen (ebd.)

 2 O

  4 G

  3 G

  1 G

  4 G




